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Des Weihnachtsfeſtes wegen erſ cheint die nächſte Nummer

Weihnachten
Das iſt ein Haſten und Jagen draußen auf den Straßen

und ein geheimnißvoll Bereiten und Zurüſten drinnen in den
Häuſern, ehe der heilige Abend anbricht, ehe die Lichter am
Tannenbaum aufflammen und die Chriſtglocken feierlich durch
die ſternhelle Nacht hallen. Ein jeder möchte denen, die ihm
lieb und theuer ſind, etwas Liebes bringes, einen Herzenswunſch
erfüllen; denn ſo verarmt iſt wohl kein Gemüth, das nicht an
dieſem Feſte von einem Strahle der ewigen, göttlichen Liebe
getroffen würde und dieſes beſeligende Licht nun auch auf
andere weiterſtrahlen möchte. Es iſt eine wunderbare Zeit, die
fröhliche, ſelige Weihnachtszeit! Nur freilich, der Zauber ver-
fliegt ſehr ſchnell, viele geſtehen, daß die Vorfreude, die Er
wartung, die Vorbereitung das Beſte geweſen; nur wenige
wiſſen ſich etwas von der „Heimeligkeit“ des Feſtes hinüber-
zuretten in die neuen Tage, den meiſten erſcheint die Welt
nachher doppelt farblos und nüchtern. Das ſollte doch nicht
fein! Aber freilich, wenn auf irgend ein Feſt der Chriſtenheit,
ſo paßt auf Weihnachten die Erzählung des Lukas von Martha
und Maria in Bethanien. Wir ſorgen und beunruhigen uns
um vieles genau wie Martha und doch braucht es nur wenig
oder eines: wir ſetzen uns nicht zu den Füßen des Herrn und
hören ſein Wort. Wir bleiben an der flimmernden und prunkenden
Außenſeite haften und dringen nicht zu dem Kern, zu dem
Grundgedanken des Feſtes vor. Die äſthetiſche und rein ge
müthliche Seite nimmt uns derartig gefangen, daß wir das
religiöſe Moment darüber vernachläſſigen. Mit Flammenſchrift
müßte es in unſere Herzen geſchrieben ſein: Euch iſt heute
der Heiland geboren! Die heilſame Gnade Gottes, ſeine
Freundlichkeit und Leutſeligkeit iſt allen Menſchen erſchienen.
Der Chriſt iſt in die Welt gekommen, auf den die Völker
wartend ſahn, der Angelpunkt der re e iſt
gefunden, von dem aus wir die Entwickelung der Menſchheit
ahnend verſtehen. Und gerade unſer gegenwärtiges Geſchlecht,
das den Dingen gern auf den Grund ſieht, ſollte dieſe große
e im vollen Umfange würdigen und die praktiſchen
Konſequenzen daraus ziehen. Es wäre doch geradezu wider
ſinnig, wollte man ein Feſt feiern und es ſeines Se
Jnhaltes entwerthen. Laſſen wir den ganzen hemmenden
Ballaſt von Reflexionen und Zweifeln einmal bei Seite,
nahen wir uns dem Lichte, das der Welt einen neuen
Schein giebt und uns „des Lichtes Kinder“ machen
will. Die ganze Unruhe und Unbefriedigung unſerer Zeit iſt
im Grunde doch nichts als Gottesſehnſucht, die auf ſo vielen
Gebieten unſeres geiſtigen Lebens mehr oder weniger ſchüchtern
und deutlich hervortritt, und das tiefſinnige Wort des alten

Auquſtin, daß unſer Herz unruhig iſt in uns, bis es ruht in
Gott, hat auch heute noch ſeine Geltung nicht verloren. Nun,
hier tritt uns einer entgegen mit dem Anſpruch, unſer tiefſtes
Sehnen zu ſtillen und uns zum Frieden zu führen. Er will
uns Gott als den ewigen Vater kennen lehren, er will uns den
Himmel offen zeigen, ſo daß wir nicht nur durch eine Ritze in
den Glanz hineinzuſchauen brauchen, wie es in dem ſinnigen
Märchen uns erzählt wird. Dazu gehört freilich, daß wir an
der ernſten Geſtalt des Täufers, der in der Adoventszeit ſeine
mahnende und ſtrafende Stimme erhoben hat, nicht achtlos
vorüber geſchritten ſind. Dazu gehört ferner vor allem, daß
wir uns dem Führer, der ſich uns anbietet, auch anvertrauen
und ſeiner Stimme folgen. Es klingt ſo wunderbar beglückend
und beruhigend, was die Engel in der Chriſtnacht ſangen: Ehre
ſei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden und den Menſchen
ein Wohlgefallen! Und doch will es uns ſcheinen, als ob wir
gerade jetzt weiter als je von ſolchem Frieden entfernt wären,
ſo zerklüftet und zerſpalten iſt die Menſchheit. Woran liegt
das? Enthalten die Worte einen uferloſen Jdealismus, ein
Ziel, auf deſſen Verwirklichung wir verzichten müßten? Keines-
wegs! Das iſt eben das Große des Chriſtenthums, daß ſeine
Forderungen und Perſpektiven zu Realitäten führen. Auf
mechaniſchem Wege geſchieht das allerdings nicht. Wir müſſen
ſelbſt auch etwas dazu thun und mit der Aneignung der dar-
gebotenen Gnade und mit den Folgerungen daraus heiligen
Ernſt machen. Das ſteht wahrlich nicht zu befürchten, daß
durch ſolche Gedankengänge ein trüber Schatten auf das Feſt
fallen könnte, daß der helle Jubel dadurch gedämpft würde.
Die wahrſten Chriſten ſind im Gegentheil die allerfröhlichſten
Menſchen, denen die Welt beſiegt zu Füßen liegt. Dafür iſt
unſer Luther ein herrliches Beiſpiel, der in ſeinem köſtlichen
Kinderliede auf die Weihnachten nach der Engelbotſchaft an-
ſtimmt: „Des laßt uns alle fröhlich ſein!“ Und nun laßt uns
die Kerzen am Weihnachtsbaum entzünden! Seht, wie die
eine ſich nach oben ſirecken, wie die Lichter zum Himmel
inaufflammen Sursum Corda! mahnen ſie. Empor die

Herzen B.Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Dezember.

Außerordentliche Gencralſynode. Die im Herbſte
verſammelten Provinzialſynoden der neun alten Provinzen haben
ſämmtlich einen Antrag an den Evang. Oberkirchenrath be-
ſchloſſen, dahingehend, daß er eine außerordentliche General
ſynode, wenn möglich ſchon im nächſten Jahre, berufen ſolle
die Synoden haben auch ſogar ſchon Ergänzungswahlen voll
zogen für diejenigen Mitglieder der laufenden mit 1897 be

auf die
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7. Sehr Vormittags
W

cy, S
gonnenenGeneralſynodal-Periode, welche inzwiſchen verſtorben oder
aus der Landeskirche geſchieden ſind. Der Grund dieſes
Vorgehens lag in den nothwendigen Folgerungen des mit dem
I. April d. J. zur Einführung gebrachten Pfarrdienſtein-
kommensgeſetzes. Bis jetzt war dieſes Geſetz noch ohne Ein
fluß auf die Bemeſſung der Ruhegehälter der Geiſtlichen
geblieben, ſodaß alſo, um ein Beiſpiel herauszugreifen, ein
Pfarrer von 25 Dienſtjahren, der bisher nur die höchſte Stufe
des Minimalgehaltes mit 3600 Mk. bezogen hatte, ſeit dem
1. April dieſes Jahres zwar ein Dienſteinkommen von 4800 Mk.
genießt, im Falle ſeiner Penſionirung aber ein Ruhegehalt
empfängt, als ob er nur noch 3600 Mk. Gehalt gehabt. Dieſer
Zuſtand war ſchwer zu ertragen und voll von Ungerechtigkeit;
er kann aber wieder geändert und der neuen Lage angepaßt
werden nur durch eine kirchengeſetzliche Neuordnung des jetzt
giltigen landeskirchlichen Emeritengeſetzes, und zwecks ſolcher
Neuordnung ſollte dann eben eine außerordentliche General-
ſynode berufen werden. Selbſtredend hätte eine ſolche außer
ordentliche Verſammlung des höchſten landeskirchlichen Ver
tretungskörpers, die allerdings geſetzlich zuläſſig iſt und auch
ſchon einmal (1894) wegen der neuen Agende ſtattgefunden hat,
große Umſtände und erhebliche Koſten verurſacht. Da iſt denn
nun ein Ausweg gefunden, wie nachfolgende Zeitungsnachricht
zeigt: „Der Ev. Oberkirchenrath und der Generalſynodal-Vor
ſtand, beide gleich überzeugt von der Unaufſchieblichkeit der in
Rede ſtehenden Anordnungen, ſind in gemeinſchaftlicher Be
rathung zu dem Beſchluſſe gelangt, die Neuregelung der Ruhe-
gehälter der evangeliſchen Geiſtlichen auf Grund der neuen Ge-
haltsoednung durch ein Nothgeſetz zu bewirken. Es b darf
zur Jnkraftſetzung des Nothgeſetzes der Erklärung der königl.
Staatsregierung, daß Einwände dagegen ihrerſeits nicht zu
erheben ſind.“ Dieſer Weg, der allerdings bisher noch nie be
ſchritten wurde, iſt zuläſſig gemäß S 34, 3 der Generalſynodal-
ordnung.

Die nene Marinevorlage wird, wie wir zuverläſſig
erfahren, vor Februar dem Reichstag nicht zugehen können, da die
finanziellen Feſtſtellungen ſehr viel Zeit in Anſpruch nehmen.

Einen lehrreichen Beitrag zur Kanalfrage bildet
das jetzige ſtrenge Froſtwetter. Schneller, als man es ahnen
konnte, beweiſt die Natur die Richtigkeit unſerer früheren
Ausführungen über die Unſicherheit der Bewältigung
des Verkehrs durch Kanäle. Seit etwa dem
6. Dezember, in der Periode der gehäuften Trans
porte, herrſcht in ganz Norddeutſchland Froſtwetter mit
recht erheblichen Kältegraden bis zu 15 Grad Reaumur,
ſämmtliche Kanäle ſtehen in Eis und ſind lahmgelegt, nicht
auf Tage, ſondern ſogar für Wochen, wahrſcheinlich Monate.

Alle Poſtanſtalten und Candbriefträger nehmen
Beſtellungen zum Preiſe von Mk. 5. entgegen.

Für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha
beträgt der Abonnementspreis für das I. Quartal 1900
2nk. 2,50 bei täglich zweimaliger Zuſtellung.

n D2dd2wWeihnachtsſegen,
Nun wandelt auf verſchneiten Wegen

Die Friedensbotſchaft durch die Welt;
Aus Ewigkeit ein lichter Segen
In das Gewirr des Tages fällt:
Was Erdenwunſch dem Himmel neidet

Daß Liebe allen Hader ſtillt,
Ein Weilchen kommt's herab, und ſcheidet,
Und läßt uns glück und glanzerfüllt,

Schon blinkt die Nacht, die Glocken ſchwingen,
Und willig macht die Menſchheit Halt:
Das wilde Drängen, Haſten, Ringen
Entſchläft, der wüſte Lärm verhallt,
Ein Opferduft aus Tannenzweigen,
Der Baum beſtickt mit Sternenpracht,
Und um den Baum ein Jubelreigen
Das iſt das Feſt, von Gott gemacht.

O holder Traum, laß dich genießen:
Daß alles glücklich, gut und fromm!
Dann mag die Seligkeit zerfließen,
Der alte Kampfplatz winken: Komm!
Wie Balſam biſt du, wo ich merkte
Srlitt'ner Wunden brennend Weh,
Und wie des Engels Kelch, der ſtärkte
Den Kämpfer auf Gethſemane.

Victor Blüthgen.

[Nachdruck verboten.

Was die Meermnuſchel ſagte.
Eine Weihnachtsgeſchichte von E. Fahrow (Neuruvpin).

„Eine Meermuſchel liegt
Auf dem Schrank meiner Baſ',
Da halte Dein Ohr d'ran,
Dann hörſt Du etwas!“

Gottfried Keller.
Der Schnee knirſcht, ein ſchwerer, langſamer Schritt kommt

draußen auf dem ſchmalen Fußſteig einher; es iſt der Landbrief-
träger, der heute noch zum heiligen Abend allerhand Briefe
und kleine Packete in das Dorf bringt und dabei für den
Gutshof ein beſonders großes Bündel ſchleppt.

Annemarie ſteht am Fenſter, ſieht in den ſtillen Schnee
hinaus, der jetzt ſchon in der Dämmerung dunkelblaue Schatten
aufweiſt, und denkt an garnichts. Wenigſtens kann man das
angenehme Hinträumen, das ihr aus den ſonſt ſo blanken Augen
ſchaut, nicht Denken nennen.

Wie ſie den Briefträger erblickt, wird ſie lebendig.
„Das Mädchen aus der Fremde!“ ſchreit ſie und ſtürzt

zur Thür.„Von Schiller,“ ſagt Tante Chriſtine vom Sopha her.
„Nee, von Dietendorfl“ ruft noch ſchnell Annemarie zurück,

ehe ſie ganz draußen iſt und das Briefpacket an ſich reißen
kann, das der Briefträger bringt.

Die Briefe ſind zwar alle an den Papa, aber Annemarie
ſcheint ſchon von außen den Jnhalt jedes einzelnen zu wittern.
Sie hebt einen nach dem anderen auf, bis ein ſteifes, viereckiges
Kouvert mit ſteifen, viereckigen Schriftzügen darauf ein zufriedenes
Lächeln um ihre Lippen zaubert.

Sie trägt die ganze Poſt zu ihrem Vater hinein, der am
Schreibtiſch ſitzt und ſeinerſeits Briefumſchläge ſchließt. Jn
jedem dieſer netten, einfachen Kouverts befindet ſich eine Bank
note das ſind die üblichen Weihnachtsgeſchenke des Herrn
Amtsrathe an ſeine Familie und ſeine Untergebenen.

Der ſcharfgeſchnittene Charakterkopf des alten Herrn wendet
fich fragend Annemarie zu.

„Na, Kind, bringſt Du Briefe Jſt der Chriſtbaum
fertig

„Ja, ſchon lange. Die Karpfen ſind auch bereits vorge
richtet, und der Mohn iſt zerrieben. Und ich möchte gern
wiſſen, ob Vetter Walter morgen kommt oder nicht.

„Vetter Walter übrigens iſt er ja bloß Dein Groß-
r Ferter der hat mir ſchon telegraphirt, daß er nicht
ommt.“

v h Warum denn nicht, wenn man fragen
ar

Der alte Herr reicht Annemarie die Depeſche hin, auf der
zu leſen iſt:

„Komme nicht morgen, muß mich noch heute verloben.
Walter.“

Verdutzt und dunkelroth hält Annemarie das Blatt in der
Hand doch die Hand zittert ein wenig.

„Verſtehſt Du die Depeſche, Kind Jch nicht.“
„Jch auch nicht,“ ſagt Annemarie kurz, ſchwenkt ſich herum

und verläßt mit kleinen, harten Schritten das Zimmer nach
rm eng ſie garnicht mehr. Jn Wirklichkeit verſtand ſie

es ſehr gut.
Hatte c nicht ſelbſt vor vier Wochen Walter den ſpöttiſchen

Rath gegeben, ſich ſchleunigſt zu verloben, damit er endlich
einmal „vernünftig“ werde? Und als er ſie gefragt,
warum er denn unvernünftig ſei er ſähe das nicht ein,
er hielte ſich für einen rieſig netten Menſchen da hatte
ſie ihm vorgehalten, daß er keinen rechten Beruf
43 denn „Dichter“, das ſei doch eigentlich nichts u. ſ. w.
u. ſ. w.

Annemarie ſeufzte, als ſie ſo weit in ihren Reminis-
ren gekommen war ja, es geſchah noch ein weiteres

utzloſes, aber hier ganz Unvermeidliches ſie fing an zu
weinen.

O, wie lieb hatte ſie dieſen Undankbaren gehabt! Er war
offenbar eine ſchwarze, undankbare Seele, daß er ſich nun ver
lobte mit einer Anderen

KleinAnnemarie hatte bei aller Neckerei und allem Spott
doch nie verhehlt, wie gut ſie dem lieben luſtigen Kerl war



Die Eisdecke der flachen Kanäle mit langſamer Fortbewegung
des Waſſers wird ſtärker und ſchmilzt weit langſamer als in den
Flüſſen, in welchen ein Strom wärmeren Waſſers an den Eis-
ebilden nagt. Kanäle frieren leicht bis auf den Grund zu.

Auf Kanälen ſind künſtliche Mittel S Entfernung des Eiſes
kaum anzuwenden denn das Loshauen der Eisdecke
und ihre Fortſchaffung auf die Ufer würde auch
nach Eintritt von Thauwetter unerſchwingliche Koſten ver
urſachen und Eisbrecher haben keinen Zweck, da die unbewegten
Schollen bei Froſt ſich ſofort wieder verbinden, weil der Strom
der Kanäle nicht genügt, die zerbrochenen Eismaſſen fortzu
hoffen und daher das Jrretnte der Schollen o die
Ufer immer erforderlich bliebe. Wir haben früher

wiederholt auf die ſtrengeren Winter ingewieſen,
als wir ſie in dem letzten Dezennium oder auch ſchon länger
gewöhnt waren, und hoffen, daß der jetzige Froſt manchem
Kanalfreunde die Augen öffnet. Eine Bereiſung des Ems-
kanals und die unmittelbare Anſchauung der Eismaſſen
möchte zur Zeit recht erſprießlich ſein. Wann wird der
Emskanal wieder ſchiffbar ſein? Vor zwei bis drei
Monaten wohl kaum. Die Eſſenbahnen müſſen ver-
ſagen, wenn der ganze Verkehr eines großen Kanals ſich
urplötzlich auf dieſelben wirft, oder aber ſie müſſen mit
Gleiſen und allen Anlagen ſowie dem Wagenpark ſo eingerichtet
ſein, daß ſie auch den Kanalverkehr ohne Schwierigkeiten auf-
nehmen können, dann iſt aber der Kanal überflüſſig und man
hat eine Menge von Eiſenbahnanlagen während des größten

heiles des Jahres brach liegen, zu verzinſen und zu unter
halten, die während dieſer Periode nicht nöthig wären, da der
Kanal ja in derſelben die Transporte aufnimmt. Dazu kommt,
daß die Eiſenbahnen in der Zeit ſtarken Froſtes ohnehin aus
Anlaß zahlreicher Radreifenbrüche mit Schwierigkeiten zu
kämpfen haben,

Zur Seßhaftmachung ländlicher Arbeiter. Dieſer Tage
fand in Berlin eine Verſammlung zur Seßhaftmachung
ländlicher Arbeiter ſtatt. Zweck derſelben war die Ent-
ſcheidung, ob der v. Reckleben'ſche Entwurf oder derjenige der Land
wirthſchaftskammer zu Halle (der bekannte Entwurf des
Herrn Rehfeld-Eismannsdorf) Annahme finden ſolle. Ein
ſtimmig wurden die Vorzüge des letz'eren anerkannt, nur wurde
bemerkt, daß in den öſtlichen Provinzen der Monarchie der
genoſſenſchaftliche Gedanke noch nicht ſo große Fortſchritte gemacht

habe, daß auf eine nennenswerthe Betheiligung einer Genofſfſenſchaft
gerechnet werden kann. Jn Folge deſſen hielt man
es für angebracht, wo die Verhältniſſe es geſtatten, mit der Bildung
von Genoſſenſchaften zur Seßhaftmachung ländlicher Arbeiter vor
zugehen, nebenbei aber den Verſuch zu machen, auch eine Geſellſchaft
nach dem Reckleben'ſchen Vorſchlage zu gründen, die gleicher Zeit die
Centralſtelle für die zu gründenden Genoſſenſchaften bilden ſoll. Jn

unſerer Heim athprovinz iſt von dem Verbande der Ge
nofſenſchaften für die Provinz Sachſen bei der letzten
Vorſtands und Aufſichtsrathsfitzung beſchloſſen worden, mit
der Gründung der obigen Genoſſenſchaft für
die Provinz Sachſen im Monat Januar des kom-
menden Jahres vorzugehen.

Der Poſtetat hat, wie die „K. Z.“ ſchreibt, unter den
Poſtaſſiſtenten Entrüſtung hervorgerufen, und allerorts iſt man
in Verſammlungen bemüht, Reſolutionen an den Reichstag zu
beſchließen. Bei der Einführung des Altersſtufenſyſtems ſind die
jüngeren Jahrgänge der Poſtaſſiſtenten inſofern geſchädigt worden,
als ihre erſten Gehaltszulagen gegen früher in viel langſamerem
Tempo folgen. Dies macht ſich um ſo bitterer bemerkbar, als
bei dem verhältnißmäßig geringen Anfangsgehalt jeder Ausfall
eine Lücke hinterläßt, die nur durch Einſchränkungen im
täglichen Lebensunterhalt ausgefüllt werden kann; jede außer
gewöhnliche, nothwendige Ausgabe aber bringt den Haushalt
ſofort in Schwankungen, die erſt mit den Jahren ausgeglichen
werden können. Der Reichstag hat ſeinerzeit gefordert, daß

ſo graurige Verſe machen konnte. Und nun benahm er
h ſo

Aber natürlich, wenn Einer Geld hat, dann kennt er eben
hundert Ueberlegungen nicht, die Anderen den Weg verſperren,
dann ſpringt er ſeinen Weg, wo Andere kriechen. Dann
iſt man herzlos

Annemarie war haushälteriſch und bedachtſam erzogen
worden, und ſie hätte ſich zu einer einfachen, kleinen Paſtors-
frau vielleicht ebenſo gut geeignet wie zur Herrin über Dieten-
dorf und Altmühle, die beiden Herrſchaften Walters, die er
von zuverläſſigen Beamten verwalten ließ, während er dichtete,
reiſte und den lieben Gott einen guten Mann ſein ließ. Aber
lieber wäre ſie doch ſchon das Letztere geworden.

Annemarie konnte ſich nicht lange ihrem en Schmerz
überlaſſen, denn überall im Hauſe ward ſie gebraucht.

„Fräuleinchen,“ meldete die alte Köchin, „die Stollen
müſſen nu vertheilt werden, die ganze Küche ſteht ſchon voll
alter Weiber.“

So ging ſie hinaus und vertheilte die Stollen nebſt den
dazu gehörigen Proviantkörbchen.

„Kind!“ rief die dünne Stimme der Tante von drinnen,
„komm doch herein, ich weiß ja hier nicht aus und ein mit dem
Aufbau.“

„Na, Tante,“ ſagte das junge Mädchen, die mit der wür-
digen Dame möglichſt reſpektlos umging, „Du thuſt ja, als hättenwir alle Schätze Perſiens zu vertheilen. Drei Liſche ſind doch

nur nöthig, Papas, Deiner und meiner.“
„Ja, aber,“ ſagte das Tantchen mit ihrem ſchwärmeriſchen

hülfloſen Blick, „wer kriegt denn dies
„Da „dies“ Cigarren ſind, werden ſie wohl kaum für Dich

ſein, nicht wahr? Hier, die kriegt Papa.“
„Ach ja und das hier?“
„Das hier“ iſt eine Nerzmuff für die Tante ſelbſt, die ſie

außerdem auch noch ſelbſt beſorgt hat, weil der Herr Amtsrath
Ueberraſchungen für Firlefanz hält. Nur Annemarie bekommtihre Beſcheerung noch ſteis in der Form der Julklapps; auf
ihrem Tiſch ſteht zuerſt nichts als der Tannenbaum.

„Du,“ ſagt die Tante plötzlich, „von wem iſt doch gleich der
„Spaziergang“, von Goethe oder Schiller

Annemarie hebt die Arme zum Himmel und ſtöhnt laut.
„Erbarm' Dich, Tantchen, haſt Du denn nie im Leben

etwas Anderes im Kopf, als dieſe dammlichen Dichter Du
r eigentlich zu Vetter Walter ziehen, zu dem paßt Du
gerade.

„Annemarie, Du biſt lieblos.“
„Ach was Uebrigens hat ſich ja Walter verlobt, weißt

Du's ſchon
„Was Und die Tante taumelt förmlich zurück.
Annemarie findet einen bitteren Genuß darin, von dem

treuloſen Vetter zu ſprechen, ihm mit Spott zu übergießen

alle derartigen Benachtheiligungen ausgeglichen werden ſollten
dies iſt unſeres Wiſſens auch ſonſt überall geſchehen, nur den
Poſtaſſiſtenten gegenüber hat man dieſe Gerechtigkeit bisher
nicht geübt, Hoffentlich holt der Reichstag das recht bald nach,

Ueberwachung der Telephongeſpräche. Anläßlich
eines Falles in Bielefeld hat nach dem Bielefelder „Wächter“
die Oberpoſtdirektion in Minden i. W. folgende grundſätzlich
wichtige Entſcheidung veröffentlicht:

Die Reichspoſtverwaltung kann auf die Berechtigung der
Fernſprechvermittelungsanſtalten, von dem Inhalt der zwiſchen ver
ſchiedenen Theilnehmern geführten Geſpräche Kenntniß zu nehmen,
nicht verzichten. Die Nothwendigkeit der Einſchaltung ergiebt ſich
ſchon aus dem Umſtande, daß zur Aufrechterbaltung eines geordneten
Betriebes bei der Herſtellung der Verbindungen und bei der Feſt
ſtellung über das Zuſtandekommen und die Dauer der Geſpräche ein
Mithören nicht entbehrt werden kann. Die ReichsTelegraphenVer
waltung hält jedoch darauf, daß von der fraglichen Befugniß nur ſow it,
als die Verhältniſſe es erfordern, Gebrauch gemacht werde. Daß der
Obertelegraphenaſſiſtent X. ſich in Jhr Geſpräch mit Y. und Z. ein
gemiſcht hat, wird von der Obervoſtdirektion nicht gebilligt. Ebenſo
wenig wird es gutgeheißen, daß X. ſeinen Worten in überlautem Tone
Ausdruck gegeben hat. Dem genannten Beamten iſt dieſerhalb
das Geeignete eröffnet worden.

Eiſenbahnliches. Ueber die Preisberechnung für telegraphiſch
vorausteſtellte Bettkarten von Zwiſchenſtationen hat der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten neuerdings Beſtimmung getroffen. Die
bisherige Vorſchrift lautet dahin, daß auf Zwiſchenſtationen die
Bettkarten nur bei dem Schlafwagenwärter gekauft oder,
im Falle ſie voraus beſtellt ſind, gegen Vorzeigung der
Anmeldeſcheine nach Maßgabe der noch unbeſerten Pätze und der
Nummernfolge dieſer Scheine gegen Zah ung des tarifmäß gen Preiſes
vom Schlafwagenwärter bezogen werden können. Dieſe Beſtimmung
bezieht ſich, wie in dem neuen miniſteriellen Erlaß bemerkt
wird, auf den Fall, daß der Reiſende auf einer Zwiſchen-
ſtation einſteigt und es darauf ankommen läßt, ob un-
beſetzte Schlafplätze vorhanden ſind. Nur für dieſen Fall
kann er in Schlafwagen mitfahren und hat dann auch nur den Preis
für die Theilſtrecke zu zahlen. Wenn dagegen ein Reiſender den
Schlafwagen von einer Zwiſchenſtation aus feſt beſtellt, ſodaß der
Platz von der Anfangsſtation des Zuges an freigehalten werden muß,
ſo iſt der Preis der Bettkarte für die bei der Ausgangsſtation be
ginnende Strecke des Schlafwagenkurſes zu entrichten.

Zeitungsſchan.
Zur Lage hat das führende Organ der deutſchen konſer

vativen Partei zwei eingehende Artikel veröffentlicht, deren
Jnhalt es in folgenden Worten zuſammenfaßt:

Die Konſervativen können der Zukunft zunächſt noch mit
Ruhe entgegen ſehen. Sie hoffen auf die Annahme der
Flottenvorlage, wirken in der Preſſe und im Reichstag
für ſie trotz aller böſen Behandlung die ſie in Preußen
erfahren haben. Sie beanſpruchen dafür keine
Geſchenke, ſie erfüllen einfach ihrepatriotiſche Pflicht. Und das giebt ihnen auch das gute
Gewiſſen, mit dem ſie in den Kampf um den Kanval, wenn
es zu einem ſolchen kommen ſollte e, eintreten können.
Os dann auch wirklich das preußiſche Miniſterium Hand in Hand
mit dem Centrum und dem Gejſammtliberalismus ihnen
politiſche Vernichtung drohen ſollte, ſie wiſſen daß man
im Lande ihre ſeibſtändige Haltung ver-
ſteht. Aber wir ſind überzeugt die Suppe wird nicht
ſo heiß gegeſſen werden, wie ſie gekocht wird. Die Suppenſchüſſel
könnte ſehr leicht durch ein eines „Evenement“ p atzen und
Scherben nebſt Brühe die Köche arg verletzen. Das Centrum wi. d
ſich ſchon rechtzeitig zu „ſalviren“ wiſſen, und wir kochen an
dieſem Jntriguenkeſſel nicht mit, ſondern thun offen und ehrlich
unſere Pflicht.
Die „Schleſiſche Zeitung“ veröffentlicht unter der Ueber

ſchrift „konſervative Beſchwerden“ einen ihr ein-
geſandten Artikel, dem wir die nachſtehenden Ausführungen
entnehmen:

„Ein klares feites Regierungsprogramm thut uns noth; jedoch,
iſt nicht vor den letzten Reichstagswah en ein ſolches in der
„Politik der Sammlung“ verkündet worden Dieſes
Programm: Zuſammenſchlutz der Parteien zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie und behufs

„Du glaubſt es wohl nicht, Tante Papa hat's blau auf
weiß, daß Herr Walter morgen nicht kommt, wie er's verſprach,
weil er ſich „heute verloben muß“. Uebrigens kann ich ja gleich
raufgehen, das Bett im Fremdenzimmer wieder abziehen
thut mir nur leid, daß wir für Seine Durchlaucht erſt ſo ſchön
geheizt haben.“

Dabei fliegen die Gegenſtände, mit denen Annemarie hantirt,
nur ſo im herum, was die Tante zu der ſtets ſo be
ruhigenden Bemerkung veranlaßt „Aber Kind, ſei doch nicht
ſo aufgeregt.“

„Ueberhaupt glaub' ich's garnicht,“ ſagt ſie dann.
„Was glaubſt Du nicht, theure Tante
„Daß er ſich verlobt. Ich bitte Dich! Walter war über

beide Ohren verliebt in Dich, noch vor vier Wochen ſogar, und
da ſoll er ſich jetzt auf einmal eine Andere nehmen

„Sieht ihm ganz ähnlich jawohl, ganz ähnlich!
Walter weiß ja nie, was er will. Er hat er hat mich ja
neulich gefragt, ob ich ihn nehmen wollte.“

Jetzt mußte ſich die Tante ſetzen, dieſe Ueberraſchungen
waren zu viel für ſie.

„Du Du haſt ihn doch nicht etwa abgewieſen
„Er muß es doch wohl ſo aufgefaßt haben, ſonſt würde er

ſich kaum heute mit einer Anderen verloben,“ brachte Anne
marie höchſt ironiſch heraus.

„Aber, um's Himmels willen, was haſt Du ihm denn
geanwortet

„Tantchen, Du biſt indiskret.“
Die Tante aber vergaß in dieſem Augenblick alle ſchön

ſinnigen und feinen Rückſichten und packte ihre Nichte beim Arm:
„Das iſt keine Antwort geſtehe, was haſt Du zu dem

armen Jungen geſagt?“
„Jch hab' ihm ein Lied vorgeſungen, ganz einfach.“
„Ganz einfach! Was für ein Lied Du haſt ja immer

ſolche dummen Schnacken im Kopf!“
„O, bitte, es war etwas Neuklaſſiſches Brahms das

Lied von Thereſe, die ihrem Verehrer den Rath giebt, ſein Ohr
an eine Meermuſchel zu legen, da würde er was hören.“

„Du grundgütiger Gott! Die Marjell hat ſich doch ihr
Lebensglück mit ihren Dummheiten verſcherzt! Na, gut, Anne
marie, meinet:vegen kannſt Du ja auch ſitzen bleiben Du
ſiehſt ja an mir, wie nett das iſt!“

Bevor die kecke Nichte antworten konnte, trat der Amtsrath
ein, in der nd den langen Lichteranzünder und auf dem Ge-
ſicht einen Schein beſonderer Freude und Schalkhaftigkeit.

„Na, ſeid Jhr fertig? Ja, da liegt ja ſchon das weiße
Tuch über meinem Diſch. Raus mit Euch alſo, ich will an
zünden! Halt! Nicht in mein Zimmer hier rechts hinein.“

„Warum denn nicht in Dein Zimmer, Bruder
„Wer viel fragt, bekommt viel Antwort.“

Ausgleichs der wirthſchaftlichen Jntereſſen,
war klar genug, um die Parteien darum zu ſchaaren. Jeder-
mann weiß aber, daß, obwohl bis auf die radikale Linke alle
politiſchen Richtungen dieſem Programm „grundſätzlich“ und
„ſelbſtverſtändlich“ zuſti:nmten, gerade der Aufruf zur Sammlung

bas Signal war, eine „Gegenſammlung“ in Scene zu
ſetzen, weil dies im Jntereſſe einzelner Parteien für nothwendig
erachtet wurde. Nicht, ob das Sammlungsprogramm geeignet
ſei, ſeinen vom Centrum wie von den Nationalliberalen gebilligt en
Zweck zu erfüllen, war die beſtimmende Frage, ſondern die, o nicht
daraus der Rechten mehr Vortheile erwachſen könnten, als für
die von jenen Seiten gewünſchte Parteikonſtellation erträglich wäre.
Jnſofern hat die Regierung aber jedenfalls ſchwere Fehler be
gangen, als ſie im Verlaufe der parlamentariſchen Kampagne nicht
konſequent an dem einmal verkündeten Programm feſtgehalten hat,
ſondern durch verſchiedene Geſetzesvorlagen nicht ſowotl das Be-
dürfniß, die Kartellparteien wieder einander näher zu bringen, b. rück
ſichtigt, als vielmehr ihm direkt entgegengearveitet hat. Gewiß hat
Graf Poſadowsky recht gehabt, als er in der vorletzten Reichstagsſitzung
„dieſes Jahrhunderts“ äußerke, ſo lange wir eine konſtitutionelle Re

ierung hätten könnten wir nur Geſetze mit Majoritäten machen.86 gewiſſem Sinne kann ſogar zugegeben werden, daß der Staats

ſekretär des Innern ſich nicht unzutreffend dahin ausließ, daß es
„unter Umſtänden“ klug und weiſe ſei, die Dinge einmal gehen zu
laſſen, bis der nach Auffaſſung der Regierung unzutreffend informirte
Reichstag beſſer informirt ſein werde. Allein dieſe Grundſätze hat
die Regierung nicht gleichmäßig verfolgt, ſondern ſie hat ſich zu ihnen
nur bekannt, wenn es darauf ankam, der Linken Zugeſtändniſſe
r rn Der Unterſchied in der Behandikung der

ajoritäten im Reiche und in Preußen ſpringt
bei dieſen Aeußerungen ſofort in die Augen.
Die Vereinigung der Aemter des Reichskanzlers und des preußiſchen
Miniſterpräſidenten auf eine Perſon hatte bekanntlich den
alleinigen Zweck, eine Uebereinſtimmung in der Politik des
führenden Staates im Reiche und in der Reichspolitik ſtetig aufrecht
zu erhalten. So ſchwierig dies „unter Umſtänden“ auch ſein mag, ſo
muß doch im großen Ganzen auf dieſes Ziel die fort-
währende Aufmerkſamkeit gerichtet ſein. Leider aber iſt ſeit einiger
Zeit nicht nur von einer ſolchen Uebereinſtimmung wenig zu ſehen,
ſondern man ſpricht ſogar von einem Zwieſpalt zwiſchen der Politik
des Reichs und der preußiſchen Monarchie. Ein ſolcher Zu zand
iſt aber für keines der großen Gemeinweſen erſprießlich. Man
kann nicht in Preußen ſammeln“ und im Reiche
„gegenſammeln“, man kann nicht in Preußen die varlamen-
tariſche Majorität ob ihres ablehnenden Votums durch Zurückhaltung
der Eiſenbahnvorlage und durch Maßzregelungen, ſowie durch andere
Unfreund ichkeiten „beſt r afen“ und die Majorität des Reichstages,
die der Regierung weit ſchärfere Niederlagen bereitet hat, durch
Entgegenkommen „belohnen“. Dieſes differenzielle Vorgehen
muß nothwendigerweiſe übel auf die ganze politiſche Lage einwirken,
Zunächſt iſt dadurch die Verſtimmung auf der Rechten erheblich ver-
ſchärft worden, und es iſt ſehr zu befürchten, daß dieſe Verſtimmung bei
den bevorſtehenden Landtagsverhandlungen zu Tage treten werde.
Aus dieſem Grunde halten wir denn auch die verſchiedentlichen
Bemerkungen von Regierungsvertretern im Reichstage, de gegen
die Rechte gerichtet waren und bis in die Reihen der Sozialk-
demokratie hinein lebh ften Beifall gefunden haren, für recht
unglückich. Das iſt wiederum ein wen der verſchiedenartigen
Behandlung der Mehrheitsparteien im Reiche und in Preußen. Zu

eiten der Capriviſchen Kanzlerſchaft galt es allerdings für einen
2 orzug für Regierungsvertreter, in der Preſſe der radikalen Linken
gelobt zu werden; dieſes Stadium aber ſollte doch ein für allemal
abgethan ſein und dafür der bewährte Grundſatz des Fürſten
Bismarck zur Geltung gelangen, daß der Beifall der radikalen
Linken faſt immer ein Fingerzeig dafür iſt, daß Fehler begangen
worden ſind.“

Der Krieg in Südafrika.
Johannesburg. Ladyſmith.

Das „Alg. Hdlsbl.“ in Amſterdam veröffentlicht folgende
Schilderung aus Johannesburg, 2. November:

„Ein berzzerreißendes Schauſpiel die Abreiſe junger Leute nach
dem Kriegsſchauplatz und das letzte Lebewohl ihrer Frauen und
Kinder! Man ſtelle ſich etwa 1000 Frauen und Kinder vor, auf
einem Platz verſammelt und ſich den heftigſten Aeußerungen
unermeßlichen Seelenſchmerzes hingebend! Stockalie Mütter,
die ſich an ihre ſtattlichen Söhne feſtklammern, Alles
um ſich her vergeſſend und ſich allein der Thatſache

Oder auch nicht,“ antwortete die Tante mit einem bedeut
ſamen Blick auf Annemarie. Annemarie aber zuckte die Achſeln.

Jhr war ſonderbar zu Muth. Mitten im Geſpräch mit
der Tante hatte ſie vorhin wieder den Schnee knirſchen hören,
und dann war Jemand über den Hausflur zum Vater hinein-
gegangen ach, was bedeutete nur das Alles! mit einem
Mal war ihr ſelig zu Muth

Drinnen ertönte die Klingel, die Thüren flogen auf, der
Weihnachtsbaum erſtrahlte herrlich, und Annemarie trat zögernd
und fragend zu ihm hin.

Da ging die andere Thür auf. „Julklapp!“ ſchrie eine
verſtellte Stimme, und ein winziges Packetchen flog herein.

Annemarie ſprang darauf zu wie ein Kind. Hundert Ver
ſchnürungen, hundert Papiere verbargen den Kern, das wußte

V Aber was mochte es denn nur ſein, es war ſo ſo
lein

Da endlich fiel die letzte Seidenpapierhülle. Ein pracht-
voller Ring blitzte ihr entgegen, in der Mitte eine große Perle,
weiß und ſchimmernd, und rund herum prachtvolle Brillanten.

„Papa?“ ſagte ſie zaudernd, „Papa was iſt denn
aber da fiel auch ihr Blick ſchon auf einen Zettel, der an
dem Ring hing. Verſe ſtanden darauf.

„Zur Meermuſchel ſchickteſt Du mich hin,
Doch fand ich nur eine Perle darin,
Die Perle aber hat mir geſagt,
Daß nur ein Thor ſo
Drum geb' ich die Perle Dir zurück:
Man fragt nicht, man holt ſich ſelber ſein Glück

Da umſchloſſen ſie auch ſchon zwei ſtarke Arme von rück
wärts, und Vetter Walters lachender Mund drückte ſich auf

den ihren. 8„Walter!“ rief Annemarie ganz erſchrocken und beglückt,
„ja was was heißt denn das nur

Er aber ſiteckte ihr den ſchönen Ring an den Finger und
hie ſt noch einmal, diesmal aber länger, und ſagte dann
ernſthaft:

„Habe ich Euch nicht geſagt, daß ich mich heute noch
verloben müßte? Das iſt nun hiermit geſchehen.“

„Aber warum warum mußt Du denn?“
„Weil ich's nicht länger ohne Dich aushielt. Jſt das kein

Grund
„Doch,“ ſagte Annemarie.
Die Tante konnte nicht mehr an ſich halten, ſie mußte etwas

itiren. Und ausnahmsweiſe fiel ihr etwas Paſſendes ein, in
s Alle mit einſtimmten. Sie ging ans Klavier und ſang

„O du fröhliche, o du ſelige
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c. wußt, daß ihr Kind von ihnen geht und vielleicht
emals wiederkehren wird. Daneben ſteht das arme junge Weib,

u hat ſich für die Gelegenheit gut angezogen und trägt ihr einziges
nd erſtes Kindchen, gleichfalls bübſch herausgeputzt, auf dem Arm.

Ein Reiter von rieſenhafter Geſtalt küßt ſie herzlich zum Lebewohl,
auch küßt er den kleinen Wicht, der unſchuldig lacht und dann

muß er autreten, er reißt ſich los und das arme gute Frauchen mit
ihrem Kind iſt verlaſſen ſie fühlt Mitleid mit ihrem Kindchen und
mit ſich ſelbſt und ein heftiges Schluchzen macht ihren Körver erſchüttern.
Daneben ſteht wieder ein ſchmuckes Afrikandermädchen, das von
Trübſal keine Spur zeigt und mit einem küchtigen Kuß ihren Liebſten
ans Herz drückt, um dann raſch zurückzugehen, und ihm nur noch
zuruft, daß er „„veul rooinek mot skiet“. Dies Schauſpiel wirkt für

einen Augenblick herzerquickend dann aber trifft das Auge wieder
ein junges Dämchen, das ſich an ihren „Sweetheart“ wie in Todes
angſt ankklammert. Das Geſicht iſt todtenbleich, ſprechen kann ſie
nicht, auch weint ſie nicht, aber ihr Schmerz iſt entſetzlich in ſeinem
Schweigen Und dann wieder ein Mädchen, ſich ängſtlich an
ihrem Verlobten feſthaltend, ihn bittend, anflehend, doch nicht zu gehen
und ſich doch zu berenken doch er muß er iſt „kommandirt“. Um zum
SchlußdieKinder, über deren geſchwolleneGeſichter Thräne auf Thräne fließt
und aus deren Mund ein herzzerreißendes, laut ſchluchzendes Weinen
gehört wird. Eiwas, das mir ſeit Jahren nicht paſſirt war, überkam
mich bei dieſem Anblick: ich hatte Mühe, eine aufwallende Feuchtig-
keit in meinen Augen zu bezwingen und zugleich ein eigenthümliches
Prickeln in meiner Kehle herunterzuſchlucken. Mit verſchiedenen
anderen Perſonen thue ich jetzt Polizeidienſt, und außer unſerem
gewöhnlichen Revolver tragen wir Abends an einem Gürtel einen
ſehr großen Revolver in ledernem Etui; ferner haben wir Stöcke,
z an einem Ende mit einem gefährlichen Stück Eiſen verſehen

nd.“ JDer ins Hauptquartier kommandirte Herr Sandberg, der
dem General Joubert bei der Aufſtellung der Rapporte aſſi
ſtiren ſoll, ſchreibt unterm 4. November:

„Jch war bei der Schlacht von Ladyſmith gegenwärtig. Wie
haben unſere Truppen ſich tapfer gezeigt! Um 5 Unr Morgens

begann der Kanonendonner, und bis 128 Mittags hielt der Bomben
regen auf die Poſition des Kommandanten Frichardt an. Die
Engländer waren Morgens früh gus Ladyſmith adgezogen, das
ungefähr 6 Meilen von unſerer Poſition gelegen. Sie waren ſo
weit ent'ernt, daß das Beſchießen unſerer Stellungen mit ihrem
Feldgeſchütz ſehr leicht möglich war. Bald war die Schlacht
hauptſächlich ein Artilleriekampf über die ganze etwa 30 Meilen ſich
ausdehnende Linie in vollem Gange. Unſere große Kanone, die
wahrlich ein Belagerungsſtück iſt, warf bald zehn Bomben quer über
die engliſchen Balterien nach Lad.ſmith, ſobald die Englänger dies
bemerkten, haben ſie, wie es uns ſchien, mit drei Batterien à ſechs
Geſchütze nichts Anderes gethan, als auf unſere Batterien, bei denen
die große Kanone ſtand, zu ſchießen, in der Hoffnung, ſie zum Schweigen
zu bringen und zu vernichten. Dreimal glückte ihnen dies auch auf
einige Minuten, doch kaum hatte unſere Artillerie wahre Helden
wieder etwas Zeit zum Laden, und unmittelbar knallten auch ſchon
die Kanonen wieder, und das Bombardement begann aufs Neue.
Ein Räthſel iſt es, daß dort ſo ve hältnißmäßig wenige unſerer
Leute verwandet wurden 47 Artilleriſten und Jr'änder wurden
verwundet, 3 getödtet die Jrländer bilden mit den Ermeloo-Leuten
die Bedeckung der Geſchütze. Um 12 Uhr waren die Engländer
aus all ihren Stellungen zurückgeſchlagen und nach Ladyſmith zurück
getrieben. Jnzwiſchen hörten wir bei den Freiſtgatlern heſtiges Ge
wehrfeuer. Kommandant Van Dam war angewieſen, mit ſeiner de
rittenen Polizei, 800 Mann, zu helfen. Er war erſt
am vorigen Abend angekommen nahm aber ſofort
Stellung. Ein Regiment, genannt die „Glouceſters“, wurde durch
die Freiſtaatler aus ſeiner Poſition verdrängt und über den platten,
Korn Berg getrieben, gerade auf Van Dam zu. Dort nahm Van

am ſie vor und wart ſie wieder auf uns zurück; ſie erhielten die
optiſch-telegraphiſche Weiſung, ſich nach Ladyſmith zurückzuztehen, und
400 Mann wurden zur Deckung ihres Rückzugs betimmt. Jetzt kam
das PretoriaKontingent dieſes hatte eine MaximKanone, die auf die
retirirenden Eng änder zu ſchießen begann. Tableau! Die weiße
Flagge. 1253 Mann, darunter 45 Offiziere, wurden gefangen ge
nommen und befinden ſich jetzt in Pretoria.

Die neueſten Depeſchen lauten:
London, 23. Dez. Aus Kapſtadt wird gemeldet: Nachrichten

aus Modderriver zufolge geht im engliſchen Lager das Gerücht, es
ſeien überallunterden engliſchen Truppeu Spione
vorhanden. So erzählt man, daß vor dem Angriff bei Magers-
fontein engliſchen Offizieren berichtet wurde, die feindliche Stellung
werde von nicht mehr als 490 Buren vertheidigt, während in Wirk-
lichkeit die Zahl der Buren 4000 Mann ſtark war.

Aus Sterkesſtrom wird weiter berichtet, daß die engliſche
Abtheilung vor Stormberg eine weiße Flagge gehißt
hatte und ſich den Buren ergab. Die übrigen engliſchen
Abtheilungen wurden nach einander gefangen genommen, nachdem
fie ihre Geſchütze zerl gt und die Geſchützrohre vergraben hatten. Die
Buren inachten jedoch Nachforſchungen und fanden die Rohre wieder.
Die Buren haben ſeither bedeutende Verſtärkungen erhalten ſie haben
ſämmtliche Gehöfte der Buren, welche England treu geblieben ſind,
beſet und das Getreide abgemäht und mit ſich genommen.

London, 23. Dez. Der aus der Gefangenſchaft der Buren
entkommene Korreſpondent der „Morning Poſt“ Winſton Churchill
kam wohlbehalten in der Delagoa-Bai an.

London, 23. Dez. Chamberlain reiſte geſtern auf Weihnachts
ſerien nach Birmingham ab. Es eiregt Befremden, daß dies am
Tage vor Roberts Abreiſe nach Südaſrika geſchieht.

Waſbington, 23. Dezbr. Viel Theilnahme bekundet ſich
unter den Jren und Deutſchen für die Buren. In Chicago und
anderen weſtlichen Städten wird offen für Expeditionen geworben.
Der Präſident kündigte geſtern an, daß die Neutralität ſtreng
beobachtet werden würde, irgend welche Mitglieder von für Transvaal
beſtimmten Expeditionen würden verhaftet werden.

London, 23. Dezember. Das Kriegsamt veranſchlagt die
bis heute erlittenen Verluſte auf 63557 Mann. In parlamentariſchen
Kreiſen wird verſichert, daß bei der nächſten Seſſion ein parlamentariſcher
Ausſchuß gewählt werden wird, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, die Ver
antwortlichkeit für die mangelhafte Mobili-
ſation feſtzuſtellen. In Militärkreiſen erwartet man keine
wichtigen Nachrichten aus Südafrika vor einem Monat. Die geſammte
Preſſe iſt damit beſchäftigt, feſtzuſtellen, ob Lord Wolſeley
ſchuld an der militäriſchen Desorganiſation ſei, mit der man es
augenblicklich in Südafrika zu thun habe, oder ob den Militär

gouverneur der Kapfolonie, General Bautler die Verantwortung bier-
für treffe, da er die engliſche Behörde nicht über die Vertheidigungs-
mittel der Buren unterrichtet habe.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen,

Halle, 23. Dez.
Jn der letzten Sitzung des Ausſchuſſes für die Förderung der

Thierzucht wurde Bericht erſtattet über die diesjährigen Fmporte
von Fohlen und Zucht vie b. Es wurden durch Vermittelung
der Landwirthſchaftskammer eingeführt: 39 ShireJährlings-Stut-
fohlen 6 belgiſche Jährlings-Stutfohlen und 6 belgiſche Abſatz
Fohlen.

Die engliſchen Fohlen trafen wegen der ungünſtigen Weide
Verhältniſſe in wenig gutem Futterzuſtande ein, haben ſich aber, wie
in Erfahrung gebracht worden iſt, ſeitdem gut entwickelt. Die bel
giſchen Fohlen waren zum größten Theil von belgiſchen Züchtern
beſtellt worden.

Die Fohlen wurden für den Transvort wie auch für die Dauer
von 3 Monaten nach der Lieferung verſichert; das Letztere geſchah,
um bei etwaigen in Folge des Jmportes auftretenden Krankheiten
und Verluſten den Beſteller vor größerer Einbuße zu ſchützen.

Die Ankäufe von Zuchtvieh fanden in Outfriesland und in
Ober- Baden ſtatt. Es wurden durch die Beamten des Ausſchuſſes für
Thierzucht 112 Haupt ſchwarzbuntes Ni derungsvieh und 109 Haupt
Simmenthaler Zuchtvieh angekauft. Die Thiere haben allgemein die
Beſteller befriedigt, und es hat bereits ein weiterer Ankauf von jungen
Bullen Simmenthaler Raſſe für die Aufzuchts-Station, von der ſie an
Züchter und Stierhaltungs-Getoſſen ſchaften abgegeben werden, im
Laufe des Novemper ſtattgefunden.

Darauf wurde über den von der Geſchäftsführung ausgearbeiteten
Entwurf einer Provinzial Körordnuüung berathen. Es
wird dadurch die Körung aller für öffentliche Benutzung gehaltenen
Zuchtbullen in allen Kreiſen der Provinz in Kraft treten, eine
Maßnahme, die, wo ſie ſeit längerer Zeit bereits durchgeführt wird,
günſtigere Zucht Ergebniſſe und eine ausgeſprochene Hebung der
Rindviehzucht ſtets nach ſich gezogen hat. Die diesbezüglich gefaßten
Beſchlüſſe werden nach erfoigter Berathung im Vorſtande dem
Herrn Ober- Präſidenten als Unterlogen für den Erlaß der Provinzial
Körordnung, die vorausſichtlich bis zum 1. Juli nächſten Jahres in
Kraft treten wird, unterbreitet werden.

Ueber nachträglich eingegangene Subventions- Anträge
für verſchiedene Zweige der Thierzucht wurde darauf
Beſchluß gefaßt, und aus den hierfür verfügbaren Staatsgeldern
wurden an Beihülfen bewilligt: für die Förderung der Pferdezucht
(FohlenJmport) 5032 Mk., der Rindviehzucht (beſonders für Ein-
richtung von Stierhaltungs-Genoſſenſchaften) 7262 Mk., an Stier
haltungs-Genoſſenſchaften in den Nothſtandsgebieten des hohen
Thüringer Waldes 2150 Mk., für die Förderung der Schweinezucht
650 Mk. Ferner fanden Vorberathungen ſtatt über die Beſchickung
der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts-
Geſellſchaft in Halle im Jahre 1901.

Endlich wurde die Anſtel lung eines Zucht- In
ſpektors dringend befürwortet, der bei der Kontrole und Düurch-
führung der Herdbuchführung, ſowie bei den Vorbereitungen für die
Ausſtellung behülflich ſein ſoll. Die Landwirtbſchafts-ſKammer wird
dieſer Frage erſt näher treten können, wenn aus Staatsgeldern
Mittel für die Beſoldung eines ſolchen Beamten in Ausſicht geſtellt
worden ſind.

Da die von der Landwirthſchaftskammer für den Herbſt d. J.
in Sten al geplante Ausſtellung von Zuchtſch weinen
wegen der Ausbreitung der Maul und Klauenſeuche nicht hat ſtatt
finden können, ſo beabſichtigt die Kammer, dieſe Schau im nächſten
Frühjahre, und zwar vorausſichtlich im Monat März, abzuhalten.

Schifffahrts- Nachrichten.

Marine. S. M. großer Kreuzer „Vin et a“, Kommandant
Kavitän zur See da Fonſeca-Wollheim, iſt am 21. Dezember wieder
nach Kiel zurückgekehrt. Der MannſchaftsAblöſungstransport für
S. M. Spezialſchiff „Loreley“, Kommandant Kapitänleutnant
v. Levetzow, iſt am 19. Dezember in Spezia eingetroffen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pretoria“ v. New-Hork
n. Hamburg 22. Dez. 21 Vm. Cuxvaven paſſirt. „Auguſte
Viktoria“ 22. Dez. 12 Mittags in Genua angek. „Hungaria“
v. Hamburg über Grimsby und Havre n. Weſtindien beſt., 22. Dez.
24 Vm. Cuxhaven paſſirt. „Aſſyria“ v. Philadelphia n. Hamburg
21. Dez. 9 Vm. Lizard paſſirt. „Atheſia“ 21. Dez. 8. Vm. v.
Boſton abgeg. „Adria“ v. Valtimore n. Hambürg 21. Dez.
4 Uhr 10 Min. Nm. Lizard paſſirt. „Serbia? v. Oſtaſien n.
Hamburg 21. Dez. 10 Vm. in Havre angek. „Sibiria“ 21. Dez.
in Port Said angek. „Columdia“ 22. Dez. 6 Mrgs. in New
York angek.

Norddentſcher Lloyd. „Em s“ 21. Dez. 10 Vm. v. Genug
über Neapel u. Gibraltar n. New York abgeg. „Prinz Heinrich“,
v. Oſtaſien kommend, 21. Dez. Nin. in Schanghai angek. „Karls-
ruhe“ 21. Dez. Nm. Reiſe v. Penang v. Singapore ſortgeſ.
„Prinz-Regent Luitpold“, v. Auſtralien kommend, 21.
ez. Vm. in Suez angek. „Dresden“ 21. Dez. 9 Vmn. in

Baltimore angek. „Pfalz“ 20. Dez. Reiſe ron Villagarcia n. d.
La Plata fortgeſ. „Königin Luiſe“, n. Auſtralien beit., 21.
Dez. in Neapel angek. „Noland“ 21. Dez. v. Bremen in
Galveſton angek.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 22. Dezember 1899.

Aufgeboten Der Bahnarb. Otto Sonneberg, Deſſauerſtr. 49
und Pauline Gerloff, Wurp. Der Berginvalide Friedr. Fäger,
Eisleben und Bertha Klemm, Lindenſtr. 74. Der Bureaugehilfe
Reinh. Heſſe, Bergſtr. 5 und Emilie Helws, kl. Ulrichſtr. 8. Ter
Sattler Otto Spitiel und Auguſte Kantwerk, Tennſtedt. Der Eiſen
bahn Packmſtr. Martin Mückenheim, Nordhauſen und Louiſe Nebrich,
Halle.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Otto Engers, gr. Berlin 14
und Emma Renneberg, Pfännerhöhe 53. Der Zimmermann Ludw.
Hennicke und Anna Rheinländer, Thorſtr. 27.

Geboren Dem Handarb. Friedrich Thielemann, Georgſir. 2,
T. Emma. Dem Handarb. Karl Südekum, Schmieditr. 25, S. Karl.
Dem Drechslermſtr. Auguſt Eſchke, Schmeerſtr. 21, T. Eiiſabeth.

e cent

B
Otto Frommann, Halle und Frieda Opel, Reilſtr. 23.

Dem VBahnarb. Hert. VDröhlich, Jakobſir. 4 T. Aung. Dem
Jnaenieur Max Ziegenhorn. Goetheſtr. 9, T. Charlotte. Dem Gaſt
wirth Otto Melle, Hardenbergſtr, 35, T. Erna. Dem Arbeiter Wilh.
Quandt, Lerchenfeldſtr. 6, T. Eliſabeth. Dem Maurer Albert Göbvel,
Thorſtr. 33, T. Elly. Dem Maurer Franz Carl, Wettinerplaß 2,
S. Kurt. Dem Liniirer Hugo Brodte, Pulverweiden 2, T. Liesbetb.

Geſtorben: Des Tiſchler Paul Kißhauer S., todtgeb., Thomaſius
ſtraße 32. Des Schloſſer Karl Schwoerke T., todtged., Entb.-Jnſt.
Der Kaufmann Ludwig Brandt, Leipzigerſtr. 765. Des Ingenieur
Fürchtegott Oppermann S. Hans, Uhlandſtr. 11. Der Magiſtrats
Bureau-Aſſiſtent Otto Rehſe, 33 J., Liebenauerſtr. 179. Der Jn-
ſpektor Eduard Matthige, 28 J., Diakoniſſenhaus. Der Geſchirrführer

Haniſch, 43 J., Klinik. Der Gerber Herm. Lademann, 42 J.,
linik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 20. bis 22. Dezember 1899.
Eheſchließungen: Der Rangirarb. Friedrich Henning, große

runnenſtr. 71 und Olga Müller, Reilſtr. 35. Der Schriftſetzer

Geboren Dem Handarb. Karl Thielemann, Wettinerplatz 14,
S. Max Karl. Dem Schuhmacher Karl Jagſch, Auguſiſtr. 51,
Emilie Martha Elly. Dem Werlführer Friedrich Schmidt, kleine
Breitenſtr. 10, S. Friedrich Alfred Richard.

Geſtorben Der invalide Handarb. Karl Reinicke, 70 J.,
Trothaerſtr. 21. Des Former Hermann Weber T. Erna, 1 J.,
gr. Goſenſtr. 16.

Trotha, Meldungen vom 14. bis 20. Dezember 1899.
Anfgeboten: Der Buchbinder A. K. W. Müller, Halle und

F. M. Compart, Trotba.
Geboreu: Dem Ziegeleiarb. W. N. Wilke, Magdeburgerſtr. 78,

T. Anna Marie. Eine unehel. T., Magdeburgerſtr. 61. Dem Tiſchler
G. Lindner, Lindenſtr. 25, S. Karl Wilhelm Guſtav. Dem Geſchirr-
führer G. Keck, Magdeburgerſtr. 75, T. Lina Anna.

Geſtorben: Des Schankwirth H. Eckſtein S. Karl Georg Franz,
1 J., Magdeburgerſtr. 17. Des Bergmann F. H. Richter S.,
todtgeb., Oppinerſtr. 15. Des Arbeiter W. Helmert S. Hugo Ernſt,
7 Mon., Magdeburgerſtr. 37.

Serantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion ven 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktkon betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht vperſönlich, fondern lediglid „An dle Nediktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ ju adreſſtreit, Far die Jnſer re verantwortli d
O. Brakel, Halle a. S,

Hirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin O., Rothes Schloß 2.

Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879.
Prämiirt mit der goldenen Medaille inNeuer Erfolg: Frankreich 1897 und goldenen Medaille in

England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis-
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
25 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark au beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpelte gratis.

Die Direktion.

es Dame v t ff Sammte unäkauft SOTTC, Veivois amHesten u. Pigseten älrect v.F a 4 5 ven Elten Keussen
Man schreibe um AMAuster mit ge- Fabrik undnauer Angabe des Gewünsechten. Kr efeld, Handlung

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafitbeirieb.
Vornehme Neuheiten G eoe e

in Gürtelschnallen und Iangen BamenKetten-
Potsdamer- Platz Berlin W. Leipziger-Piatz

Fötel „Der Fürstenſtof“
Gegenüber dem Potsdamer und nahe beim Anhbalter Bahnhok.

Vornehmes ruhiges Haus, gediegener Comfort müssige I'reisv.
r T

r Wer ohne Koſten für die nationale Sache
W iin ſeinen Vekanntenkreiſen wirken will, der
E benutze den angehängten Abonnements Beſtellzettel

zur Gewinnung neuer Leſer unſeres Blattes.

Verlag der Halleſchen Zeitung

Landesjeitung für die Provinz Sachſen.

An die Kaiſerliche Poſtanſtalt

Unterzeichneter abonnirt hierdurch auf 1 Exemplar

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

(Poſtzeitungsliſte 3238)
für das I. Quartal 1990 zum Preiſe von 3 Mark
(für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha beträgt
der Preis Mk. 2,50).

Wohnung6900086969608209066609989669099090000090080906908900009 690

ßraui-
t Sonderabiheiun Lejbwäsche, Tischwäsche,

ZHetitwäsche, Küchenwäsche
Eigene Auschneiderei und Nähstuben. Tadellose Ausführung

alle a. S.Ausstattungen. H. Wedody-P onicke, Leipzigerstr. 7.
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nwenntur-Ausverkauf.
Da wir nur anerkannt beste, sich eines Weltruſes erfreuende Vabrikate führen, bieten wir hiermit, um mit den vVor-

handenen Lagerbeständen in Farbigen und schwarzen Frühjahrs-, Herbst und Winter-Kieiderstoſfen
zu räumen, die denkbar günstigste Gelegenheit,

neueste Kleiderstoffe
zum grössten Theil direkt unter Fabrikationse Preis zu kaufen.

Dltzensche Wollenweberei
Wabrik wunel Specialhaus für Bamen-Kleiderstoffe.

e e e

Halle a. S. Leipzigerstrasse 10
Telephon No. 577,

re e ea

commanditirt von der Anhalt-Dessauischen Landeshbank,

und Bitterfeld.
Telephon No. S,

altem 4 Vfandbrieſe mehrerer erster Beutscher II pos
hekenbanken auf Lager und geben solche provisionsfrei ab. S

e
a t

Meunier
Unübertroffene

vom einfachſten bis hochfeinſten Genre.

reichhaltigſte

Witzkarten, Nenujahrſpitzen.
I Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkänfer und im Einzelnen. W

Auswahl

Am HEentae. glle g. S.,
e feine Düsseldorfer Punsche.
e oihwein-, Burgunder-, Kaisr- und Jahrhundert- Punsch

r i fi. 2, 2,75, 3 Mk.
Feinen alten Jamaica-Rum., Arac de Goa, Deutschen

Cognac Therstappen““, Fl. von 2 Mk. an.
Französischen Cognac Jul. Robin“, 93er, Fl. 3 Mk.

Eau de vie vielle, à Fl. 4,50 Mk. fine Champagne,„Remy Martin Co. à VI. 7,50 Mk., 1858er grand Champagne, à PI. 10 Ak.

„Hennessy Co.“, 87er, Fl. 6,50 Mk., 90er, VI. 5 Alk.,
sowie diverse Liqueure und Spirituosen

zu e billigsten Preison W empfiehlt

Th. Stacie,w 9
Weil als leistungsfähig u. lohnend erprobt.

Fernuspr. 262.

J

S Lieferbar
in Grössen V. 3, 5, 8 bis 190 kg Inhalt,

Hand- und Maschinenbetrieb.

sind die hekanntesten u. meisthbenutzten,

Feueste Konstruktionen:
W Patent-Schnellröster
mit Exhaustor, dunstfrei röstend und

dunstfrei kühblend.

Vortheilhafte Patent-Schnell-
röster für Handboetrieb.

Patent-Gas-Kafſeebrenner
für I bis 40 kg.

V Ueber 41 000 Stück geliefert!
Leis'ungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Drogen usw.

Schmeerſtraße 24.

Hovigkucohen

auf 3 Mark
2 Mark Rabatt,

auf 50 Pfg. 25 Pfg.
Cröhe Nach

Leipzigerstr. 102,

ff. Punsch

S 10 Flaſchen 3 Mk.
S off. A. Trautwein, ar. Ulrichſtr. 31.

Schöne Locken,
haltbar, erzielt nur
Kuhns patent. geſch.
Sadulin 60 4. Kuhns
Kräusel Pomade-

von Franz Kuhnmn, Kronenparfüm.,
Nürnberg. Hier: Löwen Apotheke:
A Iunge, Marktdrog. Auaritsch, Floradrog.
E. lentzsch, Drog. E. Riechter, Parf.,
Leipzigerstr. H. Stollberg, Fris., Magde-

Emwöericher Hasehinenfabrik u. Pisengiesserei

Enmerieh, Rhein.
e W c W S.See

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.“

burgerstr. Fritz Müller, Drog. [6649

à Fl. 1,50, 2, 2,50, 3 n. 4 Mk.
J. Moselwein, à Fl. 70 u. 90 Pf

2 Apfelwein, à Fl. 35 Pfg.,

Sadulin 80 Aecht nur

Zur koſtenfreien Kapitals Anlage
empfehlen wir

und ſichere, bis 1909 unkündbare
49 Hypotheken-Pfandhbriefe.

heit

gute Hypotheken in jecler Höhe

Ernst Haassengier Co., Halle g. S.

SCHUTZ. An

a

Aut beqquemste und billigste Art kann
der Nährwerth jeder Speise um das Vielfache
erhöht werden und zwar durch Zusatz von

(Siebold's Milcheiweiss)
Das Plasmon ist leicht löslich und voll-
kommen geschmack- und geruchfrei, es
beeinträchtigt daher den Geschmack der
Speisen nicht im geringsten. Das Plasmon
besitzt die leichteste Verdaulichkeit und
höchste Ausnutzungsfähigkeit, es ist daher
für die Kranken- und Reconvalescenten
Ernährung von ausserordentlichem Werth.

Berlin W., Köthenerstr. Il

S

Siebold's Nahrungsmittol-Gesellschaft m. h. H.

W e 2 Mit 3 Beilagen,

Wernigerode a, H. Sanatorium Salzbergthal,

Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranke, Blutarme et

Sommner- und Winterkur
in anerkannt mildestem Harzklima.

Drospekte d. Dr. Guttmavn, Spez. Arzt t. Nervenkrankheiten.
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(Nachdruck verboten.)

Vier Menſchenalter.
Eine Skizze für die Weihnachtszeit.

Von Max Grad (Mannheim).
Wenn ein Strom unter unſeren Fenſtern vorbeigleitet und

uns Tag für Tag ſein eintöniges Lied vorſingt, ſind wir ihn
bald gewohnt und achten ſeiner kaum mehr. Aber ſeltſam!
Manchmal, wenn wir gerade nicht an ihn denken, rauſcht er
plötzlich lauter auf, als wären widerſpenſtige Wellen im Streite

noch ein Rauſchen, noch ein Schwall, dann gleitet er wieder
ruhig ſeiner Wege. So iſts auch mit der Zeit. Wir ſind ihren
Sang gewöhnt und achten nicht des leiſen, mahnenden Tons, mit
dem ſie an uns vorbeiſtrömt. Manchmal hören wir aber auch
ſie lauter aufrauſchen und denken ihrer. Ob man uns einen
Roſenſtrauch ſendet zum Geburtstagsfeſt, ob wir einen Freund
begraben, oder ob unſere Gläſer aneinanderklingen am Wende-
punkt eines Jahres, es iſt immer dasſelbe Rauſchen. Selten
hören wir es, ſo lange wir jung ſind, oft, recht oft, wenn wir
alt geworden. Der Jugend taucht die Ahnung des Kommenden,
dem Alter die Erinnerung des Geweſenen auf und man braut
einen feſtlichen Trank in ſolchen Stunden und wünſcht ſich alles
Gute und Schöne. Wenn es nur nicht gar ſo oft beim
Wünſchen bliebe!

Du ſelige Weihnachtszeit! Jetzt mag es manchem Alten
im Ohr klingen, ſo laut, ſo volltönig, wie nahe Brandung
oder wie die Muſik eines großen Stromes, der über die Felſen
ſtürzt. Wer in hohem Lebensalter ſteht, mag an ſolchen Tagen
in der Dämmerſtunde gern allein im Sorgenſtuhle liegen und
hinaushorchen in die Ferne. Es rauſcht es rauſcht ſeltſame
Weiſen, und ſelbſtvergeſſen pocht ein greiſer Träumer im
Takte an die Scheiben. Er ſieht die Flocken niedertanzen, ſieht
die Eisblumen an den Fenſtern ranken, und es wogt um ihn
der traute Duft des Weihnachtsbaumes. Doch des Alten Geiſt
iſt weit von dieſer Stube und weit vom Winter er träumt
vom Frühling! Er geht rückwärts den Strom entlang und
hält Einkehr an lieben Stätten.

Jung ſein! Erſt als Kind auf Du und Du ſtehen mit
der ganzen Schöpfung, mit den Blumen plaudern und die
Vögel verſtehen! Ueber alle Hecken ſpringen, die Schmetter-
linge jagen, ſo frei, ſo reich in der blühenden Welt der Er
ſcheinungen. Nicht wiſſen, daß es Grenzen giebt für alles
Hoffen und alles Wollen! Vor dem Unbegriffenen ſtehen, das
Herz voll Zuverſicht und Freude, um alle Räthſel unbekümmert
in die Welt vlicken Durch alle Ritzen gucken, ob nicht das
Chriſtkind draußen ſtehe in goldenem Gewand, neugierig ſein
und doch nichts ſehen wollen, bevor die Thüren aufſpringen
und der Der n aus den ſchönen Kinderaugen widerſtrahlt,
und die erſte große Freude, die der Menſch kennen lernt, ein
W in das Kinderherz! Aber der Strom rauſcht weiter,
weiter!

Es ändert ſich das Bild. Eine glühende Seele im Buſen
tragen, fühlen, daß man jung iſt! Das Herz ſchlägt im
Walzertakt, alle Gedanken reimen ſich, und der erſte große
Hunger nach dem Unendlichen beginnt ſeinen Zauber. Man
ſucht nach einem Jdeal; man fühlt, daß das Herz ein Tempel
ſei, in dem nur das Akllerheiligſte einziehen ſollte. Man fühlt
den Drang, ſich hinzugeben, das eigene Jch aufgehen zu laſſenin einem anderen Begriff und wunderlich: der änvere Be
griff hat goldene Locken und lebensrothe, glühende Lippen, und
dieſe haben Worte, ſo ſüß, ſo einfach, ſo voll Poeſie, ſo uralt

Und doch ſo ewig neu! Ein ſchöner, reiner Gottesdienſt hat in
dem Tempel angefangen, es iſt etwas da, was die Seele aus
füllen muß in ihren tiefſten Tiefen, „eine Wonne, die ewig
währen muß, ewig, denn ihr Ende würde Verzweiflung ſein“.

Der alte Mann mit dem eisgrauen Haar im Lehnſtuhl
lächelt ſo eigen; er malt mit dem Finger ein Herz auf die ge-
frorenen Scheiben, einen Buchſtaben darin, und dazu ſagt er
W ung ſein Was doch die alten Leute für tolle Sachen
reiben
Und wieder duftet die Tanne und wieder träumt ihm von

Weihnachtskerzen er ſieht zwei ſelige Menſchen unter dem
Chriſtbaum ſtehen, Hand in Hand ſie wären Herz an Herz,

aber die Anderen ſind da. Und endlich gehen dieſe Anderen,
die Beiden bleiben einen Augenblick allein, ſie löſchen den
Chriſtbaum aus ſtille, ſtille, der plaudert nichts aus, was
Jhr Euch zuflüſtert, Jhr werdet ihn noch oft zuſammen putzen
und zuſammen auslöſchen. Bleibt glücklich

Der r der Lebensuhr iſt weiter gerückt. Mit feſteren
Schritten ſeine Straße wandeln, die warme Ecke lieb gewinnen
am Herde, die uns ſonſt nicht feſthielt, als der Sinn noch in
die Ferne ſtand! Zu Hauſe! So traulich klingt das Zufallen
der Thüre, die Deine Welt abſchließt gegen den Wirrwarr dort
draußen, ſo heimiſch ſummen die Flammen im Kamin, und
wenn der Sturm an den Fenſtern rüttelt, oder ein altes
Geräth in ſeinen Fugen kracht, klingt das ſo behaglich. Aber
um wie viel kleiner iſt die Welt jetzt, als damals, wo Du über
Hecken ſprangſt! Vier Mauern ſchließen ſie ein.

Doch nur was das Herz angeht, denn nur das Herz
braucht keine weite Welt, aber der Geiſt, ſchweift er auch nicht
mehr in phantaſtiſche Weiten, ſo wirkt und ſchafft er nun doch
in ſeinem Kreiſe, ruhiger, ſegensvoller und wohl ihm wenn
er dieſen ausfüllt. Dies Lebensalter iſt die Zeit der Er-
füllung, und die traute Stunde am Herde iſt nur der Taglohn
hie Lebens Arbeit hier iſt Ruhe und das Recht zur
Ruhe!

Wieder flammt der Chriſtbhaum auf, wieder ſtehen ſie Hand
in Hand unter ſeinen Aeſten, wie damals, als ſie zuſammen
die Kerzen löſchten. Ein paar tiefere Fältchen liegen zwiſchen
den Brauen, aber die Herzen ſind wie einſt. Und heute erſt!
Wieder Kinderjubel, wieder ſchöne Augen, aus denen die Freude
widerſtrahlt. Jn Seel' und Herzen rauſcht es groß und mächtig,
und die Blume Erinnerung blüht auf.

Das Alter iſt da. Frühjahr, Sommer, Herbſt ſind vor
über, es iſt Winter geworden und der Schnee liegt auf dem
Scheitel. Wie etwas Selbſtverſtändliches ſieht man Blatt auf
Blatt von den Bäumen fallen und wird doch nicht bange. Man
fängt an abzuſchließen. Das Kind weiß kaum, ob es lebt, der
Jüngling will leben, der Mann lebt, und der Greis ſchaut rück-
wärts und ſagt: „Jch habe gelebt!“ Er ſitzt nur mehr wie ein
Gaſt am Ehrenplatze an der Tafel der Lebendigen, und ſie
ſchweigen, wenn er redet. Er erzählt, und wie er die farben-
bunten Bilder vor ihnen aufrollt, wird er wieder jung und
älter und wieder alt. Wer da auf ſchöne, reiche Ufer zurück
blicken kann, den Strom entlang!

Und wieder zieht die Weihnacht in die Welt! Die
zitternden Greiſenhände zünden die Lichter an, öffnen die
Thüren, Kinder und Enkel ſtürzen herein und hängen an
ſeinem Herzen. Der Sohn, dem ſelbſt ſchon ſilberne Fäden am
Haupte glänzen, die Enkelin, ein blühendes Weib auf dem
Arm den Erſtgeborenen, der jauchzend die Hände nach dem
Chriſtbaum ausſtreckt vier Menſchenalter!

Ja, alt ſein! Der Strom läßt ſich nun öfter und öfter
hören, immer klarer. Lauter rollen die Wogen, Welle für
Welle läßt ſich zählen Wie lange wird man noch zählen
Giebt es noch ein Glück, da, wo's kein Wünſchen und Sehnen
mehr giebt?

Da pochen und poltern kleine Fäuſte an die Thür und
ein helles Kinderſtimmchen ruft „Urpapa, wo ſteckſt Du, was
machſt Du ſo lange allein

Ja, es giebt noch ein Glück, wenn eigenes Wünſchen und
Sehnen aufgehört haben. Ueber das Geſicht des Alten gleitet
gn Pliges Lächeln, er neigt ſich zum Kinde dem Urenkel

inab.
„Jch hab' dem Strom gelauſcht und Beſuche gemacht bei

drei Menſchenaltern.“
„Das verſteh' ich nicht.“

t d legt der Alte die Hand auf die ſeidenen Locken des
indes.

„Warte, bis Schnee da oben liegt, dann verſtehſt Du
es auch.“

Städtiſches Muſenm in Halle a. S.
Seit einigen Wochen birgt das Muſeum eine bedeutende Samm-

lung von Arbeiten des im Sommer 1898 zu Duſſeldoef verſtorbenen
Malers Carl Gehrts, deſſen Bruder wenige Jahre zuvor in

unſerer Stadt ſtarb. Drei Brüder Gehrts waren aus dem elterlichen
Hauſe zu Hamburg entſproſſen, alle drei für die bildende Kunſt
begeiſtert und begabt nur einer, Johannes, iſt von ihnen noch
am Leben in Düſſe dorf arbeitend, von den anderen beiden ſtarb
Fran z, ehe ſein Talent zu völliger Entwicklung gekommen, Carl
wurde vom frühen Tode ereilt, als er den Zenith ſeiner Künſtler
ſchaft eben erreicht hatte.

Wer je Gelegenheit hatte, die Schaffensſtätte eines dahinge
ſchiedenen Künſtlers zu betr ten, der ſtaunt über die Fülle der nach
gelaſſenen Arbeiten, Studien und Entwürfe, die alle erſt nöthig
waren, um ein Künſtlertalent zur Reife zu bringen,
in unab'äſſiger, mühſamer Arbeit. Hier ſind zur
Zeit etwa 100 Arbeiten vorhanden, von denen 80 Studien und
etwa 20 gerahmte Bilder ſind, und doch machen dieſe alle nur
einen kleinen Theil des vorhandenen nachgelaſſenen Materials aus,
nach dem jetzt alle benachbarten Kunſtſtädte verangen, um den früh
verſtorbenen Künſtler durch die Anſchauung und den Erwerb zu
ehren und zu ſchätzen.

Carl Gehris war ein durchaus deutſcher Künſtler in all'
ſeinem Empfinden hat er in der Jugend die Reize der intimen
deu iſſchen Landſchaft und in ihr unſre deutſche Märchen velt
verkörpert, wovon ſeine frühen Jlluſtrationen für Jugenoſchriften
zeugen, ſo ſchwang er ſihh in reitern Mannsjahren zu hohen monu-
me talen Werken auf, wie ſolche die Wände der Kunſthalle zu Lüſſe dorf
ſchmücken, und wie die leider nicht mehr zur Ausführung gekommenen
Wandmalereien für das Rathaus ſeiner Vaterſtadt Hamburg be-
zeugen.

Von allen dieſen Zweigen ſeiner Thätigkeit haben wir in der aus
ſtehenden Sammlung Proben, auf die wir nun näher eingehen wollen. Da
feſſelt uns zuerſt ein Aquarell von tiefernſtem Jnhalt „die Erweckung der
Seele“. Vor der P'orte eines Hauſes, an deſſen innen ge egener
Thür ſoeben der Tod anklopft, um den irdiſchen Menſchen abzurufen,
hält außen inks am Thor ein Engel mit goldenen Locken im weißen
Ge vand Wache, um die entweichende Seele in ſichere Hut zu ge
leiten rechts ſitzt der Teufel im gewohnten theatraliſchen Mephiſto-
Koſtüm mit verbiſſener Wuth, um ſeinem Gegenüber die
Beute abzujagen; grimmige Gegen'ätze, nur durch die
Kunſt der Darſtellung verſöhnt. Hier iſt zugleich Ge
legenh it, Gehrts' Kanſt der Technik zu bewundern, die überall
gleich ausgebildet im Aquarell wie in der Oelfarde dazu zu rechnen,
we er in den letzten Jahren auch noch die Technik des Fresko
erlernt hatte.

Direkte Gegenſätze zu jenem beſchriebenen ernſten Vorwurf ſind
ſeine Gnomenſtudien, deren Typus er mit ſichtlicher Liebe dargeſtellt;wir haben hier Ausführungen in Farben wie in einfachen
Zeichnungen vor uns; immer ſind es jene geheimnißvollen
ältlichen Weſen, die uns nicht gerade ſchreckhaft machen,
eber uns zum Lächeln reizen. Jn dasſeloe Bereich gehört jene
Figur eines Bruders Luſtig, eines fahrenden, adgeriſſenen Geſellen,
der uns rin unverfror nes „Proſit“ zuruft. In ſeinem Element iſt
Gehrts ferner, wenn er die Kanſtlerfeſte der „MalkaſtenGeſellſchaft“
in Sz ne ſetzt; ſo enttaltet er in der Schlußgruppe eines ſolchen ein
wahrhaft Makart'ſches Kolotit.

Jn der Fülle von Zeichnungen, welche hier vor uns aus
gebreitet iſt, finden wir alle ſeine Charaktere vertreten groß iſt die
Auffaſſung der allegoriſchen Figuren, als z. B. die Wahrheit,
die Phantaſte, die Ratur u. a., poetiſch der Federentwurf zu einer
Fauſtilluſtration, voller Komik und Satyre jene Tuſchzeichnung zu
Reinecke Fuchs, unendlich ſorgfältig alle die kleinen Studien von
Händen und Füßen, die Aktzei nungen auch ſeine landſchaftlichen
Wiedergaben, wie die Sttandſtudien von Rügen, und vor allem jene
Partien vom Regenſtein im Harz, haben eine Größe der Auffaſſung,
die man ſeiten gewahr wird.

Möge der Genuß welchen uns dieſe Ausſtellung
im Muſeum bietet, reicher benutzt werden als es
bisher die ungewöhnliche Kälte zuließ, noch beſſer aber wäre es, wenn
die hohe Qualität der gebotenen Werke auch Käufer fände,

Auch noch einige andere Werke dürften zur Zeit Beachtung ver
dienen, da ſind vier Oelgemälde, Landſchaften von der JInſel Rügen,
von unſerem fleißigen Julius Günther, der namentlich als Lehrer
für unſere malende jinge Damenwelt ſo ſchätzb ar ge vorden iſt ferner ſtehen
für Freunde des Humors 2 reizende Genrebilder von H. Rieper
in München aus, „Gute Karten“ und „Schlechte Karten“ betitelt
auch eine größere Landſchaft von H. Steen in Eutin iſt zu er
wähnen, welche ihr Motiv aus dem grünen Bereich der holſteiniſchen
S.en nimmt.

So iſt auch für die kommenden Feiertage für einen künſtleriſchen
Genuß geſorgt und die Muſeums-Verwaltnna kann das Jahr, oder
wenn man will, das Jahrhundert mit Genugthuung beſchließen.
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arfümerie
nur beſt deutſche ſowie franzöſiſche und engliſche Fabrikate I in größter Auswahl.

Gefiillte Toiletten-Kästohem in hochfeiner und einfacher Ausſtattung.
Toiletten-Seifen in Cartons und einzelnen Stücken zu allen Preiſen.

Pomaden, Haaröle, Kopfwasser, Pinaud's Eau de Quinine, Brillantine, Leichners Fettschminken und Puder, Puderquasten, Derstäuber, Kämme,
Kopf- und Taschenbürsten, Dahn- und Nagelbürsten, Dahnpulver und Dahnseifen

verſchiedener Sorten halten in großer Auswahl und zu billigen Preiſen beſtens empfohlen. (6384

Helmbold Co
No. 104 Leſpzigerstrasse No. 104.

Kein Gatte
727 r einige e Ananal von Apothekertto Hieier Comp. Leipzig, auf den Weihnachtstiſch zu legen. all Kl öherer S ür diManal iſt das beſte u aufgeſprungene Haut des Geſichts, r r

der ude und Arme,
Fl. 0,50 Mk Fl. 0,90 k.Kä flich in Apother 2 G onirt und beaufſichtigt. 631 J 2 vanufli n otheken, Parfümerie s Einpfeb Ungen, roſpecte. 7 ve J. Zoehbisoh

Pädagogium Thale am Harz

Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute
Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für

energiſche Förderung.

Empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

ter n net e Rrieſpapfiere in Cassetten,
Postkarten-Albums,

Photographie- Albums
Staatlicherſeits von der einfachſten bis zur gediegenſten Ansführnug in gröſtter Auswahl.

Pepierhandlung,
Gr. Steinſtraße 82.
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Waarenhaus für deutsche Beamte,
Verkauf sämmtlicher Verbrauchsgegenstände (Kolonialwaaren, Wein, Cigarren ete.), Gebrauchsgegenstände (Wäsche-Ausstattungen und

Herrn u. Damen- Kleiderstoffe Herrenbekleidung nach Maass, Reiseartikel, Laxus- Gegenstände ete.).
Das Waarenbaus für deutsche Beamte führt nur erstklassige Waar en.

Wobnungs- Einrichtungen.
Aufnahme- Bedingungen im Centralbureau, Hauptgebäude, Bunsenstr. 2.

k.

Berlin NW., Bunsenstr, 2 u. Dorotheenstr, 3334

mit Geschäſtsstelle I W. Kurfürstenstr. 100.
2 M. Potsdamerstr. 50.Hötel für die Angneder im Hauptgebäude Dorotheenstr 33/34

und Reichstagsufer 9.
Den Mitgliedern erwaehsen aus fhrer Mitgſiedschaft Kkeinriei Verpfliehtungen.

Subscription
49ige Leipziger Hypothekenbank- und Anlehnsscheine Serie VIIl,

unkündbar bis zum Jahre 1908.
Von den an der Berliner, Leipziger und Dresdner Börse regelmässig notirten

4Pigen Hypothekenbank. unck Anlehnsscheinen
der im Königreiche Sachsen mündelsicheren Serio VIIl,

unkündbar bis 1908.,

Nom. Flauk 5000 000
(Abschmitte à Mk. 2000, 1000, 500, 200 Zinsen Januar Juli)

zur Suhscription. Dieselbe findet statt
Donnerstag, den 28. und Freitag, den 29. Dezember 1899,
ausser an anderen Plätzen bei uns und nehmen wir Zeichnungen auf diese Pfandhbriefe bei
entsprechender Verrechnung der Stückzinsen. zum Preise von 101.75 plus Schlussnoten-
stempel entgegen. Die Abnahme der 2zugetheilten Stücke hat in der Zeit vom 4. bis
20. Ianuar 1900 2u erfolgen.

Diese Pfandbriefe sind zur erstklassigen Beleihung bei der Deutschen Reichsbank, bei
der Königlich Sächsischen Lotterie-Darlehnskasse und bei der Städtischen Sparkasse zu
Leipzig zugelassen.

Ha lIe, im Dezember 1899.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Hermann Arnholch Co., Bank-Commanclit-Gesellschaft.
H. F. Lehmann. Reinhold Stechkner.

gelangen

In unſeren Ausſchanklokalen

Zum Schultheiss““,
W Poſtſtraße 5 W bei Herrn Oekonom Fritz Vrhban,

ſowie

Zum Schultheiss““.
T Merſeburgerſtraſte 9 De bei Herrn Oekonom Otto Nickel

gelangt Sonntag, den 24. December dieſes Jahres unſer neues Gebräu

„Schultheiss Monopol“
zum Anſtich.

„Schultheiss' Monopor“ iſt von tiefdunkler Farbe und kräftig ein
gebraut. Der Preis ſrellt fich auf

A. 0,20 für 1 Glas à o Liter J
c 15 1 àSchultheiss rauereis A. G.

ans e
Ritter

Halle r S,
L ei prigerstrasse 7

Reichste Auswahl

am Platze.
ginck

im Gebrauch
clie

Besten
und Billigsten.

5172)

Die in meiner Stahlkammer befindlichen B. J. ßaer Bankgeſchäſt,
Schraukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des Geſchäftsſtelle o m S, Leipziger
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge- ſtraße 64.
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle HypothekenVermittelung.
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung. Kapitalien jeder Höhe werden zu billigſtem

ins auf Ack lVon dieſen hebe ich hervor die Gewährung von In, i herhinf von Werlſygpicren

Kuxen- und Bohrantheilen
zu coulanteſten Bedingungen.

Krediten und die Annahme von Geld in laufender der Art
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
ovn Wechſeln und von Werthpapieren.

II. N. Lehmann.
5538 BVank- und Wecrhſelgeſchäft.

Halle a. S. Großfirma M. Jacobsohn,Berlin W., Lilienſtr.126, berühmt
durch langjährige Lieferungen an Mitglieder
für Poſt-, Militär, Krieger, Lehrer u. Beamten-

vereine liefert die neueſte Familien-
Nähmaſchine „Krone“

e (Singer-Syſtem) für Schneiderei

Gebr. Welger, Naschinenfabri,, ein ſchöner Ausſtattuug, mit Fuß-
betrieb und Verſchlußkaſten für

Seehausen (Kreis Wanzleben)
bauen als Specialität:

Mark 50, äwöch. Probezeit,

Heu- u. Stroh-Pressen
5jährige Garantie. Viele 1000e

J in Deutſchland gelieferte Maſchinen

W prämiirt mit dem I. Preise für Heu- und Stroh-Presser

von der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft,

e können faſt überall beſichtigt werd.
Waſch Rol lmaſchinen billigſt.

Anerkennungen koſtenlos franco. Maſchinen,
die in der Probezeit nicht gut arbeiten nehme
auf meine Koſten zurück. Militaria-
Fahrräder von Mark 140 an. (5936

I. Preis: Grosse Goldene Medaille, Apingedam
oliand4) 1899.

Mit anerkannt praktischstem Selbsteinstopfer, D. R. G. M. Nr. 44497.
patentirter Einführung des Bindematerials.

Gegenüber anderen komplicirten Konstruktionen einfachste Handhabung
y für Draht und Schnüre.

Drahtband mit Schnurverschluss, gefahrlos fürKen Vieh, zu Streu- und Futterzwecken. Wern?
D. R. Patent Nr. 92046, Zusatz-Patent Nr. 98184.

D. R. G. A. Nr. 75786. 109057.
Automat. Pressregulirung, D. R. G. M. Nr. 56437. e Balienzähler.

UDnübertroffene Verbesse rungen und unerreichte Leistungstfüäbigkeit.

h

1899

Grösste Leistung
a 3Gänzlich bei Anfertigung nachgefahrlos rn Den Maass inra F carbeitend! an Hand und Maschinenstrickerei.

Vinzelverkaur
fert. Strumpfwaaren zu Vabrik-

preisen.

Vur best bewährte eQualitäten in solider Austührung.

B. Schnmee nut
4. Ebermann.

Einfachste
Handhahbung!

W e EGENERATV-
8 a SEinzig praktiseher Gasheizofen mit wirklieher

REGdENERATIVFUAMME.
al

Gr. Steinstrasse 84.

Reien. h. Munger.
Geigenbauer,

Halle a. S., Scharrenſtr.
empf. ſein Lager in Streichinſtrumenten,
deren Beſtandtheile, Darm- u. über-

Saiten für alle Juſtrumente.S Reparaturen gut, gewiffenhaft. S

r RES S R.

Die weltbekannten Nähmaſ chinen der

Kataloge und.

empfiehlt

Chrigtian Voigt,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 21.
Fernsprecher 244.

4.

t W

mit durehgehenden modernen Teppiehmustern,
einfarbig, braun., grün, roth ete.

Linoleum- Teppiche
von 4,50 Mk. an.

Fellteppidſie u. Borlagen.
Grossartige Auswahl! Ausserordentlich billige Preise!

Gardinen Portieren m Tischdecken

Teppiche Iäuferstoſſe.

Frauendorf
Halle a. S. Fernspr. 1066.Schulstr. 3 4.

In R n S her.

Dre h Abs ne Verbeſſerung d. Tones unt. Garantie.
Beſte Referenzen. 6647

Sämmtliche am 1. Januar fällige Conpons werden von hente ab
an meiner Kasse ohne jeden Abzug eingelöst.

Gute Anlage papiere stets vorräthig. [6328
E. Eaer, Bankgeschäft,

Halle a. S. Leipzigersrasse No. 64.
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Vollständige heschäftsauflösung.
Da ich beabſichtige, mein ſeit vielen Jahren ſtreng reell deſtehendes MöbelGeſchäft, eins der größten am Platze, ſo ſchnell wie möglich gänzlich auszuverkaufen und ſo meiner Firma im Sinne ihrer

Begründung ein ehrenvolles Erlöſchen zu ſichern, deinge ich mein geſammtes Waarenlager, ſowie die täglich noch eintreffenden Neuheiten von alten Abſchlüſſen, ein Waarenlager von circa

Fl. 300O 000 zum Totalansverkauf zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen.
Es kommen zum Verkanuf: Hocheleg. Salons in amerik. u. ital. Nußb. mit Goldgrav., Wohn und 2peiſezimmer in Nußb. und Eiche, engl. und geſchn. Schlafzimmer, echt Nußb. u. Eiche,

ſowie einzelne Möbel, Spiegel und Polſterwaaren:
60 Buffets, Nußb. u. Eiche geſchnitzt

109 Herren und Damenſchreibtiſche 40 300

150 große Säulen-Trumeaux. 338—200
200 Verticow

100 Paneelſofa mit Kameeltaſchen

Mk. 120 600 50 Salon- Garnituren in Plüſch und
Seidenbezügen

50 Bücherſchränke mit n. ohne Butzenſch. 60300 200 Ottomanen, Rips, Fantaſie- und
Plüſchbezüge

30 120 200 Wäſche und Kleiderſecretaire
50 Salonu. Prunkſchränke m. Grundſchuitzerei 90 250 150 Salon und Speiſetiſche.

65--300 9 große Pfeilerſpiegel mit Schränkchen

2000 Rohrſtühle e 7 7 Mk. 3—250e Mk. 125 500200 frz. u. einfache Bettſtellen m. Matr. 24 20
100 Waſchtiſche mit Marmor 27 90

35— 85 100 Nachtſchränkchen mit u. ohne Marmor 12—45

29300120 Commo den. 184810—150 25 Chaiſelongues. 27 6030 75 200 Kächen ſchränke. 21 75KüchenTiſche, Stühle, Bänke n. Rahmen, Schaukelſtühle, Servirtiſche, Nähtiſche, BücherEtagèren, Pancelbretter, Lnuthertiſche, Bauerntiſche, Rauchtiſche, Kleiderſtänder u. Schirmſtänder,
W Feste Preise. W Handtuchi änder, Cigarrenſchräunkchen, Klavier u. S yhreibtiſchſeſſel, Staffeleien, Teppiche, Tiſchdecken, Portièren, Bilder, Regulateure u. v. g. Fernsprecher 2651. nei

Leipziger Möbelhallen, A. Breitſchädel, Möbelfahrik, Leipzig, Tauchaerſtraße 32
part., I. n. II. Etage (Dattenberg).
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Der verwöhnteſte
Feinſchmecker wird befriedigt durch den

Genuß von meinem (5490
echten alten Kornbrannkwein

S ſo ſchön wie Cognac.Die Fl., ca. 1 Ltr., koſtet incl. M. 1,39.

r 3 4 t r t 1,00.Th F Hoflieferant,ranz, Große Märkerſtraße.
e v ge 7 I t w.
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Vertreter Otto Giselke Hachf
Reparaturen aller Art billigst.

9 rein,
pro Pfund unr Mark 1,20. 5751

Mansfelderſtr. 7R h. H b 117 b 9 Fernſprecher 967.

m e

Inh.: Oscar Scechil
a Halle a. S., Gr. Steinstr. 83.

Gewähre Theilzahlung.

Spezialhandlung
siimmtlicher [5982

Delikatessen
Konserven, Geflügel

Wi.d, Fische
e Malonol- und Astr. Caviar
S Hummer, Lachs, Pasteten
S fr. Gemüse, Südfrüchte, Obst

Englische-, Holländer und
Nordsee-Austern.

ulius Bethge

e (Klippert Engel)
Weinhandlung. Austernstuben.

z.

Waaren
Wachs-Stöcke, weiss und gelhb,
Wachs-Pyramicden,
Machs-Altarkerzen,
Wachs-Tafel- und Kronenkerzen,
Wachs-Wagenkerzen,
Wachs-Renaissance-Kerzen,
Wachs-Baumlichte,
Wachs-Ruthen,
Wachs-Kinderlichte,
Wachs-Gasanzünder,
Wachs-Streichhölzer

halten beſtens empfohlen

Helmbold COo.,104 Leipziger Straſze 104.

S r Mekelw eiss
t Damnapfwaäascherei unch
e SMaschinenplätterei,F eruſpr. 1257. Karlſtraße 13.

e Abholnng, ſowie Zufendung geſchieht durch
eigenes Geſpaun und koſtenfrei. [6558
ma Man verlange Preis-Verzeichniß. n

er
Oberrheinische Versicherungs-Gesellsohaft

in Mannheim [5516Drausp.-, Unf.-, Haftpfl.-, Olas- u. Dinbr.-Diebst.- Versicher.
Liberaſe, weitgehendſte Bedingungen, coulante Schadenregulirung. Tüchtige

Vertreter überall geſucht. Proſpekte, Berechnungen e. ſtets gern zur Verfügung.
Telephon Generalrepräſentanz Halle g. S.: Bureau:
1320. M. BRornsehlegell. Marienstr. 27h.

9 S y yW c Je S J SS S S S z 592S J e S 7 9 WS S S 3 r 45 hedkert, Gr. Vivichetr. 62.
Reichhaltige Auswahl praktiſcher Haus und WirthſchaftsGeräthe,

ſpeziell zu Weihnachts-Geſchenken Y geeignet.

Preisgekrönt.

Svarſam.

Mk. 5, 26

S tiall-Strumpt, prämürt
mit erstenPreis, kostet

f. jed. Lampe passend angeb. ob Tisch-
od. Hängelampe) Mk. 4. mit Kistchen.
Extra grosse Ele

AIK. 6. H. L. E. Schubert,
Dresden-A., Circusstrasse 24. e

„Electra“- e vne Börsegrosses, rundes, son- MarktplIatz. tnenhelles „Petroleum-
-icht“ mit festem

un rbrechlichen Me- Bes. Paul Sünderhauf.
e a Kulmbacher Exporthierbrauerei
i 5 e 2nichelt nur Alk 6. 6o, Mathäus Hering I. besonders für Reconvalescenten ärztlich empfohlen

4rügbier mit Kohlensäure-Verzapfung,

Ausschank

maltem Schirm Mark

ca. 5 Liter.
10. 12, 14, 16, je
nach Au-ihrung.
e er Kulmbacher Mk. 2,50. Pilsner Bürgerl, Bräuhaus Mk. 3,00.

Flaschenbier Kulmbacher 15 Vlaschem Mk. 3.,00 J
rei Haus ohne Pfand. 15n49 J

J J e z 29 S ne rer h S
22.50, 25 und höher.
„Electra“-Blitzbrenner 3 e t J Aer xa h h e eI S W T Sctra-Blitz-Brenner 20“ e e S

müar Backpiarlver SGer mm a

à M. 15, 17.50, 20,

fſeinste Marie

Seefa

Beſonders geeignet,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in
zu beziehen in Originalfiſten und

reſp. I ale- Flaſchen aus der
Branerri Wilh. Remmer,. er

c S Jr e SVremen. 1 i 4 SS 3 S T

a 4hrtbier
Malzextract 409Malzextract in der bekömmlichſten Form

Wirkt nicht berauſchend.
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gehraut.

langjährig beſt bewährtes Triebmittel
zum Kuchenbacken.

e Erhältlich in der bekannten Hefen
und Backpulver- Fabrik von

Th. Franz,
Hollieſerant, Halle a- S.,Große Märkerſtraße 23 und 24,

und in den meiſten Bäckereien.

Diätetiſches

mit anderen Bieren,

Bremen. Allein echt zu Kauf und Mietße.
BDreschmaschinen,

Original Warshall.

A. Hall. Halle a. S.

b

e

u

e



Robert Weise,

Frisen gevöstete Kaffee's

d Se Auswahl feiner an feinſter Speise-COhocoladenm, leichtlöesliche Cacao's.
DF Echt chin. Thee“s neueſter Ernte in allen Packungen von 25 Pfg. bis 5,00 Mk.

Nur feinſte Qualitäten.e

empfiehlt:

herrlichem Aroma und feinem tadelloſen Geſchmack,

e extra ausgewählte Qualitäten: S

Hochfeine Perlmiſchung à Pfd. 100 Pfg.

curch

Gutachten:
e

Gutachten:

Alleinige Verabreichung für Falle a. S. u. Umgebung

Frieckrichsplatz, u den 2 gold. Zuckerhäten

Delikatessen- und Weinhandlung,

Billigſte Preiſe.

7e

l

l

(System Keller, Patentinhaber Dr. Schramm Co.)

Gr ölas C66 n

Das kohlensaure Bach sei allon Leidenden und Er Crischungsbedürftigen warm omptohlen als vollkommenstor

BErsatz der natürlichen Quellen in Kissingen, Vauheim, Steben, Marienbad, Pranzensbad u. w.
HMeilerſolge bei i ysterie, Blutarmmuth, Herz und Wervenleiden. ithenumatismus, Gieht, Sonwvehe-

zuständen ete. Wohlihätige Erholung bei geistiger Aßspannung und Vebe rwarbeitung.,Herr Generalarzt Hofrath Dr. Crede giebt am 10. Mai 1894 folgendes Gutachten:

Ulrichstrasse 62.

Preise n u ne
Vor etwa ahron, Gleich nach Eröffnäng derselben Anstalt für Kohlensaure HBäder System Friedr. Keller unbe

ich die genannten Bäder per önlich probirt, um mir ein Urtheil über dieselben zu bilden. Seit dieser Zeit benutze ich für meineFerson keine anderen Bäde r da dieselben miehb ausser ordentlich erf rsechen, ich keiner Erkältung nach denselben ausgesetze bin, und
die Kinwirkung derselben auf meine schwache Nerzthä tigkeit Gino ausserordentlich günstige ist. „Dieser günstige influss auf wich
selbst hat mich natürſieh veranlasst seitdem sehr zahlreiche Kranke der Keller'schen Kuranstalt Zuzuwreise unä kann ich vorausschicken,
dass ich Keinen einzigen Misser rolg von den kohlensärehaltigen Bädern mit oder ohne Zusatz von Salzen u. s. w. gesehen habe.
Am vortheiihattesten scheint mir die Wirkung an gein bei erzkrankheiten, vorshiedenen Wervenleiden, rheumatischen
und giehtischen rozessen, sowie bei Biular men, Geschwächten und Bekonvalescenten, Selbstverständlich'müssen die
Bäder bei dom Einen wärmer, von längerer Dauer und anderem Kohlensäuregehalt sein, als bei Anderen. Ich glaube, dass es gogenüber einem
älteren System ein sohr grosser Vorzug der Kellersehen Bad er ist dass die Kohiensäure bei Jedem einzelnen genau
dosirt werden kann, so dass 2. B. reizbaro Konstitution mit einem geringeren Koblonsiuregehalt zu baden beginaen, um ihn mit jedem Bade
otwas zu steigern und dadurch den nachtheiligon KKintlüssen zu starker Bäder zu ontgehen.„Es ist nicht der Zweck dioser Zeilen, eine Abhandlung zu scehreiben, deshalb w m ich nur noch erwähnen, dass ich die Bäder
vollkommen sgleichwerthig mit den natürlichen Lueiien erachte und dass ich überzeugt bin, dass in kurzer Zeit die
Kellerschen Kohlensauren Bäder die weilteste Verbreitung in der ganzen Welt gefunden haben werden ete.

Herr Prof. Dr. von Bergemann giebt folgendes Gutachten
Die Kohlensäure-Bäder siünd in einer Reihe von chirargischen Krankheiten, namentlich bei Gelenksteiſheit,
sehmerzhaſten Kontrakturen, emnpfin dlichen Nerven, warm zu empfehlen und haben mir in vielen Fällen vor-trerniene Dienste geleistet.

Herr Dr. med. P. Seifert Spezialarzt für Nervonkraakbeiten schrieb am 15. März 1894:Nachdem ich Ihr Vorkfahron, ne Thermalbäder zu bereiten, selbst geprüft und als ausgezeichnet oer-
kannt habe, werde ich Ihnen aus meiner Praxis Kranke sehr gern zuschicken u. s. w. u. s. w

Th. Stacie, M ömigstr. 86,
Vernspr. 2 ver unſiche e Auftreten bei Erwachſenen, ſowie13 7 bei Kindern. ieſelben entſtehen nur durch un-Filiale der Wein rosshandlung von Johannes Grün, zweckmäpige Fürbekle dang, daher in er ſte

ofie ferant, Halle und Winkel i. äheingau, ſolche wieder das RadikalHe,lmitiel ob'ger Anſtalt,empfiehlt seine Vorzüglien geiagerten Flasenen- Weine als geöffnet täglich von früh 7 bis Abends 8 Uhr.
Mosel-, Halle a. S., Grünſtr. 27, nahe dem Wa hallaltalienisohe Tafel Weine, Medicinal- und Frühstücks-Weine, e e

wie deutsche Schaum-Weine u. Pranz. Champagner
von den billigsten bis zu den feinsten Karken in nur

Suten Vahrazüngen, preiswer th.
nene 7—-

Bäder im Füretenthal
Srrtſich empfoh nin derucgsm teldeiſind geöffnet während der Weihnachtsfeiertage, den 24., 25., 26., bis ich ſeehtieh heit in verschlossenen PFlaschen

W. Enmpreoni. Katarfr à 50 P 1 1 M50 Pfg. un k.1 Uhr W

Prachtwerke lassiker Jugendschriften

Buchhandlung

Anatomiseh-physäologisehe u eiI- wmnd Kunstaunst alt.
Anfertigunz von Fußbe leidungen für leidende

Füße, wie Plattfüße, Froſtbenlen, Steifheit der

Khein- und Bordeaux-Weine,
thealer. J. a. 182 e K, Schuhmachermeiſter,

pi raktiſch und wiſſen ch iftlich ausgebi det,

wer dS. e
Nur echt mit nebenstehendem

Btiquette in allen bekannten
Drogen-, Colonialwaaren- und

Delicatesshandlungen,

J e
aSeev phannihe

esfes

Haltharkeit der Sohlen
Unbedingter Schutz

gegen kalte und nasse füsse

EIEIIIXEII
In Tuben für 2—3 Paar Sohlen

und Absätze genügend,
à 60 Pfennig per Tube.

a bei:n otHelmhoiel e Hro- rerie,

n detail:
Engel-Drogerie, Magdeburgerstr. 149.
Kaiser-Drogerie, W. Ender, W uchererstr.60.

Paul Evers, Inb. Dr. Schneider, Kaiser-
säle.PauiFritzsehe, Drogerie, Ludwig Wuchorer-

strasso 75 und Delitzscherstrasse 74.
S. Iacoh, Schublager, Gr. Ulrichstr. 45.
Ernst lIentzseh, Med.-Drogerie, Loeipziger-

strasse 31.
Carl Junge. Markt-Drogerie, Schmeerstr. 1
Emil könig, Schuhwaaren, Schmeerstr.
er Drogerie, Fr. Müöülſier, neben Central-

Iötel.
F. Noah, Lederhandlg., Gr. Klausstrasse 7.
Aibert Seh üter Nachf., E. Uber, Drogerie,

Steinstr. 6.
Ernst Walter, Drogen u. Farben, Geiststr. 67,
E. Walther's Nachf., Drogon, Moritz

zwinger l.In Giebichenstein:
F. Noah, Lederhandlg., Burgstr. 66.Felix Sion, Drogerie, Brunnenstr. 2.

Tang-ein's KrebsExtract
Fonopol“giebt die beſten Krebsſuppen.

B Zu haben in allen Geſchäſten dennahrungsmittelbranche. i

Central-Bureau:
Berlin W., Kalkreuthstrasse 1.Fertig gerahmte züder in bekannt reichster

Oelgemälde Kupferstiche Racirungen
in den geschmackvollsten Einrahmungen, sowie auch ungerahmt.

G ä Steinstrasse 79-. Halle a. S. Fernsprecher 483.

Guswahl!
Aquarellgravuren photochroms

Büsten und Statuen in Elfenbeinmasso und Bronce

Tausoh Grosse Kinstha:adlung.
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Herzen der Menſchen gelegt, daß ſie,

Sonuntag,

(Nachdrus verdoten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 302 Jahren, am 23. Dezember 1597, wurde zu Bunzlau

am Bober der Stifter der erſten ſchleſiſchen Dichterſchule Martin
Opitz v. Voberfeld geboren. Er wirkte mit Eifer für Hebung
der deutſchen Poeſte, gab ihr Gelehrſamkeit, Sittlichkeit und
Patriotismus zur Unterlage, ſah auf Reinheit der Sprache und führte
Silbenmeſſung ſtatt Zählung ein. Hierdurch charakteriſiren ſich auch

ſeine mannigfaltigen Schriften

Vor 36 Jahren, am 24. Dezember 1863, ſtarb zu London der
engliſche Humoriſt und Schriftſteller William Thackeray.
Seine Bilder des ſozialen Lebens haben Alles, was durchdringende
Beobachtung und vernichtende Schärfe geben können. Bis kurz vor
ſeinem Tode redigirte er die von ihm begründete Zeitſchrift „Cornhill

Magazin“.
Vor 257 Jahren, am 25. Dezember 1642, wurde zu Wools

thorpe der größte engliſche Puyſiker Sir Jſaak Newton geboren.
Was Kepter und Galilei unvollendet ließen, führte er zur Vollendung.
Durch ſeine großartige Entdeckung der allgemeinen Schwere
Gravitation) war endlich die treibende Kraft der Planetenbewegung
gefunden.

Vor 130 Jahren, am 26. Dezember 1769, erblickte zu Schoritz

auf der Jnſel Rügen Ernſt Moritz Arndt das Licht der Welt.
Fräh erfüllte ihn deutſcher Vaterlandsſinn, welchen er der von Frank

reich geknebelten Nation einzuhauchen beſtrebt war. Seine Statue in
Bonn hat als Jnſchrift ſein Mahnwort: „Der Gott, der Eiſen
wachſen ließ, der wollte keine Knechte

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Dez.

Weihnachten. „O du ſelige, o du fröhliche, gnaden
bringende Weihnachtszeit“ tönts von den Lippen der Alten und
Jungen im Salon wie in der Hütte. Und es iſt ſowohl eine ſelige
wie eine fröhliche Zeit in der wahrſten Bedeutung des Wortes. Das
deutſche Volksgemüth entfaltet am Weihnachtsfeſt ſeine innigſten

Seiten und offenbart ſeine tiefſten Schätze. Weihnachten iſt
aicht bloß ein Kirchenfeſt oder ein Volksfeſt, ſondern es iſt
das deutſche Familienfeſt. Vom ſtrahlenden Lichterbaum
wird das traute Heim erhellt, vom Schall judelnder Kinderſtimmen
ertönen alle Räume, ſtille, aber doch nach außen leuchtende Freude
ſtrahlt auf den Geſichtern der Erwachſenen, das Herz Aller thut ſich
weit auf zur Liebe für die Angehörigen, für die Bekannten, für alle
Menſchen. Und das iſt das Geſchenk des Weihnachtsengels, des
heitigen Chriſtes, für alle Menſchen, für groß und klein, arm und
ceich, ein Geſchenk, an das die theuerſten Edelſteine, die ars
Schmuck den äußeren Menſchen wohl zieren können,
nicht heranreichen. Und das iſt die ſtille, ſelige Arbeit des Weihnachts
engels, die Rinde zu lockern, die Hülle zu zerſprengen, die ſich allmählich
im Kampfe um das Daſein im ganzen langen Jahre um die

mit ihren eigenen Sorgen und
mit ihrem Stieben und Vorwärtskommen beſchäftigt, des lieben
Mitmenſchen, mitunter leider auch des nächſten Verwandten,
ganz vergeſſen haben, kalt an ihm vorübergehen und ſich nicht erinnern,
daß Liebe, Mitleid und Wohlthun die ſchönſten Zierden des
Menſchenherzens ſind. Da fängt der Weihnachtsengel ſeine Arbeit
an und, Gott ſei Dank, es giebt wohl recht wenig Menſchen in
unſerem deutſchen Vaterlande, in deren Herzen ſeine Arbeit vergeblich

war. Jn der ſtillen Nacht, in der heiligen Nacht freut er ſich ſeiner
Erfolge. Und weil ein ſolches liebes Feſt auch äußerlich prangend
einherſchreiten muß, hat man die grüne Tanne, das
Sinnbild der Ausdauer, der Treue, der Unſterblichkeit gewählt,

auf dem Tiſche zu prangen bäckt und bratet
die Hausfrau, die Mutter der Kleinen, und hat an den Tagen vor
dem Fene beinabe gar keine Ruhe mehr. Aber nun ſind die Stollen
fertig und gut gerathen. Der Tag des Stollenbackens war bei den
Kleinen und wohl auch bei der Hausfrau einer der wichtigſten in
der Vorbereitung auf des Weihnachtsfeſt. Jenes würzige Aroma,
das immer friſchem Gebäck entſtrömt, erfüllt die Wohnräume und

vermiſcht ſich mit dem Harz- und Nadelduft der
Tanne oder Fichte und dem Geruch des Wachslichtes am
Baum zu jenem Duft, den jeder Deutſche einfach mit
dem Satze: „Es riecht wie Weihnachten“ bezeichnet. Tieſer Duft
erregt den Appetit und unterſtützt die Freude. Hat auch die Haus
frau beim Stollenbacken vielleicht unwillkürlich gebangt: „Wenn der
Guß mißlingt? Wenn die Form zerſpringt ſo hat ſie doch nicht
mehr daran gedacht, was die Weihnachtsſtollen eigentlich bedeuten
ſollen. Das Sinnbildliche unſerer Altvordern aber tritt bei dieſem
Weihnachtsgebrauch auch zu Tage, wenn auch unſer Geſchlecht

nicht Zeit hat, darüber nachzudenken. Die Weihnachtsſtollen
ſollen das Chriſtkind in Windeln darſtellen. Die Natur und der
Charakter des deutſchen Volkes iſt ein tief innerlicher und zeigt ſich
in unſerer Zeit nur goch bei ganz beſonderen Anläſſen. So auch
beim Weihnachtsfeſte. So wollen wir denn das letzte Weihnachts
feſt im alten Jahrhundert feiern, eingedenk deſſen, was der Weihnachts
engel uns an irdiſchem Gut gegeben, was er uns aber auch als
größeren Gewinn in die Seele legen will. Dann wird es nicht bloß
ein Gerede der Lippen, ſondern der Ausdruck des Herzens ſein, wenn

wir allen unſeren Bekannten freundlich wünſchen: Geſegnete
Feſttage!

Ein Augſtprodukt. Die brave „Saalezeitung“ hat uns
gegen ihren Willen wieder einmal einen trefflichen Dienſt geleiſtet.
Sie widmet uns in ihrer geſtrigen Abendnummer einen langen,
langen Leitartikel, der für uns eine ſo gute und kraftige Reklame iſt,
wie wir ſie uns nicht prächtiger wünſchen können. Denn aus
jeder Zeile des Artikels ſpricht die heilloſe Angſt, die das in
unaufhaltſamem Niedergange begriffene Blatt davor hat, daß wir es
allmählich vollſtändig kalt ſtellen. Zum guten Theile iſt das ia bereits
geſchehen und das geſtrige Angſtproduft der „Saalezeitung“ wird
ein Weiteres thun. Erſtlich ſehen nämlich jetzt ſämmtliche Leſer
der „Saalezeitung“ klar und deutlich, daß alle die öden Schimpfereien
des Blatt s gegen die „Hall. Zig.“ eitel Dunſt und Rauch, nichts
wie kindlicher Humbug ſind. Denn einem „Winkelblättchen“, das
„unter dem Ausſchluß der Oeffentlichkeir“ erſcheint, thut man doch
nicht die „Ehre“ an, einen ganzen Artikel zu widmen die ganze
anderthalb Spalten lange Abonnements- Einladung für das neue
Jahrhundert mit ängſtlichen Warnungen von dieſem „Blättchen“
auszufüllen! Die Leſer der „Saalezeitung“ ſeben es nunmehr aus
den eigenen Auslaſſungen derſelben, wie ſie ihnen Sand in die
Augen ſtreut und wie es mit der Kraft und den Ausſichten der
Saalez itung ſehr ſchlecht beſtellt ſein muß, da ſie zu ſo unſauberen
Kampfesmitteln gegriffen hat und noch heute greift. Zweitens aber hat die
Saalezeitung die Schlauheit gebabt, einen Abſchnitt aus unſerer Abonne
mentsein adung in ihrem Artikel abzudrucken. Wir können der ver
ehrten Kollegia für dieſen ungewollten Liebesdienſt nicht dankbar
genug ſein. Denn ſie überhebt uns damit der Mühe, den jetzigen
Abonnenten der „Saalezeitung“ eine ſolche Einladung zugehen zu
laſſen. Dieſe aber werden aus der Letzteren auf die unendliche
Schädlictkeit und die maßloſen Mängel ihres bisherigen Blattes
aufmerkſam gemacht und werden ſich je eher deſto lieber von
demſelben abwenden. Die Verſicherungen, daß die „Saalezeitung“
dennoch ein treffliches Organ ſei, wird unſeren dortigen Ausführungen
gegenüber Niemand mehr glauben. Die Saalezeitung rutſcht auf der
ſchi. fen Ebene immer mehr nach unten ſie wettert gegen das Flotten
programm der Regierung und nennt alle, die ſich für dasſelbe erwärmen,
eine „Hurrahgarde“ und zeiht ſie der Unlauterkeit und Geſtnnungs-
loſigkeit, ſie macht vor der Sozialdemokratie unausgeſetzt die tiefſten
Verdeugungen und b weiſt täglich, daß ſie, wenn ſie die Sozial
demokratie auch einmal einen Koprolithen genannt hat, ihre leibhaftige
Schweſter iſt. Die Saalezeitung unterſcheider ſich von einem ſozialdemokra-
tiſchen Blatte heute ſo gut wie gar nicht mehr. Das ſieht das
ublikum von Tag zu Tag mehr ein. Die Hall.tg.“ aber wird auch in Zukunft energiſch und kaäftig

ür die nationale Politik der Sammlung, für die nationale Arbeit,
für den gerechten Ausgleich der Intereſſen aller Erwerbsgr. ppen ein
treten, aus dieſem Grunde insbeſondere die Beſſerung der Lage
unſerer Miltelſtände fördern helfen und nach wie vor auf ihre Fahne
ſcheiben „Für das Wohl des deutſchen Vaterlandes und ſeiner Be
völkerung, für Thron und Altar, Kacſer und Reich Die Feindſchaft
von Biättern, wie die „Saalezeitung“, wird uns dabei ſtets nur
ein Beweis ſein, daß wir mit unſerem Streben nicht
nur auf dem rechten Wege ſind, ſondern auch tüchtige Erfolge haben.
Für ihr geſtriges Angſtprodukt aber, das eine ſo hübſche Reklame für
uns iſt, ſagen wir der ungeſchickten „Saalezeitung“ unſeren beſten
Dank und fügen den aufrichtigen Wunſch hinzu, daß ſie auch im
neuen Jahrhundert ſo fortfahren möge

Weihnachtsfeier der Knaben und Mädchenhorte.
Wir ſtehen jetzt im Zeichen der Weihnachtsfeiern. Der Reihe der
bis jetzt ſtaltgefundenen ſchloß ſich geſtern Nachmittag 5 Uhr die
jenige der Knaben und Mädchenhorte, dieſer ſo ſegensreichen Ein
richtung, an, die einen durchaus würdigen Verlauf nahm. Dem
Eingangsgeſang der Verſammlung folgten der Vortrag der bibliſchen
Weihnachtsgeſchichte, Geſänge des Kinderchores und Deklamationen.
Jn einer weihevollen Anſprache feierte Herr Oberpfarrer Wächtler
das Weihnachtsfeſt, an dem die Menſchen einander nicht genug
Liebe und Freude erweiſen konnten, und ſeine Bedeutung für uns
Evangeliſche und Deutſche im Allgemeinen und die Beſcheerung
der Knaben und Mädchenhorte im Beſonderen. Nach einem all
gemeinen Schlußgeſang wurden die Kinder an die langen weiß-
gedeckten Tafeln in beiden Sälen geführt, wo, überſtrahlt von dem
Lichterglanz von zehn Chriſtbäumen, die Gaben in reichlicher Fülle
ausgebreitet lagen. Wie ſtrahlten die hellen Kinderaugen, welche
Freude lag auf allen Geſichtern bei Empfangnahme der Geſchenke!Annaähernd Kinder erhielten Kleidungsſtücke, Schulſachen,
Gebäck, eine Wurſt (von Herrn Hoflieferant Nietſch) und ein Stück
Seife, von Herrn Fabrikant Schulze geſtiftet. Der Vorſtand des
Vereins für Knaben- und Mädchenhorte hat ſich dadurch den
wärmſten Dank der Eltern und Kinder erworben das Bewußtſein,
ſo viele Freude bereitet zu haben, wird ihm die ſchönſte Befriedi-
grg en und ihn auch fernerhin bei ſeinen gemeinnützigen

eſtrebungen leiten.
Weihnachtséfeier der Oberrealſchule. Geſtern hielt die

ſtädtiſche Oberrealſchule in dem großen Verſammlungsſgale der Schule
wie alljährlich ihre ſtinnmungsvolle und erhebende Weihnachtsfeier ad.
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Die große Zahl von Angehöriſen der Schüler, die der Chriſandacht
beiwohn e, beweiſt, welchen Anklang die vorjährige Feier allgem in
gefunden hat. Eingeleitet wurde die Andacht durch eine Weihnachts
fantaſie für Orgel, Piano und Violinenchor von Reinhard, welche
all die bekannten lieben Chriſtweiſen an unſerem Ohr vorüberziehen
ließ. Nun folgte Verleſung von Schriftſtellen und Anſprache im
Wechſel mit allgemeinen und Cuyorgeſängen mit Jnſtrumentalbeglei-
tung die letzteren waren von dem Geſanglehrer der Anſtalt, Herrin
Muſiklehrer Rottmann, auf's ſorgfältigſte einſtadirt und wurden
trefflich ausgeführt. Beſonders erhebend wirkte außer den bekannten
Liedern von P ätrorius und Händel das von A. Becker für Knaven-
ſtimmen geſetzte altdeutſche Weihnachtslied: „Zu Bethlehem geboren“.
Gern werden ſich Schüler uud Lehrer noch lange der ſchönen Feier
erinnern.

Jn den ſtädtiſchen Schulen fanden heute Vormittag
Klaſſenfeiern ſiatt, bei denen die reſp. Lehrer bezw. Lehrer nnen
auf den bevorſtehenden Jahrhundert- Wechſel hinwieſen und
einen Rückolick auf das verfloſſene 19. Jahrhundert warfen, dabei
die wichtigſten Ereigniſſe, (Kriege, Erfindungen u. ſ. w.) hervorhebend.
Im Saale der alten Volksſchule waren die oſeren Klaſſen der
Volksſchulen zu einer gleichen Feier vereinigt, nur daß hier gemeinſame
Geſänge, Deklamationen von Seiten einiger Schüler und
Aniprachen erfolgten. Darauf wurden die Schüler und Schülerinnen
entlaſſen. Die Weihnachtsferien beginnen heute.

Weihnachtsfeier und religiöſe Verſammlung. Sonnktag,
den 24. Dez., um 8 Uhr Abends wird von der Evangeliſchen Stadt-
miſſion im „Roienthal“, Weidenplan 4, eine Weihnachtsfeter
für allein ſtehende Männer veranſtaltet werden, zu welcher
jeder alleinſtehende Mann engeladen iſt. Am I. FFeiertag findet
evenda um 8 Uhr Abends eine Evpangeliſationsverſammlung ſtatt, in
welcher Herr Stadtmiſſionar Weifenbach üver das Thema „Der
rechte Weihnachtsſegen“ ſprechen wird. Gäſte ſind willkommen. Der
Eintritt zu beiden Feiern in frei.

Der evangeliſche Männer- und Jünglingéverein I
veranſtaltet Mittwoch, den 27. d. Mits., Abends 8 Uhr im großen
Saal des „Roſenthals“, Weidenplan, eine Weihnachtsfeier Gäſte ſind
hierbei herzlich willkommen.

Für die Zöglinge des Kindergartens von Fräulein
Lisb. Wieſe fand am Donnerstag, den 21. Dezember im kleinen Saale
der „Kaiſerſäle“ ein Weihnachtsfeſt ſtatt, welches von den Eitern und
Angehörigen der Kinder gut beſucht war. Von den Kieinen wurden
mehrere Weihnachtslieder hübſch vorgetragen und endigte die wohl-
gelungene Feier zur allgemeinen Zufriedenheit.

Der Verein ehemaliger Greuagdiere hierſelbſt veranſtaltet
auch in dieſem Jahre den Kindern ſeiner Mitglieder eine Weihnachts-
beſcheerung und zwar am Mittwoch, den 27. d. M., Abends 7 Uhr
im Saale des „Goldenen Hirſch“, Leipzigerſtr,, zu welcher auch dem
Verein noch nicht angehörige ehem. Grenadiere und Freunde des
Vereins willkommen ſind.

Weihnachtsurlauber. Ein buntes Bild gewährt gegen-
wärtig unſer Bahnhof. Aus allen Richtungen der Windroſe treffen
die Weihnachtsurlauber aller Waffengattungen ein, um von hier aus
der Heimath zuzuſteuern. Allſeitig begegnet man fröhlichen Geſichtern
und heiterer Stimmung. Nur zu ſchnell vergehen die Tage der
Ruhe, warten doch die zurückgebliebenen Kameraden auf die Rügkehr,
damit auch ſie dann den in Ausſight ſtehenden Neujahrsurlaub an
treten können.

Einen Wandkalender für das neue Jahr legen wir
der vorliegenden Nummer der „Hall. Ztg.“ für unſere hieſigen
Abonnenten bei, für die auswärtigen iſt es ſchon in der vorigen
Nummer geſchehen. Möchte der Kalender allen unſeren Leſern nur
frohe und glückliche Tage anzeigen

Ein Nothſchrei. Wir fanden auf dem Fenſierſims in
unſerer Redaktion beute folgende Zuſchrift: „Die ergebenſt Unter
zeichneten wenden ſich vertrauensvoll an Sie mit einer dringenden
Bitte. Unſer Weizen dblüht nur im Sommer und Herbſt, mit ein
tretender Kälte geht's uns an den Kragen und wir müſſen bittre
Noth leiden, wenn nicht Sie mit einer gütigen Zeile für uns ein-
treten und die guten Menſchen an unſere Noth erinnern. Das haben
ſie bei früheren Gelegenheiten auch aufs Dankenswertheſte
geihan! Während aber Begeiſterungsjubel für die braven
Buren die Spalten füllt und Entrüſtungsſtürme gegen die perfiden
Engländer die Blätter durchbrauſen, hat man uns arme Schelme
vergeſſen Zum Auswandern fehlen uns die Mittel und der
Muth, denn die Italiener und die Franzoſen ſind uns nicht hold!
Als Leckerbiſſen in italieniſche Magen wandern oder als Zierrath auf die
Hüte der Damen das wollen wir nicht und bleiben lieber allhier!
Bitte alſo, lieber Herr R dakteur, widmen Sie uns wieder eine empfehlende
Zeile und möge das Chriſttind Sie dafür ſegnen! Empfangen Sie
im Voraus unſern herzlichſten Dank. Amſel, Droſſel, Fink Co

Erſte Schauſtellung eines Elephauten in Halle und
Leipzig. Es in jetzt ein Vierteljahrtauſend her, ſo wird der „Mad

tg.“ geſchrieben, daß Halle und Leipzig den erſten Eephanten leib-
aftig zu ſehen bekam. Für Leipzig wird ausdrücklich geſagt, daß es der

erſte dort gezeigte geweſen ſei, und ſo dürfen wir dies wohl auch für
Halle annehmen, trotzdem die Halliſche Chronik von G. Oleari. s
(Leipzig 1667) nur berichtet: 1649, „den 27. Dezember
und folgende Tage iſt ein Elephant aus Indien und Nied e rland,
weiblichen Geſchlechts etwa von 20 oder Jahren,
anbero bracht, zu Hofe und auff dem Zeughauſe ſpielend geſehen
worden“ dazu hat in meinem Exemplare der Chronit eine alte
Hand noch geſchrieben „konnte allerley Künſte, und unter andern
auch mit dem Rüßel ein Piſtohl löſen. Am Gewichte wog er
89 Centner.“ („Zu Hofe“ geht auf die Hofhaltung des Herzogs
Auguſt, Adminiſtrators vom Erzſtifte Magdeburg, welcher in Halle
reſidirte, das Zeug- und Kornhaus, im Bau begonnen 1505 und

Mehrere Tausencdl
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Geschäftshaus

von gangwollenen S ſleiclerstoffen, Seidenstoffen,
Besatzstoffen a Wascohstoffen, terner von ElSasser
Baumwollemvaaren, Leinen, Bettzeugen, Inlett-
stoffen, Flanellen, Barchenten, Gardinen, Por-
tièren, Möhbel-Stoffen, Stickereien, Spitzen,
Seiclenbanchk etc., welche sich während der Weihnachts-Saison an-

gesammelt haben, sind mit den

allerbilligsten Restpreisen
deutlich versehen zum Verkauf ausgelegt.

J. Lewi

ſtand auf dem großen, noch jetzt ſtädt ſehen
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Grundſtücke Poſiſtraße 12). Nach einer anderen Quelle
war der Beſitzer und Schauſteller des Eiephanten der
holländiſche Schifſskapitäu Corne ius van Groenewald, welcher ſich
in Halle ſammt ſeinem Thiere der beſonderen Gunſt einiger Hof-
herren zu erfreuen hatte. An ſeinen Weggang von Halle, 31. De
zember 1649, knüpften ſich folgende ſpaßhafte Vorkommniſſe. Als er,
gen Leipzig ziehend, durch das Halliſche Galgthor kam (bei dem
Leipziger Thurme“ iu Halle) verlangte der „Geleitsmann“ (bier gleich

We egelderheber) Cl. Prießer für das Rieſenthier ein Wegegeld von

10 Thalern, Gronewald aber verweigerte die Zahlung, die ihm noch
nie und nirgends zugemuthet ſei, und blieb auch, auf dem
mächtigen Elephanten tuhig weiterreitend, bei ſeiner Weigerung,
obwohl ihn Prießer mit der Forderung eine ganze Meile Weges ver
folgte. tzterer erſtat'ete nun Anzeige an ſeinen Vorgeſetzten, den
„Amtsgeleitsmann“ T. Aleſius in Giebichenſtein bei Halle,
welcher einige Requ ſitionsſchreiben an den Rath von Leipzig richtete,
mit der Bitte, den Elevhanten „ungeſäumt zu arretiren“ und dadurch
den Groerewald zur Austragung der Angelegenheit zu zwingen. Der
Leipziger Rath entzog ſich jedoch der Sache durch böfliche Entſchaldigungen,

namentlich damit, daß von ſeinen Arreſtloka en keines für den
Eleohanten geeignet ſei; ſo konnte Groenewald, welcher am 1. Januar
1650 in Leipz g eingetroffen war, das Thier ungebindert während
der dortigen Neujahrsmeſſe „in der Grimmaiſchen Gaſſe, im Falckner
ſchen Hauſe am Naſchmarkte“, zeigen und mit Schluß der Meſſe nach
Dresden weite ziehen, überall große Verwunderung und gewaltigen
Zulauf verurſachend.

Ueber den Poſtanweiſungsſchwindler, deſſen „Arbeiten“
und Feſtnahme wir vor längerer Zeit berichteten, ſchreibt jetzt die
„D. Verkehrsztg.“ folgendes: „Ein gefährlicher Poſtarweiſungs
ſawindler wurde vor Kurzem in Halle (Saale) in dem Augenblicke
feſigenommen, als er die Beträge von zwei in Annahütte und
Elettwitz aufgelieferten, nach Finſterwalde poſtlagernd gerichteten,
von letzterem Orte na h Halle nachgeſandten Poſtanweiſungen, welche
ur'prünglich auf 1 Mk. lauteten, von ihm nachträglich auf 100 Mk.
abgeände t worden waren, in Empfang nehmen wollte. Dieſe Poſt-
anweiſungen nebſt einem nach Halle gerichteten gewöhnlichen poſt-
lagernden Briefe gingen am 7. November in Finſterwilde der Bahn
poſt 29 Kottvus- Halle durch den Briefkaſten des Bahnpoſtwagens in
einem mit der handſchriftlichen- Bezeichnung „Briefpoſtbund von
Finſterwalde nach Halle (Saale)“ verſehenen Briefpoſtbunde zu.
Letzteres, zu deſſen Herſtellung gelves Schreibpapier verwendet worden
war, trug den Bleiſtiftvermerk „Verſehentlich von dem Poſtſchaffner
nicht in den Briefbeutel mit aufgenommen. Schulz.“ Der Beamie
der Bahnpoſt, welcher Verdacht ſchöpfte, übverwies das Briefpoſtbund
in B. folgung der Vorſchriften S 10 Abſchn. V Abth. 2 der A. D. A.
zur weiteren Veranlaſſung dem Poſtamt 2 in Halle. Nachdem durch
Rückfragen in Clettwitz und Annahütte fe geſtellt worden war, daß
die Beträge der Poſtanweiſungen von je 1 Mk. in je 100 Mk. ab
geändert worden waren, wurde die Kriminalpolizei verſtändiagt,
welche den Schwindler in der von ihm angemietheten Wohnung
feſtnahm, a s er den Geldbriefträger zur Entgegennahme der auf die
gefärſchten Poſtanweiſungen auszuzahlenden Geldvbeträge erwartete.
In dem Schwindler wurde der Maurer Gildemeiſter, welcher vis
Ende September beim Jnfanterie- Regiment Nr. 42 in Stralſund ge
dient hatte und dann zur Reſerve entlaſſen worden war, feſtgeſtellt.
In der inzwiſchen eingeleiteten Vorunterſuchung hat der Schwindler
eingeſtanden, daß er auf zwei anderen Poſtanweiſungen ürer je
1 Mk. nachträglich die Beträge in je 100 Mk. abgeändert und letzteteausgezahlt erhalten hat. Er i dabei in derſelben Weiſe vorge

r wie in dem oben geſchilderien Falle, indem er eine po
agernd adreſſirte Poſtanweiſung über 1 Mk. einlieferte, ſie ſich am

Beſtimmungsort auf Grund eines gefälſchten Ausweispapiers aus-
händigen ließ und ſie dann nach Abänderung des Betrages auf
100 Mk. behufs Nachſendung nach einem anderen Orte durch den
Brieflaſten an einem Bahnpoſtwagen wieder einlieferte. Jn dieſen
Fällen ſind dem Schwindler die Fälſchungen in Folge der Unacht
ſamkeit der bethetligten Beamten, insbeſondere der Vahnvoſtbeamten,
welche die ihnen durch die Briefkaſten zugegangenen Poſtanweiſungen
ohne Beanſtandung weitergeſandt haben, geglückt.
werden die Beamten, denen Verſehen bei Behandlung der Poſtan-
weijungen zur Laſt fallen, für den durch die Schwindeleicn des
Gildemeiſter der Poſt erwachſenen Schaden auffkommen müſſen.“

Jm Kunſiſalon Aſmann werden während der Weihnachts
feiertage neben den Originalen von Prof. H. Thoma feine
ſämmtlichen Lithographien und neben denjenigen ron Heinrich Vogeler
ſämmtliche Radirungen der Worpsweder Künſtlerkolenie H. Vogler,
Vinnen, Moderſohn, Overbeck, Mackenſen, Hans am Ende. Es wird
dadurch eine ganz gute Ueberſicht über die Eigenart des Schaffens
dieſer Künſtler gegeben.

Das Platzkonzert findet Montag, den 25. Dezember,
12 Uhr Mittags, auf dem Parfplatze ſtatt. Programm 1. Juoel-
flänge, Marſch v. Fahrbach. 2. Ouverture z. Op. „Euryanthe“
v. Weber. 3. Feſtreveille v. Golde. 4. Dankgebet, altniederländiſches
Volkslied v. Kremſer. 5 Air militaire v. Moriey. 6. Triumph-
marſch a. d. Op. „Aida“ v. Verdi.

Tas Walhallatheater nimmt ſeine Vorſtellungen am
erſten Weihnachtsfeiertage mit einem ebenſo reichhaltigen als
glänzenden Spie plane wieder auf. Am 1. und 2. Feiertage
ſindet große Nachmittags- Vorſtellung und an allen drei Feiertagen
Fruh- Konzert mit auserleſenem Muſikfprogramm ſtatt.

Das Apollo-Theater führt vom erſten Weihnachtsfeiertage
eine große Schaar erleſener Artiſten ins Treffen. Ganz beſonders
ſei auf Barnums Meute dreſſirter Rieſendoggen hingewieſen, wie auf
das berühmte Braatz-Trio (auf dem Tanzſeile) und die franzöſiſchen
Kunſſturner Frères Durval (am fünffachen Reck). Neben dieſen drei
Senſations-Nummern dürfte ſich die Elite-Akrobaten-TroupeWarrington
und die Rudolfi Kompagnie mit ihren lebenden Marmorgruppen als
weitere Attraktionen beſtens bewähren. Der, Schmetterlingstraum“ iſt eine
Vorführung, die völlig neu ſür ganz Europa iſt. Auch der Sangeskunſt iſtein
Platz in dem großen Feſtprogramm eingeräumt Selma Walter wird
eine Reihe ſtimmungsvoller Lieder vortragen. Der Humor wird in beſter
Weiſe vertteten ſein durch den „Straßenſänger“, eine höchſt originelle
Münchener Charoktertype, und Jean Paul wird mit ſeinem humoriſtiſch
mimiſchen Akt allen Freunden heiterer Unterhaltung viel Vergnügen
bereiten. Mit einer neuen Kollektion luſtiger und zeitgemäßer
Kouplets, zum Theil lokalen Stoff behandelnd, erſcheint die hier
bereits bekannte Soubrette Margarete Larſen von Neuem dem vor
Puvlilum des Apollo- Theaters. Allem Anſchein nach wird dieſer
Weihn achtsſpielpkan viel Anklang finden.

NRünſtlerporträt. Die Weihnachtsnummer der Berliner
Allgemeinen Muſikaliſchen Rundſchau“ hat auch für
unſere Mitbürger ein beſonderes Jntereſſe. Das ſtarke Heft (Verlag
von Rühle u. Hunger, Berlin SW.) bringt neben zwei
hübſchen Kompoſitionen für Klavier und Geſang hervorragende
Artikel (JahrhundertRückblick 2c.) ſowie zahlreiche Bilder aus dem
Konz rtſaal, darunter auch Porträt nebſt Biographie unſeres ein
heimiſchen Künſtlers Profeſſor Felix V

Kunſtgeſchichtliche Vorleſungen. Profeſſor Droyſen wird
auch in dieſem Winter kunſtgeſchichtliche Vorleſungen halten, die
diesmal Raphael zum Gegenſtande haben werden. Sie beginnen,
wie in den früheren Jahren, am Montag nach Neujahr. Näheres
im Jnſeratentheil.

Der Verein „Kreditreform“ zu Halle hält eine General
verſammlung am Freitag, den 29. d. Mts., Abends 8 Uhr in Kohl's
Reſtaurant, Königſtraße 4, ab. Tagesordnung Berathung und
Annahme der Satzungen, Beſtätigung bezw. Wahl des Vorſtandes,
Beſtätigung des Geſchäftsführers.

Von der Sparkaſſe. Vom 1. Januar 1900 tritt mit den
außer Kurs geſetzten Sparkaſſenbüchern unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe
inſofern eine Aenderung ein, als das Kaſſen Kuratorium dieſeiben in
Kurs ſetzt. Sache der Cenſiten bezw. des Vormundſchaftsgerichtes iſt
es dann, die betr. Bücher wieder außer Kurs ſetzen zu laſſen. Damit
Schwindeleien mit Sparkaſſenbüchetkn vorgebeugt wird, ſind die
Beamten der Sparkaſſe angewieſen, Mündelgelder nur dann auszu
zahlen, wenn der betreffende Vormund und der betreffende Gegen
Vormund ſelbſt erſcheint und ſich gehörig legitimirt, d. h. die gericht
liche Beſtallung als Pflerer vorzeigt. Man kann dieſe Maßnahmen
des Kuratoriums nur villigen.

Wabrſcheinlich

Der Feruſprechverkehr zwiſchen Brandenburg a. H.
und Halle, Ammendorf, Trotha, Cröllwitz iſt zugelaſſen worden. Die
Sprechgebühr beträgt für ein einfaches Trei-Minuten- Geſpräch 1 Mk.

Racch tritt der Tod den Menſchen au. Am 21. d. Mts.,
Nachm. 4 Uhr wurde der Lehrer ew. M. von hier am Schalter des
Poſtamts 4, Geiſtſtr. 22, von einem Herzſchlag getroffen und war
S Die Leiche wurde nach der Wohnung des Verſtorbenen
gebracht.

Herabgefallen. Als der in einer Fabrik der Grünſtraße
beſchäftigte Lackirer Friedrich Jllge von hier mit einigen Rollen Pappe
auf den Armen zur Treppe herabging, trat derſelbe fehl und ſiel ſo
unglückiich hin, daß er den linken Unterſchenkel brach.

S Beim Trausport eines reparirten leeren Leiterwagens wurde
der Stellmacher Guſtav Röder von der emporſchnellenden Deichſel
ſehr heftig ins Geſicht getroffen er erlitt hierdurch eine ſchwere Ver
letzung des Oberkiefers mit theilweiſer Herausſchlagung des Gebiſſes.

Jn ſchwerverletzten Zuſtande wurde am Donnerstag
der Geſchirrführer Auguſt Hanmſch aus Plötz bei Löbejün
in die Klinik gebracht. Nach ſeiner eigenen Angabe war
er während der Fahrt nach der Kohlengrube Edderitz in
Anhalt dadurch verunglückt, daß er, als ſeine Pferde bei einem kurzen
Halte plötzlich ſcharf anzogen, aus der Schoßkelle fiel und überfahren
wurde. Außer mehrfachen Rippenbrüchen, ſowie Bruch des Ober
kiefers, trug der Unglückliche eine ſchvere Quetſchung der Bruſt und
anſcheinend auch innere Verletzungen davon; er verſtarb einige
Stunden nach der Einlieferung unter bedeutenden Qualen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr geht als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen das Weihnachtsmärchen „Sneewittchen und
die ſieben Zwerge“ in Szene, die Vorſtellung iſt ſpäteſtens um
51 Uhr veendet. Abends bleibt das Theater geſchloſſen. An
den drei Feiertagen gelangt täglich Nachmittags 35 Uhr das Weih-
nachtsmärchen „Sneewittchen“ bei kleinen Preiſen zur Auf-fübhrung. Für die Abendvorſtellung des 1. Feiertags iſt Wagners

„Tannhäuſer“, für den zweiten Der Trompeter von
Säkkingen“ und für den dritten Feiertag die Doppelvorſtellung
Jm weißen Rößl“ und „Als ich wiederkam. angeſetzt.Alle Abendvorſt llungen beginnen um 74 Uhr und ſind außer Ferben

abonnement. Der weitere Spielplan der Woche iſt: Donrverstag
„Carmen“, Freitag Nachmittag 33 Uhr „Sneewittchen“, Abends
71 Uhr eine Novität: „Die Herren Söhne“.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag, d. 24. Dez. bleibt das Theater geſchloſſen. Montag,
den erſten, und Dienſtag, den zweiten Weihnachtsfeiertag finden je
zwei Vorſiellungen ſtaſt, und zwar gelangt am 25. Dez. Nach-
mittags 32 Uhr bei kleinen Preiſen Pſerhofers übermüthiger
Schwank „Flitterwochen“, Avends 8 Uhr zum erſten Male der
amüſanteSchwank „Sie wird geküßt“ vonEiſchſtruth und Anderten
zur Auffuhrung. Am 26. Dezember geht ebenfalls Nachmittags 3 Uhr
Moſer und Trothas reizendes Luſiſpiel „Auf Strafurlaub“
(dvei kleinen Preiſen) und Abends 8 Uhr die Première der überaus
luſtigen Schwanknovität „Buſch und Reichenbach“ von Heinr.
Lee und Wilh. Meyer-Förſter in Szene. „Buſch und Reichenbach“,
welche luſtige Novität dieſer Tage im Berliner Reſidenztheater ihre
25. Aufführung erlebte, ſcheint benimmt zu ſein, das Erbe
des luſtigen „Schlafwagenkontrolleurs“ anzutreten. Die
beiden Kompagnons der Firma Buſch u. Reichenbach werden von
Herrn Dir. Mauthner, der die Hauptrolle des Stückes ſprielt, und
Herrn Sick dargeſtellt. Die übrigen Hauptrollen find in den Händen
der Damen Helene Bensberg, Gertrud Saalmann, Joſeſine Nebauer
und Gertrud Erland, ſowie der Herren Ryode-Ebeling, Hanſen und
Dr. Senger. Jn Berlin geht dieſe Noeiät ſteis vor ausverkauftem
Hauſe in Sceene.

Engen d'Albert. Wir haben bereits vor längerer Zeit mit
getheilt, datz Eugen d'Albert, einer der allergrößten, wenn nicht über
haupt der bedeutendſte Klavierſpieler unſerer Tage, demnächſt einen
Klavierabend hierſelbſt geben wird derfſelde findet, wie jetzt
beſtimmt, am 8. Jannar in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Das Programm
wird demnächſt in unſerem Inſeratentheil veröffen:licht. (Kartenverkauf
bei Heinrich Hothan.)

Perſonalnachrichten.
Ernanut wurden Landgerichtsrath Oehler in Magde-

burg zum Landgerichts- Direktor in Bromkerg Gerichts- Aſſeſſor
Schuüubarth in Oſchersleben zum Amiesrichter in Zempel-
burg Gerichts ſſeſſor Ricks in Kottbhus zum Amesrichter in
Schivelbein Gerichts- Aſſeſſor Walter in Heiligenſtadt zum
Amtstichter in Treffurt Gerichts- Aſſeſſor Johannes Schütte in
Berlin zum Staatsanwalt in Magdeburg. Der Rech'sanwalt
Dr. Vogts in Zeitz iſt zum Notar für den Bezirk des Ober-
landesgerichts Naumburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Zeitz,
ernannt worden.

Jagd und Sport.
g Kleinpaſchleben (Anhalt), 22. Dez. Jn hieſiger Feldflur

wurden von 30 Herren 310 Haſen geſchoſſen, während in der in der benach
barten Gemarkung Mölz gelegenen Jagd des Amtsvorſtehers Reinicke
18 Schützen 60 Haſen zur Strecke brachten. Herr Reinicke hatte das
Glück, einen Hirſch (Achtender) zu erlegen.

z g Güſten, 22. Dez. Geheimer Oekonomierath Krogz-Osmars-
leben, der Pächter der hieſigen Jagd, hielt vorgeſtern grotze Jagd ab.
Es wurden 833 Haſen erlegt.

Kelbra, 22. Dez. Verwundeter Hirſch.) Einen
ſtarken Hirſch, den Hunde in einen tiefen Steinbruch gehetzt hatten,
fanden Steinhau.r noch lebend mit zerbrochenen Gliedern vor und
befreiten ihn von ſeinen Qualen. Das arme Thier hatte vermuthlich
vor ſeinen Verfolgern keinen andern Ausweg gewußt, als den Sprung
in die Tiefe. Am Sonntag fanden Spaziergänger einen Hirſch
nahe Kelbra in einem Crauſſeegraben liegen. Dieſem hatte eine
Kugel einen Hinterlauf zerſchmettert, aus dem die nackten Knochen
herausſahen, ebenſo war der „Panſen“ (Leib) zerfetzt. Beim Heran
nahmn der Leute erhob das Thier den Kepf, ein Bild des Jammers.
(Das müſſen ja nette „Jäger“ geweſen ſein

Seltene Jagdbente. In der Gegend von Diepholz (Prov.
Hannover) wurden vor einigen Jahren Känguruh s ausgeſetzt,
welchen das nordiſche Klima recht gut bekam. Bei einer kürzlich von
Osnavrücker Jägern veranſtalteten Treibjagd auf Haſen wurde nun
ein Exemplar dieſer Thiere erlegt, welches einen recht merkwürdigen
Strecken-eſtandtheil bildete.

Einen Concours hiüppique, und zwar nach dem Muſter
der Preisbewerbung von Ebuipegen und Reitpferden des Berliner
deutſchen Sportvereings, beabſichtigt, wie der deutſche Sport erfährt,
der Hamburger Polo-Club im nächſten Frühjahr zu veran
ſtalten. Die ſämmtlichen Vorarbeiten für die Preisbewerbung ſind
bereits erledigt, und zwar hat ſich das Comité, beſtehend aus den
Herren Eduard Eggers, Kammerherrn Baron von Heintze und H.
Hasperg jun. (S kretär), in ſeinen Arrangements ziemlich ſtreng an
das bewährte Berliner Vorbild gehalten. Die Propoſitionen ſind
denn auch bereits vollſtändig fertiggeſtellt, und als Termin für die
Abhaltung des erſten Conconrs bippique in Hamburg die Tage des

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Beurlaubtenſtande. Befördert ſind: Steinle, Oberlt. der Feldart.1. Aufgeb. des Ldw.-Bez. Burg, zum Hptm. Lieſenberg, Vize
feldw. im Ldw.-Bez. Magdeburg, zum Lt. der Reſ. des Jnf. R. 92;

Nathuſius, Vizewachtm. in demſ. Ldw.-Bez., zum Lt. der Reſ.
des Huſ.-R. 10; v. Kotze, Vizewachtm. in demſ. Ldw.Bez., zum
Lt. der Reſ. des KönigsUlanenRegts. 13; Nirrnheim, Vize
wachtm. in demſ. Ldw.-Bez., zum Lt. der Reſ. des Feldart.-R. 31;
Wahnſchaffe, Lt. der Reſ. des Huſ.R. 10, zum Obverlt.;
Looff, Vizefeldw. im Ldw. Bez. Stendal, zum Lt. der Reſ. des

ſpielten

Jnf.-R. 72; Schiel, Vizefeldw. im Ldw.Bez. Halberſtadt, zum
Lt. der Reſ. des Jnſ.-R. 142; Hampel, Lt. der Jnf. 1. Aufgeb.
des Lodw.Bez. Bernburg, König, Lt. der Jnf. 1. Auäigeb. des
Ldw.Bez. Halle a. S., zu Oberits; Oberländer, Oberit. der
Feldart. 2. Aufgeb. des Ldw. Bez. Bitterfeld, zum Hptm.; Mayer,
Overl. der Reſ. des Drag.Regts. 22, zum Ritim.; Clauß, Vize-
feldw. im Ldw.-Bez. Altenburg, zum Lt. der Rei. des Jnf.-R. 66;
Kirmſe, Pierer, Schmidt, Vizefeldw. in demſ. Ldw.Lez.,
zu Lts. der Reſ. des Jnf.-R. 153; Graf Clairon d'Haufſon-
ville, Lt. der Reſ. des Huſ.-R. 5, Müller (Walter), Lt. der
Reſ. des TrainBats. 4, zu Oberlts.; Zahn, Vizefeldw. vom Ldw.
Bez. I Kaſſel, zum Lt. der Reſ. des Jnf.-R. 95; Oeſſenich,
Vijefeldw. im Ldw.-Bez. Mühlhauſen i. Th., zum Lt. der Reſ. des
Jnf.-R. 25; Strauß, V jefeldw. im Ldw.-Bez. Sondershauſen,
um Lt. der Reſ. des Jnf.-R. 93; Elze, Vizefeldw. in deriſ. Ldw.

Bez., zum Lt. der Reſ. des Jnf.-R. 144; Boecker, Vizefeldw. in
demſ. Ldw.-Bez., zum Lt. der Reſ. des Jnf -R. 153; Knorr,
Vizewachtm. in demſ. Ldw.-Bez., zum Lt. der Reſ. des Feldart.R. 4;
Sorge, Stemmler, Vizefeldw. im Ldw.Bez. Weimar, zu Lis.
der Reſ. des Jnf.-R. 94. Plümecke, Lt. der Reſ. des Train-
Bats. 3, zu den Reſ. Offizieren des Train-Bats. 4 verſetzt. Der
Abſchied bewilligt: Hermes, Oberlt. des 2. Aufgeb. 4. Garde-
Ldw.-Regts.; Kratzenſtein, Lt. der Reſ. des Train-Bat. 4;
Grebe, Oberlt. der Jnf. 1. Aufgeb. des Ldw.-Bez. Neuhbaldens-
lebven, dieſem mit der Erlaubniß zum Tragen der Ldw.-Armee-Unif.
Kroſchel, Oberlt. der Jnf. 2. Aufgeb. des Ldw.-Bez. Naum-
burg a. S. Völker, Hptm. der Feldart. 1. Aufgeb. des Ldw.
Bez. Erfurt, dieſem mit der Erlaubniß zum Tragen der bish. Unif.
Slübgen, Oxverlt. der Jnf. 2. Aufgeb. desſ. Ldw.Bez. Wie
gand, Oberlt. der Kav. 2. Aufgeb. des Ldw.Bez. Eiſenach Frhr.
v. Harſtall, Oberlt. der Feldart. 2. Aufgeb. desſ. Ldw.Bez.
Jm aftiven Heere. Kleine, Oberſt a, D., zuletzt Kmör. des

r 29, unter Ertheil. der Erlaubniß zum ferneren Tragen der
Uniform des genannten Regts. mit ſeiner Penſ. zur Disp. geſtellt.

Gerichtszeitung.
Hamburg, 22. Dez. Das Landgericht lehnte das Wieder

aufnahmeverfahren des zum Tode verurtheilten Raub-
mörders Fiſcher ab, und der Staatsanwalt ſetzte den Hin-
richtungstermin auf den 30. d. Mts. feſt. Die Hinrichtung
Fiſchers wurde bekanntlich in Folge der Bewühungen des Vertheidigers
am 4. RNvvember in der letzten Stunde aufgeſchoben.

Vermiſchtes.
Studenten und Burenu. Beim „Semeſterreiben“ auf Dent

diesjährigen Kommers alter Korpsſtudenten in Königsverg i. Pr er
hob ſich das „älteſte Semeſter,“ O. konomiekommiſſarius a. D. Krah
(Maſovia) und brachte folgenden Trinkſpruch aus:

„Es ſitzen hier die Maſuren
Und trinken auf die Buren,
Sie reiben auf die Afrikander
Einen kräftigen Salamander.

Dieſer Trinkſpruch des alten Herrn wurde mit ſtürmiſcher Heiterkeit
aufgenommen, und ein Salamander auf die tapferen Stammes-
genoſſen gerieben.

Das Rheineis ſitzt zwiſchen Lorch und St. Goar feſt underhöht bei anhaltendem Freſt die Gefahren des zu erwartenden

Eisganges. Von Bingen bis Co lenz wurden alle Landebrücken
beſeitigt und in den Rheinorten und oberhalb der Eisdecke ſind alle
Vorkehrungen gegen Waſſersnoth getroffen.

Mord. Jn einem Gaſthofe zu Köln a. Nh. wurde die
Leiche eines Kindes gefunden, dem gewaltſam mittels eines
ſcharfen Jnſtruments der Kopf vom Rumpfe getrennt war.
Gegen die Kindesmörderin, eine aus Oſtoreußen zugezogene Dienſt-
magd, iſt ein Haftbefehl erlaſſen worden.

Eine Hinrichtung in Spanien. Schauderhafte, gräßliche
Scenen ſpielten ſich geſtern bei einer Hinrichtung ab die in dem
ſpaniſchen Städtchen Cervera an einem Manne und einer Frau voll-
zogen wurde. Man ſchreibt dazu aus Madrid: Geſtern erfolgte
in Cervera Provinz Logrono die Hinrichtung des Rauomörders
Lacio Alvarez und ſeiner Gehilfin Catalina Magnoz. Ueber tauſend
Menſchen wohnten der Hinrichtung bei. Haarſträubende Scenen

ſich dabei ab und angeſichts derſelben fordert die
geſammte Preſſe eine Aenderung der Gefſetze, um eine Wieder
holung ſolcher Vorgänge zu verhüten. Lucio Alvartez hatte ſich ruhig
auf die Bank des Schaffots geſetzt und der zuſchauenden Menge
Lebewohl zugerufen, während ſeine Gefährtin Catalina noch im Karcren
ſaß, der ſie auf den Richtplatz gebracht hatte. Als er an ſeinem Hals
die Kälte des Würgeiſens fühlte, ſprang er wie raſend auf, zerriß
ſeine Stricke und wollte fortlaufen. Der Henker und vier Gehilfen
erfaßten ihn. Er ſetzte ſich auf die für Catalina beſtimmte Bank,
blieb aber auch dort nicht ruhig. Er wälzte ſich wütbend, und 59
Minuten lang kämpften Henkersknechte mit ihm. Catalina in ihrem
Karren verdeckte ihre Augen, um die Sckauderfeene nicht mitanſehen
zu müſſen. Dann beſtieg ſie ergeben und muthig das Schaffot.

Die Anſichtspoſtkarte als Verſicherungeſchein. Die Schweize-
riſche Unfallverſicherungs- Aktiengeſellſchaft in Winterthur verbreitet
neuerdings beſondere, in den Papierhandlungen zum Preiſe von 15 Pf.
für das Stück käufliche Anſichtspoſtkarten und verpflichtet ſich, den
Erben des auf der Karte genau zu bezeichnenden Adreſſaten 1000 Mk.
baar auszuzahlen, falls dieſer innerhald Europas als zahlender Fahr-
gaſt durch das von ihm benutzte Beförderungsmittel: Eiſendahnen,
Straßenvahnein, Poſiwagen, öffentliche Omnibusfahrzenge und Paſſa-
gierdampfer, eine Körperverletzung erleidet, die direkt und allein binnen
drei Monaten den Tod herbeiführt. Bei nicht tödtlichen Unfällen
ſollen dem Adreſſaten 10 Mk. für jede Woche der Arbeitsunfahbigkeit
vom 14. Tage nach dem Unfall ab gerechnet, jedoch läng'itens für
acht Wochen, gezahlt werden. Die Giltigkeit der Verſicherung beträgt
30 Tage, von Nachts 12 Uhr des auf der Poſtkarte durch den An
kunf.sſtempel gelennzeichneten Tages ab. Die zur Zeit ausgegebenen
Karten dürfen bis Ablauf des Jabres 1902 verwendet werden.

Der geniale Peceioli. „Die Welt will betrogen ſein, alſo
betrügen wir ſie!“ ſo dachten der 37jährige Catulo Peccioli und
ſeine Helfershelferin Marig Montanari, als ſie, wie man aus Paris
ſchreibt, in der Rue Notre-Dame-desVictoires ein Placirungsourean
für Stellenſuchende einrichteten. Sie boten Perſonen jeden Standes
und Alters die verlockendſten Stellen an, nur wurde von den Re-
flektanten die geringe Summe von 3 Fr. 60 Cent zur Einziehung
von Erkundigungen über deren moraliſche Qualitäten zuvor verlangt.
Allein, da die Falle zu plump und der Trik zu alltäglich war, um
dem Paare ſo viele Gimpel ins Garn zu treiben, als ſie zu ihrer
luxuriöſen Lebebensführung benöthigten ſo verfiel der ſchlaue
Italiener auf eine ihm mehr Erfolg verheißende Jdee. Er ließ

irculare in ſämmtlichen civiliſirten Sprachen drucken, in denen er
den „Bürgern des W e ltalls“ gegen eine minimale Entſchädigung
den Weg anzugeben verſprach, auf den man Photograph en ohne
Apparat her ellen könne, in einem prächtig ausgeſtattetem Buche das
zahlreiche ohne Objektiv und Platte gewonnene Aufnahmen enthalte,
ſei die Beſchreibung dieſer bewunderungswürdigen Erfindung allgemein
faßlich dargeſtellt. Wenn der Preis von 10 Fres. für das Werk auch
noch nicht einmal die Herſtellungskoſten decke, ſo ſei doch der Erfinder
„Philanthrop“ genug, um Arme wie Reiche gleicherweiſe an dem
Segen ſeiner Erfindung partizipiren zu laſſen, und ſeine Volksausgabe
zum Preiſe von 5 Fres. dürfte fortan in keinem Hauhalte fehlen.
Und Signor Peccioli ſah ſich in ſeinen Erwartungen keineswegs
getäuſcht. Aus allen Himmelsgegenden liefen mit 5 Fres. beſchwerte
Beſtellungen auf das Wunderbuch in ſeinem Bureau ein. Es gab
Tage, die dem „Erfinder“ mehr als 300 Geldbriefe brachten, und
hätte er in dem Hatren auf Eingänge aus Niſhnij-Nowgorod und
aus New-ork nicht zuviel Zeit verloren, ſo wäre es ihm wohl ge
lückt, ſich ſammt ſeinem recht beträchtlichen Raube in Sicherheit zu
ringen. Da jedoch inzwiſchen Hunderte der vergeblich auf das be

ſtellte koſtbhare Werk wartenden Franzoſen mit Klagen gegen Signor
Pece oli vorgegangen waren, ſo wurde ihm geſtern von der Polizei
ſein Handwerk gelegt. Man überraſchte ihn und ſeine hilfteiche Land
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männin gerade in dem Augenblicke, als ſie die 392 am Morgen ein
gelaufenen Briefe ihres werthvollen Jnhaltes entledigten.

Eine granuenvolle That wurde in Günsbach, einem elſäſſiſchen
Orte im Münſterthal, verübt. Ein dortiger Schuhmacher lebte ſchon
lange im Streit mit ſeinem Nachbar. Dieſer hatte ein kleines
Töchterchen von vier Jahren. Der Schuſter, ein Trunkenbold, lockte,
nachdem er wieder einmal der Flaſche tüchtig zugeſprochen hatte, das
Mädchen in ſeine Wohnung. Hier ſteckte er dem armen Kinde, um
deſſen Schreien zu verhindern, ein Taſchentuch in den Mund, und
ſetzte hierauf die Kleine auf den glühend h ißen Ofen, nachdem
er ihr noch die beiden Hände zuſammengebunden hatte. Die Frau
des Schuhmachers ſtürzte, als ſie das Beginnen des Trunkenen ge-
wahrte, aus dem Hauſe und rief um Hilfe, worauf der Unhold die
Thür abſchloß. Der Vater des armen Opfers eilte herbei und trat,
nachdem ihm die Frau das Vorgefallene mitgetheilt hatte, die Thür
ur Wohnung des Schuſters ein. Nun entſtand ein furchtbares
ingen zwiſchen beiden Männern. Endlich gelang es dem Vater des

Kindes, den Trunkenbold zu überwältigen. Jnzwiſchen hatte das
Mädchen furchtbare Brandwunden am Rücken und an den BVeinen
erlitten. Es wurde ſofort ein Arzt gerufen, welcher dem Kinde das
Leben zu erhalten hofft. Der Schuſter wurde von mehreren Gen-
darmen feſtgenommen und nach Münſter in das Gefängniß transportirt.

Die Mafffa in deu Piſtazien. Em italieniſcher Prinzipe,
Senator des Königreiches, erzählte dem Schriftſteller Ugo Ojetti
folgende kleine Maffiageſchichte: „Man kann eines ſchönen Tages als
Maffioſe aufwachen, ohne es zu wiſſen. Jch, beiſpielsweiſe, bin
durch zwei Morde an die Maffia gekettet Erſchrecken Sie nicht,
es iſt ſo und nicht zu ändern. Ich beſitze in Sizilien weite Piſtazien
pflanzungen, die delikateſten und mühevollſten, die es giebt. Kaum
z igte ſich nach R Arbeit eine gute Frucht, da begannen auch
ſchon die T iebſtähle. Wächter, Drohungen, Carabinieri, Hecken und Hunde,
nichts nutzte. Kaum waren die Früchte ausgereift, ſo waren ſie auch ver
ſchwunden, und die Diebe blieben unauffindbar. Eines Tages naht
ſich mir dir Wächter, den ich am meiſten beargwöhnte und beginnt
in unterwürfigſter Weiſe „Exzellenz, wenn Jhr der Diebe ledig ſein
wollt, ſo geht an der Küche vorbei, dort ſteht ein Bettler, der weiß
Alles.“ Jch finde richtig an der Kirche einen Gieis, krumm, dürr
und ſchmutzig, der um ſeinen Sohn weinte, welcher, weiß Gott,
welcher Gemeinheit wegen, im Gefängniß ſaß: „Wenn Jhr mir
meinen Sohn befreit, wird kein Menſch mehr Euere Piſtazien rauben.“
Ich ſagte nicht nein und nicht ja. Aber als ich einige Tage ſpater
in Palermo war, konnte ich leicht die Befreiung des Jungen er
langen. Eine Woche ſpäter ſind die Piſtazien reif. Da werde
ich in der Frühe durch einen furchtbaren Lärm geweckt. Jch eile
bewaffnet hinaus: Hoheit Exzellenz, Herr, ein
Cinen Mann haben ſie an der Ulme in der Piſtazien
waidung aufgeknüpft!“ Jch eile zu der bezeichneten Ulme und ſehe
einen Kerl hängen, und, um das Verbrechen zu erklären, hat ihm
der unbekannte Richter einen Sack von Piſtazien um den Hals ge
härgt. Zwei Jahre vergingen nun, ohne das eine Frucht geſtohlen
wurde. Da eines Tages begannen die Frechheiten wieder, und
wieder kommt der unheim'iche Alte: „Excellenz, mein Sohn hat
einem Freunde mit dem Dolche einen leichten Kratzer verſetzt, und ſteckt

ieder ſeit einem Monat drin! Rettet ihn mir, Jhr könnt es!
nd ich ſchwöre, daß ich Euere Piſtazien beſchützen werde.“ Jch

ſchaue ihm ſcharf ins Geſicht: „Va bene! Aber dieſes Mal ohne
einen Todten!“ Der Alte zuckte die Achſeln, dann ſagte er, die Hände
faltend: „Jeſus, was ſagt Jhr da! Glaubt ihr etwa Eyxzellenz, ich
oder mein Sohn ſei fähig des damit ging er. Jch fahre
ſofort nach Palermo und erhalte die Freilaſſung des Sohnes.
Regen Sie ſich darüber nicht auf! Die Sache war damals, wenigſtens
in Palermo, nicht ſo ſchwer. Drei Tage ſpäter wird an derſelben
Ulme wieder ein Mann mit dem geſtobhlenen Piſtazienſack am Halſe
aufgeknüpft aufaefunden. Seitdem habe ich keinen Diebſtahl mehr
zu verzeichnen. Was ſagen Sie nun?“ „Jhre Piſtazien, Fürſt,müſſen unter ſolchen Umſtänden ſehr ſchmackhaft ſein,“ antwortete Ugo
Ojetti lächelnd.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Dezember.

Wetterbericht vom 23. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Das intenſive Hochdruckgebiet verlegt ſich allem Anſchein nach
mit abnehmender Jntenſität etwas mehr nach Nordoſt- und
Nord-Europa, während die ſüdweſtliche Depreſſion demnächſt
ſüdlich vorüberzuziehen ſcheint. Jn Deutſchland dauert eine
öſtliche bis nordöſtliche Luftſtrömung mit theilweiſe noch heiterem,
vielfach aber bereits zunehmend bewölktem Wetter und ſtrenger
Kälte zur Zeit fort. Mit der Annäherung, bezw. dem ſüdlichen
Vorübergang der Störung ſind Schneefälle zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Dez. Vorwiegend
wolkiges bis trübes Froſtwetter mit Schneefällen, die im Süden
ſtärker ſind als im Norden.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Nov. Wechſelnd
bewölktes Froſtwetter mit etwas Schnee.

Todler!.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 23. Dez. Das die Beſtätigung des Bürgermeiſters

Kirſchner als Oberbürgermeiſter von Berlin betreffende Akten
ſtück iſt dem Kaiſer dem „Lok.-Anz.“ zufolge auf ſeinen Wunſch
nochmals vorgelegt worden. An das Civilkabinet iſt dasſelbe
bisher noch nicht zurückgelangt.

Berlin, 23. Dez. Der Kaiſer wohnte heute Vormittag
der Enthüllung des Kurfürſt Georg WilhelmDenkmals in der
Siegesallee bei und theilte hierbei dem Oberbürgermeiſter
Kirſchner die Beſtätigung zum Oberbürgermeiſter von
Berlin mit.

Wien, 23. Dez. Der Geheime Juſtizrath Profeſſor
Dr. Felix Dahn in Breslau wurde zum Kurator der deutſch
öſterreichiſchen Litteraturgeſellſchaft ernannt.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin S., 23. Dez. 1899.

Butter: Das Feſtgeſchäft war auch in dieſer Woche recht leb
haft und erſtreckte ſich die Kaufluſt auf alle Qualitäten Hofoutter.
Die Zufuhren räumten ſich zu den disherigen Preiſen ſchlank und
ſind Läger geräumt. Von England und Kopenhagen lauten die
Berichte ebenfalls feſt wogegen von Hamburg mattere Stimmung
gemeldet wird.

Landbutter: Da der Feſtbedarf bereits gedeckt, war der Ab
ſatz weſentlich ſchwächer und konnten die dieswöchentlichen Zufuhren
nicht mehr untergebracht werden.

Schmalz: Die amerikaniſchen Märkte waren in dieſer Woche
größeren Schwankungen unterworfen und ſind dieſe Fluktuationen
wohl auf die außergewöhnlich theuren Geldverhältniſſe zurückzuführen.
Unſer Markt wurde hiervon ebenfalls beeinflußt und verhielt ſich die
Stimmung abwartend.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 112

4 IIa v 109„Abfallende s 104Margarin e 35—53Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 2 37reines in Teutſchland raff. x 33—39Berliner Bratenſchmalz v 39 40Fett, in Amerika raffinirt 35in Deutſchland raffinirt 33
Coneursſachen, Zahlungseinſtellnugen e.

Kaufmann Martin Mandus in Erfurt. Früherer Reſtau
rateur jetziger Sticker Wilhelm Auauſt Lüdecke in Plauen. Schneider
geſchäftsinhaberin Auguſte Wilhelmine verehel. Horſchak in
Wurzen. Kaufmann Max Grumpelt in Altenburg. Kaufmann
Wilhelm Guſtav Adolf Mietke in Leipzig. Schuhmachermeiſter
Hermann Louis Jung in Leipzig-Plagwitz.

Viehmärkte.
Nordhaufen, 22. Dez. Auf dem heutigen Schweinemarkte

wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 10 16
bezahlt. und zwar geringe mit 10--11 mittlere mit 1214 AC,
beſte mit 15--16

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 23. Dez. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,10 10,12v. Tendenz: ſtill.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00--8,15.

Brodrafſinade I. 23,50.
do. II. 23.25.

Gem. Rafſinade mit Faß 23 37924,00.
Gem. Melis I. mit Faß 22,62922,75.

Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 9.,305, 9,37B. ver März 9,67bez., 9,65B.
per Jan. 9,35G 9,37B. per Mai 9,256G, 9,35B.
per Nov. 9,50G, 9,378B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 23. Dez. 1899. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarit. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dez. 9,30. März 952.Jan. 9,32v. Mai 9,67.
Feb. 9,45. Aug. 9,872.

Tendenz ruhig.

Tendenz ſtetig

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. e.

Börſe vom 23. Dez. 1899. S Z. Coursuotiz
Ur o

Halleſche conv. 3 StadtAnleide von I
Halleſche 21 Theater Anleihe von 1884 S S 3
Halleſche 33 StadtAnleihe von 1886. 3Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 3 93,506Utener 3 2 StadtAnleide u 3'2Eriurter 31 Staot- Anleibe 2 S 3 93 258Halberſtädter 32 Stadt Anlkeide von 1890. 3 94006
Naumourger 31 StadtAnleihe 7 e 3 eLandſchaftliche 31 TentralVfandbrieie Z3ZSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe e S 4 104,006
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 94006Sächſiſche 30 landſchaftl. Pfandbriefe e n 3 rSächſiſche 32 Provinzial- Anleihe e 3 tHalleHettſtedter 3 9 Eb. Obl. e 3' 2 THalleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 4 100 00 5
Halleſche Union Maſch.Fab. 6 o Obli. S 6 103,00Knappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 49 5 Anleihe c 4
Knappſchaftsverufsge 'ofſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904. S 4 99 003UnſtrurRegut. Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 S 3
Cröllw.tzer Pavpierfäbrik, 490 Hopoth. Anleibe 2 S 4 99,00 3
Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. ruckz. mit 103 c l 4 95,506Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HuvpothekenAnleihe. a 4 W
Waldauer Hrauntodlen 4 rückz. 102 2 4 101,25SächſiſchTh. Brauntohl.-Verw. 4N0 Schuldv. s 4 99,006
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 49 v. 1899. c 4 923 006

4 v Schuldv. v. 1898 e 4 99,006Zelzer Varaff. u. Solarölfabrit 450 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 9909Halleſche BantvereinActien 1898 7 4 150,00bzSpar und VorſchutzbankActien 1898 4Cönnerner Malzfabrik-Actien. 1828, 9 12 4 en dCrölwitzer PapierfabritActien 1888/9 18 4 hDörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1892 44 59,508
Eilendurger KattunManufacturActien 1898 99 4 76.006FeldſchlöhchenBrauererAcrien l 897 4
Glauziger ZuckerſabrikActien 18989 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898,99 3 e 4 95 093
Halleſche Aet.Bierdrauerei Act.. I leso8s8, 20 4 110,00
alleſche MaſchinenijabrikActien 1898 4alleſhe StratzenbadnActien 1898 T 4 92,50BHalleſche PortlandCementfab.Akt. 1898 4 155,00Hildedrand'ſche MudlenwerteActien 898/9 132 e 4 180,00

Körbisdorier ZuckertabrikActien 189869 4Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Neuß Aktien 1898 13 a 176,00
Lanosderger NalzfabrikActien 1897/98 12 4 220 00Naumourger BrauntodlenActien i8889 18 4Kiemberger NMalzſabrikActien 1398/89 10 4 165.906
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1597/08 8 4 133,50
PackhofsActten e e 1898 4 ch erRiebeckſche Nontanwerte-Actien 1888 99 12 4 208.006
Sächſ. Thür. Braunktodlen- St. -Aectien h 1898 7 4 137 006
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.-Actien 1898 7 4 137,90Waldauer Braunkohlen Actien P !e98,/99 8 4 1509.006
WerſchenWeißenſelier BrauntodlenActicn 18989 18 4 250,90

eitzer Maſchinenfabrik-Actien (Schacde]. 1898 20 4gefe Parafſin und SolarölfabritActien. 1898,.9 7 4 126.006
Juckerraffinerie Halle Aetien. 1897/8 8 4 110.098
Bruckdorf Nietlebener BergöauVereinsKuxe o. Z. o. Z. 27
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe e 4 v 250 00

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nart für ein Stück.

Carl Steckner
Halle a. S. FernSPr:

Aeltestes und grösstes Sspeeial-Gesehäfſt,

Gegr. 1851.

ömpliehblt

Oberhermelem,
Uniformhemcden,

Bragen, Mansohetten
in nur vesten und ſeinsten Qualitäten.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterteld, A4n- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Conpons, verzins-
liehe Geldeinlagen., Coato-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 3Mexik. Anleihe 1809 6 96.4063 Breslauer WechſelBauk S 6 1107 2563 G Eilenburger Kattun 2 2 77 0063. G Sächſ. Thür, Braunk. 7 0Coursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 4 97,700 B Darmſtädter Bank 8 143 7063 6 Flöther Maſch.Act. Se 59 135 305 6 9 do. St.Pr. J 7 432 G
r r 413 37 n 15 8 2598539 e ren 8 16 125,7563. G Schleſ. ginkhütte St.tr.. 15 18 328o. er-Rente 5 eutſe antk. v. C erresheimer Glashütte. 2 123.25 e G St.-Pr. 5der Verliner Börſe von 23. Dezember Port. StaatsAul. 88--89 fr. 34,50b3 G do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 115006b3.3 Gei. f. elektr. Unterneym. i 10 t 7520 r e e 13 22

2 Uhr Nachmittags Rumän. fund. DiscontoCommandit 10 10 1191 2525. ZSlauziger Zuckerfadrik. 8 02/31121 8903. 8 Schuckert 14 224 6F gv. do. amort. 5 93,89b2. Dresdner Bant 9 1160 756. Große Berl. Pferdeb. 16 18 220 2555. G Siemens-Glasinduſtr. T 15 249 6
e do. do, 1801 4 52 25 6 do. BankVerein 7 7 121 0565. Halleſche Maſchinen 35 32 (4295956. B Staßfurt Cyern. Fabr. I1 10 1555663 69 Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 e Gothaer Grund-Creditbank 4 4 1129 50 G mburger Packetfahrt 6 8 127 45h. Stolberger Zint Akt. 3 5 116 75 6Preußiſche und dentſche Fonds. Schwed. St. Anleihe 1886 3 e 93 906z G do. do. junge 4 4 1127 50 b. Harpener Bergbau 8 9 201,90 do. do. St. Pr. 8 10 17 0563

do. do. 1890 3 e 93.20b3. G Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 11187565. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 7 1151 9565 Sudenvurger Maſchinen O 0 131 50b G
V do. Hyp. Pfdor. 1879. 4 99 70 b. Seipziger Bank 10 10 174 0065 Hibernia Shamrock 12 12 215.506 3 Thale Eiſenhütten 15 s 127,968 6Zinsfuß Serbiſche GoldPfobr. 5 94,50 b. G do. Creditanſtalt 11 10 1196 050. G Hildebrand Müblen 11 e 15* 18 5,606 G Thüringer Salinen I I 64. 10 6Deutſche Reichs-Anl. b. 1905) 3 e 97 4065 do. Rente 1884. 4 60, 106 G Leivz. Spar u. Creditsank 6 e 7 123 506 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 117 595. G Wetſteregeln Altali 13 15 22165 6

do. do, 97 406 Ungar. GoldRente 1000er 4 96 80b3z B Magdesg. Privatbank Se 62111 0065 6Laurahütte 10 13' 752 05 B. Zeitzer Maſchinen 20 206 2760.50do. do. 87,6063 G do. do. 500er 4 97,5063 Mitteldeutſche Creditvant 6 6 1I[14 2563 BLelyziger Brauerei Riebeck I10 10 255 256.6 Sangerhäuſer Maſchinen 22 72
Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 98,10 b. Nationalbankf. Deutſdhh land 8 e 8 145 4563 Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 91 00 b. B n tet n(unk. bis 1805) 3' e 97 2563 G Oeſterreich. Credit 10 s 19 233 7563. 2Lutſe Tiefbau conv. 0 0 81.90b.Preuß. Conſ. Anleihe J 97 60 Preuß. BodenCredit. 7 733 60bj. do. do. St. Pr. 4 4 12350 z. G Wecqhſel-Conrſe.do. do 3.“ Ciſenbahn-Stamm-Aktien. do. Cemr. Boden Er. 9 9 183 80 Malerei Wrede 7 u ö27600
Hamb. StaatsRente. 3 ge 563 do. Hyp.B. (Svield.) 6 e 62132.,206 65Norddeutſcher Llovd. 5 7 1121,50 Privatdiscont 6do. StaatsAnl. 1886. 3 5 70bz G ne do. do. (Hüdner) volle 6*/2 6 118 3063.6Oberſchl. Eiſens.Bedarf. 6 7 25 50 t B valdiseollt bPreuß. Staatsſchuldſcheine Je 99 756 G Dividende 1897 1898 Reichsbank 7 e 555159 333 Oderſchl. Eiſen Pyrir. s 10 t r u e r
Sächſiſche Rente. 3 86,10b Angtoliſche 95,756bz Sächſiſche Bank. 6 6/4138 0063 Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 182 2065 G Fial v i t 92Landſchaftl. Central a 95 70b3 DortmundGronau St.Pr. 7 8 e Schaffhauf. BankVerein 8 8 1153 25636Pluto, Bergwerk. (20 20 13700065 Jerersb h 2 t. 7do. do. 3 88 306 LübeckBüchen Z. 774159 0063. Schleſiſcher BankVerein 7 7 147.50 b G do. do. St.-Pr.. 290 20 1370 00 G Amſterdam 105 l n t 248 40
Landſchaft d. Prov. Sachſen MarienburgMilawka 24 2 e 82.,7 Pomm. Maſch. conv. 5 1 Zelr Play wo Fr. ig. 163.25 t gdo. do. 3'/2 24 50 b G do. do. St Pr. 5 1111,50 b. 6 J d ſt j P Schimiſch. Portl.Cem. Akt. 8 18 150 756z G i Sir s T e. a rdo. do. 3 86,10 r G Oftpreußiſche Süddahn 2 3 88 5065 v n u rie Apiere. Riebeck Montanwerte 12 12 (258 590t6 5 d. 1 t 3 v 853. 20950 25
Halleſche Stadtanleihe. Z. do. do. St.-Pr. 5 2 Roſttzer Braunkohlen 12 13 184006 a o r Monate lang 29,17,55Hamburger Hyp.Bank Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 Dividende 1897 1898 do. Zuckerj. 15 2. 177 198 6 Biere S i 81 55 tS Uuiik. bis 1900) 4 99,7563 Oeſterreich. Süddahn, e 3/6 30 1063 A.G. f. Anllinfabr. 2 12 15 275 00bz. B t 4 ien. e. W. 0 fl. z. t v Wenn h
S Samburger Hvp. Bank Warſchau Wiener 20 (24 J Allgein. Elektr. 15 15 252 506.6 r vS (int. bis 1905). 3' e 93,0063 Gotthardbadn 5 6 142,00 Andbalter Kohlen. G 6 106253 ne eS Hann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 6925 6 133,756b3. Aſcherslebener Kali 10 155 49bz B St (unk. dis 1904) 324 98.0063 S do. Mittelmeerbadn 122 Berl.Böhm. Braud. TI2 I11 231.6063 SchlußCourſe. mS Hann. BodenCredit. Luxembg. Pr. Hnur. 4 48 112 006 do. Pagendoier. 12 12 252,906 6 35(unk. bis 1904) 3 e 95,0063 G Schweizer Centralbahn 9,, 142,5023 G do. Braueret Schultheiß 16 252 09 G Tendenz: feſt.

do. Nordoſtbahn 5 e 4 3098 G do. Union Gratweil. 7 e 5 121 756b. 39/0 Neichsanlel r n e nA glä di d do. Unionbahn 4 8200 Berl. Elettr. Straßenbahn 4 131.255 6 e 22,60 Oſtpre:tf. Slidhahn. 88,50h an ſche Fon z. Canada Pacific. 4 3 86 70bz. Berl. Elettricität- Werke 12 13 215 b. G Jraß 9 dre e. e 64 40 B uſchtiehrader. e e e
Northern Paciſic. 73,00bz. G Berthold, Meffingl. 10 12 171 000 G Dre e e ne geh an Elbethal e r e r 77Zinsfuß r n e 15 15 308 50 b. W 64 30 rer 11190ochumer u ſtadl t 7 rince HenrlArgent. Gold Anleihe 5 81 80 Bauk-Aktien. Buderus Eiſenwerke. z t Qretcdljcheeſter Credit Aktien 235,60 WarſchauWien 430
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ſchönſten Kleiderſtoffe
in den einfachſten und vornehmſten Arten.

Ganz neuer Eingang von Frühfahrs-Nenheiten 1900.

n S 3
e a

2 W
Leipziger Straße,

am Feipziger Thurm,

Kunstgeschichtliche
für Damen und Herren. Sechſter Cyclus: Raphael, 10 Mal Montags von 5--6;
Beginn 8. Januar 1900. Karten (5 beim Diener des Univerſitätsmuſeums.

Vorlesungen

Droysen.

Klemmer
von Mk. an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauerbaft
gearbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Vnbekannt,
Gr. Ulrichstrasse Ia.

Gecangunterricht.
Ausdildung vom Beginn bis zur künſt

leruchen Reife für den Opern u. Konzert-

Geſang ertheilt (5062Bruno Heydrich,
Opernſänger und Komvoniſt,

Heldentenor des Stadttheaters.
Sonderklaſſe für ſtimmbegabte Di-

lettauten.
Anmeldungen täglich Marienſtr. 21, I.

Mein Zahnatelier
gegründet 1892,
beſinder ſich jetztS ör. Ulrichſtr. 1-5.
Fr. A. Teske.

Fither- u. Mandolinenspiel,

künſtleriſch, lehrt (5537
P. Adam, Magdeburgerſtraße 47.

de

o 2e
7 e Goldene

Ringe
großartige Auswahl

in feinen, modernen
MuſternS ſehr preiswerth
wyſiehn [6696

Essig Nachf.,
41 Gr. Ulrichſtr. 41.

r erJ 23 mW

Aufrichtige
Dankbarkeit.
Zum Wohle aller Nervenleidenden ſpreche

ich hierdurch meinen innigſten Dank aus, der
allein Herrn A. PSter, Spezialbehand-
lung nervöſ. Leiden, Dresden, OſtraAllee 7,
gebührt, durch deſſen geſchickte briefliche Be
handlungsweiſe und einfache Verordnungen
und Ratbſchläge ich von meinem ſchon ſeit
langer Zeit quälenden Nervenleiden, wie
Magenſchmerzen, Verdauungsſchwäche, nervöſe
Kopſſchmerzen bald in der Stirne, bald in
den Schläfen, Schwindel, Angſtgefühl, Miß-
muth, Rückenſchmerzen, Mattigkeit u. Schwäche
in kurzer Zeit befreit wurde. Jch kann daher
nur jedem ähnlich Leidenden empfehlen, dieſe
mit ſo geringen Koſten verbundene leicht durch
führbare Kurinethode bei Herrn Plüster zu
verſuchen. Frau E. Püst,

Bauunternehmer in Pötran
6700] bei Büchen (Bezirk Hamburg).

J

A4potheker Beneman n's
Diamantkitt kittet dauerhaft Glas
Porzellan, Steingut, Meerschaum. Mlarmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à Fl. 50 a bei [3533Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

mr

Während äes Untoerrichteos

5534]

Ein Beamter, 26 Jahre alt, in guter
ſicherer ſeibſtſtändiger Lebensſtellung in
einer kleinen Stadt, ſucht, da es ihm am
Orte an vaſſender Damengeſellſchaft fehlt
die Bekanntſchaft einer hübſchen Dam
aus achtbarer Familie mit etwas Ver
mözen behufs Heirath. Offerten nebſt
Photographie unter Z. 16615 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Vermittler verbeten.

J Koiſer WilhelmsSpende,
J Allgemeine deutſche Stiftung für

AltersReunten- und Kapital-
Verfſichernung,

verſichert koſtenfrei gegen Einlagen
(von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters
Renten oder das entſprechende Kapital.

Auskunft ertheilt und Druckſachen
verſendet die Zahlſtelle des Herrn
Eiſenbahn Sekreiärs John in
Halle a S., Merſeburgerſtr. 7 III.

e 2

I ünerrit.
The Berlitz Sohool

o Languages, Sternstr. II.
Engliseh, Französiseh, Italienisch.

Nur geprüfte, nationalo Lohrerinnon.
hört und

spricht der Schüler nur die Sprache, die
er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei.

Erſtes Sprach- Inſtitut
Methode Berlitz.

Engliſch, Franuzöſiſch, Jtalieniſch.
Geprüfte nationale Leyrkräfte,

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3,/4.
Telephonanſchluß 1125.

Die Direction.5535)

S Offene und geſuchte e

s Stellen. e
Reiſe-Inſpektor.

Bei einer deutſchen LebensVerſ.Geſ.
iſt eine dauernde Stellung als Jnſpektor
gegen höchſte Bezüge ſofort zu beſetzen.
Nur Herren, welche in der Acquiſition gute
Erfolge zu verzeichn. hab., find. Verückſicht.
Ausführl. Off. u. Z. 16597 a. d. Exp. d Z.

Sofort oder ſpäter findet ein durchaus
erfahrener und tüchtiger

vJagdaufſeher
Ztellung. JZeugniſſe ſind unter Angabe

der Gehaitsanſprüche in Abſchrift ein
zuſenden.

Rabe, Kal. Oberamkmann,
Ermsleben a. Sarz.

7Oekonomie-Verwalter.
Ein Landwirth mit größerem Vermögen,

der den kränklichen Beſitzer eines in-
duſtriellen Etabliſſements mit Oekonomie
unterrützen kann reſp. einen Theil des
Etabliſſements ſeloſt übernehmen kann,
evt. auch als Aſſecié eintritt, wird ge-
ſucht. Jmmobilienwerth ca. 300 000

Offerten erbeten unter B. T. 767 an
Haasenstein Vogler, A.-G.,
Magdeburg.
W Wer ſchnell und billigſt Stellung

finden will, der verlange ver Poükarte die
„Dentſche Vakauzen-Poſt“ in Eßlingen.

Druck und Verlag von Otto T r -----v---v-vvv——„———hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Nur Leute mit beſten Zeugniſſen w

Geb. Landwirth,
24. J., ſucht, da er Mai und Juni 1900
eine Uebung leiſten muß, dis dahin
Stellung als Volontär Verwalter,
wo er ev. nach der Uebung eine verant
wortlichere Stellung einnehmen kann. Gefl.
Off. u. Z. 108 poſtl. Noſitz, (S.-A.) erbeten.

Für den landwirthſchaftlichen Betrieb
habe ich pro 1900 ca. 500Werſchleſter n. ad ſ. Leute

u. ſtelle dazu Aufſeher u. Vorarbeiter unt.
Garantie. Offerten erbeten an Aufſeher
C. Schlösser, Marienwieſe b. Lipke
(Kr. Landsberg a. W.).

Für ein großes Gut in Südhannover
mit 250 Mrg. Rüben, wird ein energiſcher

Aufſeher mit 30 Leuten
für 1900 geſucht. Zeuguißabſchriften unter
Z. 16173 an d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Stallsehweizer
empfiehlt unentgeltlich

Zimmermann. Leipzig,
6339] Telephon 4992.

Mache die Herren Landwirthe auf meine
Fachzeitung aufmerkſam. ProbeNr. gratis.

Knechte,
ſowie Gruben- Torf- und

J Ziegeleiarbeiter beſchafft prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Aueknuft

II. Patzer, Poſen Z.
Bureau für Landwirihſchaft u. Jnduſtrie.

Gärtner
für herrſchaftlichen Garten (Blumen, Gemüſe,
Obſtzucht) zu baldigem Einkrit geſucht

ollen ihre
Angebote unter Angabe der Familienper
hältniſſe und Gehallsanſprüche sub A. I.
586 einreichen an Rudolf Mosse,
Magdeburg. [6686

Zur prompten u. möglichſt billigſten
Beſchaffung von

Knechten,
Mügden, Sommer n. anderen Arbeiter
empfieolt ſit und biitet um Aufträge

arm onia“s,Landw. Vermittelungs-Geſchäft,
Poſen, Ritterſtr. 15. [5548

Magazin zu Oſtern einen [5970

Lehrling.
T Gustav Renseh, Poſtſtr. 910.
Tüchtige Kunechte, Mägde, Familien,

Vetriebsarbeiter ſowie ſämmtti. landw.
Dienſtperſonal empſiehlt unter Garantie
ſicherer Ankunft

A. Müller, Landwirtb,
Landw. Vermittl.-Burean, Poſen,

St. Martin 33.

Verſchiedencs Dieuſtrerſonal

Suche für mein Wirthſchaftsgeräthe

als Knechte, Mägde für Haus und S
Landwirthichaft, Tagelöhner, Leputanten, S
Arbeiter, Nuſſen und Galizier beſchafft
bekanntlich reen unter Garantie richtiger
Ankunft

An nnLaudwirthſch. VermittlungsBurean,
Poſen, St. Martinſtr. 55,

TelegrammAdreſſe: Agronom-Poſen.

Geſucht n. einpfohlen Stadt u. Land-
wirthſchafterinnen, Kochmamſells, Stützen,
Köchinnen, Kinderfräuleins, Jungfern, Stuben

mädchen, Mädchen für Küche und Haus,
Kinderfrauen, Kindermädchen u. Wärterinnen.

frau Marie Wantzlöhben,
6684] Leipzigerſtraſſe 69.

Stü tz e!
Suche zum baldigen Antritt ein junges,

kräftiges Mädchen als Stütze der Haus-
frau in meinem landwirthſchaftlichen

Haushalt. (6586Herm. Bechstein, Gutsbeſitzer,
Bleicherode,

Jnnges Mädchen
aus guter Familie zur Erlernung der
Wirthſchaft geſucht ohne gegenſeitige Ver
gütung. Familienanſchluß.

Anna Rackwätz,
Rittergut Queis b. Halle a. S.

ſche Kinderfrau
mit nur guten Zeugniſſen [6694

off. u. Z. 16 692 a. d. Exp. d. Zig.

Kronprimomwtr. 1, part.

iſt 1. April für 800 Mark zu ver-
miethen. Näh. Carl Schulze sen..

Victoriaſtr. 1.

Kronprinzenstr. 100,

ver 1./4. für 600 Mk. zu verm. u
I Carl Schulze sen., Victoriaſtr.

Parterrewohnung
mit kleinem Garten iſt fortzugshalber
vom 1. Januar reſp. 1, April ab zu ver
miethen. Näheres Germarſtraße 2 bei

Fran Ludwig. [6109
Kronprinzenstr. 61

mit Manſarde, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Preis 1500 Mark. Näh.
Carl Schulze sen., Victoriaſtr. 1.

Familien Nachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machnugen von Halle, Gie-
bichenſtein und Trotha be-
finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.

m JVerlohungs- Anzeige.
2 Die Vorlobung unserer Tochter

Gabriele mit dom Königlichen
J Oberlandesgerichtsrath Herrn Carl4 iüüttäich zu Hamm in Westkfalen
v beehren wir uns ergobenst anzuzeigen.

Halle, Saaleo, Weihnachten 1899.

Zabeler,
Oborstleutnant zur Disposition,

und Frau Lina gob, von frausecky.

Meino Verlobung mit Prüulein
Gabriele Tabeler, zweiten
Tochter des Königlichen Oberst-
leutnants zur Disposition Herrn
Zahbeier und seiner Frau Gemablin

a geb. von Fransecky bechre ich mich
ergobenst anzuzeigen.

Halle, Saale, Weihnachten 1899.

Lücttich,
Oberlandesgeriechtsrath.

V

TodesAnzeige.
Heute ſtard plötzlich und un

erwartet mein lieber herzensguter
Mann, unſer unvergeßlicher Vater,
Schwiegervater, Grotzvater und
Bruder, der

Lehrer und Organiſt a. D.
Albert Matthesius.

Halle, den 22. Dezember 1899.
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet in Schaf
ſtedt am Montag, d. 25. Tez. ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6X Uhr verſchied

im Diakoniſſenhauſe zu Halle a. S.
nach nur kurzem Krankenlager mein
theures, einziges Kind, mein innig
geliebter Sohn, unſer lieber Neffe,
der Landwirth

Eduard Matthiae
im bald vollendeten 29. Leensjahre.

Dies zeigt tiefbeirübt an im
Namen der Hinterbliebenen

Cattenſtedt am Harz, den
22. Dezember 1829.

Anna Matthiae geb. Soehlegel.
Die Beerdigung findet am zweiten

Weibnachtsfeiertag Nachmittags
2x Uhr von der Leichenhalle aus
in Blankenberg a. H. ſtatt.

Verlobt: Frl. Marie Reinhardt mit
Hrn. Kaufmann Adolf Wieſe (Pödel

Frl. Elſe Rothenſtein mit Hrn.
Dr. wed. Oskar Friede (Deſſau--
Magdeburg). Frl. Otti Schulz mit
Hrn. Hauptmann Fritz Ahrendts
(Berlin--Kehl a. Rh.).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Ernſt
Collub (Jena). Hrn. Emil Hedel
(L. Gohlis). Hrn. Dr. Günther
(Stendah). Zwillinge: Herrn
Stadtbaumeiſter Förſter (Wernigerode).

Eine Tochter: Hrn. Wilhelm
Hahlo (Oldenburg i. S.). Hrn. Arthur
Brückner (L.-Thonberg).

Geſtorben: Hr. Kanzleirath a. D.
Carl Altmann (Magdeburg). Hr. Alt
ſitzer Wilhelm Altensleben (Olven
ſtedt). Hr. Friedrich Robert Sipp
geiz Fr. Luiſe Stapel (Stendal).
Hr. Mühlenbeſttzer Lorenz Müller
(Grandmühle bei Niederdorla. Herr
Fabrik Direktor Reinhold Korkhaus
(Vortheim). Frau Melanie Lieſe

eimar). Fr. Wilhelmine Köhler

witz).

W
geip Fr. Emma Metzſch (Zeitz).

r777 Tr V e
Dederſtedt nach kurzem Krankenlager

Seckreiſes.

Dr. Müller ſtets in Ehren halten.

Mansfelder

Er war mir immer ein treuer
ich ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

Rittergut Döllnitz i. Saalkreis, den 22. Dezember 1899.

Nachruf.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied am 20. d. Mts. zu

Nachruf.
Heute ſtarb im Diakoniſſenhauſe zu Halle a. S. der Landwirth

Herr Eduard Matthiae.

Friedrich Ernſt Rümmler (Reuden).

der Königl. Gerichts- Aſſeſſor a. D. Herr Freigntsbeſitzer

Dr. jur. Ottomar Müller.
Der Verewigte war ſeit Jahren Mitglied des Kreistages und des

Kreis- Ausſchuſſes und ſeit Dezember 1897 Kreis Deputirter des Mangfelder

Mit unwandelbarer Hingebung ſeiner Mansfeldiſchen Heimath zugethan,hat er ſich durch gewiſſenhbafte, pflichttreue und einſichtsvolle engere

ihm übert agenen Aemter ſeines Heimatlhkreiſes die allgemeine Liebe und
Achtung Aller erworben, welche ihm über das Grad hinaus folgen wird.

er Mansfelder Seekreis wird das Andenken an den Herrn Aſſeſſor

Eisleben, den 22. Dezember 1899.

Namens des Kreis-Ausschusses des
JSeekreises.

Der Königliche Landrath.
von Wedel,

Beamter und Mitarbeiter und werde

Goedecelke.
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Sonntag, 2. Beilage zu Nr. 602 der Halleſchen Zeitung 24. Dezember 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g Gröbers (Saalkreis), 22. Dez. (Erhängt.) Jn ſeiner ander Schmiede gelegenen Wohnung wurde der Bäckermeiſter Beyer
von hier erbängt aufgefunden. Welche Motive den Mann, der in

den beſten Jahren ſtand, zu dem unglückſeligen Schritte veranlaßt
haben, konnte noch nicht ermittelt werden. B. war erſt einige Jahre
verheirathet und die Ehe kinderlos.

g Lochau (Saaltreis) 22. Dez. (Unfall. Droſſeln.)
Dem landwirthſchaftlichen Tagelöhner Garbiſch von bier fiel eine
Leiter aus beträchtlicher Höhe mit der ſcharfen Spitze auf den rechten
Fuß. G. erlitt eine ſchmerzhafte Zerquetſchung der großen Zehe und
wird länger arbeitsunfähig ſein. Jm Garten des Herrn Simon
hier, am Abflußgraben der Brenneret, welcher ſtets warmes Waſſer
führt und deshalb nicht zufriert, wurden jetzt Hunderte von Schwarz-
droſſeln beobachtet, weiche im Fabrikſchlamm befindliches Gewürm
als Nahrung ſuchen.

g Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 22. Dez. Einen ſelte-
nen Fiſchtransport) hat Fiſchermeiſter Bernhardt aus Lochau
ausge ührt. Demſelben, der Speiſekarpfen ron Merſeburg nach hier
zu überführen hatte, wurde gerathen, bei der Kälte die Fiſche in
einem Gefäße ohne Waſſer unterzubringen da letzteres alsvald ge
frieren und die Fiſche krepiren würden. Zu Hauſe ange
komm'n, ſolle er die Thiere in einem Gefäße auf den warmen Ofen
ſtellen, wo ſie dann ſicher wieder Leben erhalten würden. Auf der
über 4 Kilometer langen Strecke waren die Karpfen wie Eis
gefroren. Nach Befolgung der Vorſchriften erholten ſie ſich
jedoch bald und ſchwammen nach einer halben Stunde munter im Waſſer.
Es iſt dies ein Beweis, daß die Friſche nicht erfrieren, wohl aber bei
der nicht erforderlichen Luftzuführ den Erſtickungstod erleiden.

B. Mutſchau (Kr. Weißenfels), 22. Dez. (Landwirth-
ſchaft liche s.) Zu der heute im hieſigen Gaſthofe abgehaitenen
Verſammlung der hieſigen Darlehns kaſſe waren auch die
Landwirthe der Nachbarorte geladen worden. Herr Wanderlehrer
Zecher ſprach über „Zweck und Einri htung von Kleinſparkaſſen für
Kinder, Geſinde und Arbeiter“ und Herr Dr. Reinhardt eben
falls aus Halle, über Stier- und Eberha'tungsgenoſſenſchaften“. An
die intereſſanten Vorträge ſchloß ſich ein lebhafter Gedankenaustauſch.
Sehr bedauert wurde die Gleichgültigkeit einzelner Landwirthe bei
Wahrung ihrer eigenen Jntereſſen, wie z. B. einzelne noch die
gegneriſche Preſſe durch abonniren und annonciren kräftigit, wenn auch
undewußt, unterſtützen. Jnsbeſondere wurde die „Hall. Ztg“. gegen
wärtig wohl das beſtunterrichtetſte Blatt (mit ſeiner vorzüglichen Bericht
erſtatiung) der ganzen Provinz Sachſen warm empfohlen und dem
betr. Redakteur für ſeine Energie und Schneidigkeit bei Wahrung
nationaler und landwirthſchaftlicher Fragen lebha'te Anerkennung
gezollt. Man betonte, von dem geſchloſſ nen Vorgehen und der
Einigkeit der Gegner ſollten die Landwirthe ſich auch Eini, es an
eignen. Es würde die Gründung einer „Kleinſparkaſſe“, desgleichen
auch einer „Stierhaltungsgenoſſenſchaft“ beſchloſſen und auch ſofort
ausgeführt.

Weißſenfels, 22. Dez. (Deſerteur. Bankverein.)Der Huſar Schilling der erſten Schwadron des thüringiſchen Huſaren-
Regiments Nr. 12 hat ſich am 25. November aus der hieſigen
Garniſon entfernt und iſt bisher nicht zurückgekehrt. Die Miſitär-
behörde hat hinter den Deſerteur einen Steckorief erlaſſen. Der
Weißenfelſer Bankverein hielt vorgeſtern eine außerordentliche General
Verſammlung ab. Es waren 288 Aktien mit 96 Stimmen
vertreten. Den Hauüptpunkt der Tagesordnung bildete die
durch die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches er
forderte Umgeſtaltung des Statuts. Die vorgelegten neuen
Satzungen wurden einſtimmig genehmigt. Einer Erhöhung des
Aktienkapitals, welche gleichfalls auf der Tagesordnung ſtand, zeigte
ſich die Verſanimlung im Prinzip geneigt, doch ſollen erſt die 1500
Jnterims Aktien voll eingezahlt werden, und dann ſoll die
rn Generalverſammlung über Form der Kapitalserhöhung

eſchließen.
ad Köſen, 22. Dez. (Stadtverord netenſitzung.)

In der geſtrigen Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung wurden
die neugewäh ten Stadtverordneten, Herren Hämmerling, v. Hohorſt
und Schumann eingeführt, als erſter Rathsſchöffe Rentier Rabenalt
gewählt und der Antrag bezüglich Vermehrung der Stadtverordneten
und der Mitglieder des Magiſtrats zurückgezogen und beſchloſſen,
vom 1. April 1900 ab einen kollegialiſchen Magiſtrat zu vilden.

8 Freyburg a. d. N., 22. Dez. (Weihnachtsfeiern,
Einbrüchsdiebſtahl.) Auch in dieſem Jahre hat ſich die

öffen iche Mildthätigkeit in beſtem Lichte gezeigt. Der Beſcheerung
des ſtädtiſchen Frauenvereins, der ca. 40 bedürftige Mädchen und
Knaben mit Kleidungsſtücken u. A. beſchenkte, folgte heute in alther
gebrachter Weiſe die ſogenannte Lichterſchule in den einzelnen Klaſſen
der Bürgerſchule und morgen bereitet der vaterländiſche
Frauenverein den (100) kleinen Beſuchern des Kinderhortes
eine Weihnachtsfreude, zu der überaus reiche Geſchenke an
Geld, in Kleidungsſtücken und Spielſachen eingegangen ſind. Endlich
überwies ein Herr, deſſen Name verſchwiegen bleiben ſoll, 10 Paar
Schuhe zur Verth ilung an ärmere Schüler und Schülerinnen der
Bürgerſchule. In vergangener Nacht ſtatieten Diebe dem Gaſtwirth
Glocke in Großnitz einen Beſuch ab. Durch das Küchenfenſter ge
langten ſie in die Gaſtſtube, erbrachen hier einen Schrank und er-
beuteten aurer Schinken, Wüiſten und einem Kiſtchen Cigarren ein
Käſtchen mit 5 Mark. Leider fehlt noch jede Spur von den Räubern.

S Freyburg, 21. Dez. (Unfall.) Der in der hjzeſigen
Holzſchl.iferei veſchäftigte Arbeiter Auguſt Hänig von hier hatte heute
Nachmittag das Ung ück, ſich mit der Kreisſäge den Zeigefinger der
rechten Hand zu beſchädigen und die Kuppe des Daumens abzuſägen,
ſo daß er ſofort ärztliche Hilfe in Anſp uch nehmen mußte.

Ebersroda bei Freyburg, 22. Dez. (Unfall.) Der Gaſt
wirth Albert Menzel von bier hatte, als er Kohle aus Stöbnitz holte,
das Unalück, unter den Schlitten zu kommen und das rechte Bein
im Fu gelenk zu brechen.

W. Mansfeld, 22. Dez. (Verſetzung.) R.ftor Dr. Henne
mann, der ſeit 1. April d. J. die hieſige Lutherſchule leitete, wird mit
dem 1. April n. J. das Rektorat der Bürgerſchulen zu Wittenberge
übernehmen.

b Bennſtedt (Seekr. Mansfeld), 22. Dez. (Den Fuß ab
geſchlagen.) Dir Maſchiniſt Wilheim Blüthner aus Cröllwitz
hatte auf einem hieſigen Gutsgehöft eine Dampfdreſchmaſchine auf-
geſtellt bezw. in Betrieb geſetzt und gerieth dabei auf unerklärliche
Weiſe den vorgeſchriebenen Sicherbeitsvorrichtungen war ausreichend
entſprochen in das Getriebe, wobei ihm der rechte Fuß dicht über dem
Knöchel rollſtändig abgeſ lagen wurde. Der Bek agenswerihe iſt nach
Anlegung eines vorläufigen Verbandes ſogleich nach Halle in die
Klinik mittels Geſchirrs transportirt worden.

b Dederſtedt (Seekr. Mansfeld), 22. Dez. Der 73 jährige
Zimmerwann Auguſt Wachsmuth gerieih beim Rückwärtsſchieben eines
Vaſtwagens zwiſchen dieſen und eine Mauer und erlitt hierdurch eine

ſchwere Quetſchung des rechten Rrmes. Er mußte jetzt in die
Halleſche Klinik aufgenommen werden,
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i Querfurt, 22. Dez. (Schulfeier.) Heute Vormittag
10 Uhr waren die Kinder der Oberklaſſen unſerer ſtädtiſchen Schulen
zu einer gemeinſamen „Jahrhundertſchlußfeizr“ in der Aula der
Bürgerſchule verſammelt. Außer dem geſammten Lehrerkollegium
nahmen u. A. Theil an der Feier die Herren Superintendent Roſen
thal, Landrath Bötticher und Bürgermeiſter Reißbrott. Die Feier
beſtand in einer Anſprache des Herrn Rektors Kolbe über Jeſaias 54,
V. 7, 8 und 10, und in Chorgeſängen u d Deklamationen der Kinder.
Nach Schluß der Feier begannen die Weihnachtsferien.

z Rollsd erf (bei Seeburg), 22. Dez. Einweihung
der Kirche.) Am geſtrigen Tage wurde unſer neues Kirchlein
durch den Genergl- Superintendenten Herrn Holz heuer dem
ottesdienſtlichen Gebrauche der Gemeinde übergeben und geweiht.Fugegen war auch der Herr Konſinorial- Präſident aus Magdeburg,

der Kirchenpatron Herr Rittmeiſter Wenden burg -Waormoösleben,
der Superintendent der Ephorie Herr Perſchmann,
ſowie verſchiedene Geiſtliche und Kirchenräthe der Nachbar-
gemeinden. Nach dem feierlichen Akte begab ſich die
Mehrzahl der eſttheilnehmer nach dem Gaſthofe des
Ortes, woſelbſt das Feſte ſſen eingenommen wurde. Verſchiedene
ernſte und launige Reden würzten das Mahl. Die beiden Herren
Vertreter des Kgl. Konſiſtoriums ſchieden gegen 4 Uhr mit herzlichen
Worten der Anerkennung. Dem Geiſtlichen des Ortes, Herrn Paſtor
Uh le zu Seeburg wurde aus Anlaß des Feſtes der Rothe Adler
Orden verliehen.

o Nordhauſen, 22. Dez. (Die Harzquerbahn) hat ver-
ſchiedent lich. Verſuche angeſtellt, die Brockenbahn von der Station
Drei Annen frei zu machen. Die Geleiſe liegen jedoch ſo voll S nee
und Eis, daß ſie es aufgegeben hat, den Verkehr für die Ferertage
wieder herzuſtellen. Ein Beſuch des Lrocken, der bei der jetzigen
Winterlandſchaft ſicher ſehr lohnend iſt, iſt ſomit auf dieſem bequemen
und angenehmnen Wege unmöglich.

k. Vom Unterharz, 22. Dez. (Weihnachtsfeier.) Jn
der Parochie Alierode (Alterode, Stangerode und Ulzigerode) fanden
in den letzten acht Tagen unter Leitung des Herrn Paſtor Körner
und unter Mithilfe der Lehrer genannter Dörfer fünf Aufführungen
des „Waldhüters Weihnachten“ von Kindern ſtatt. Dieſem mit
vielem Fleiße eingeübten Feſtſpiele folgte ein intereſſanter Vortrag
des Herrn Paſtor Körner über „Weihnachtsſitten und Gebräuche“.
Durch paſſende Lieder (Kinderchor) und Muſikſtücke wurden die
Pauſen in anſprechender Weiſe ausgefüllt.

Großſ hierſt. dt (Kreis Aſchersleben), 22. Dez. (Neue
Halteſtel en. Am 1. Januar wird zwiſchen den Stationen
Giersleben und Aſchersleben (Strecke Cörhen-Aſchersleben) bei hieſigem
Orte eine neue Halteſtelle eröffnet werden. Neue Haleeſtellen
entſtehen vom 1. Januar ad weiter bei Gnölbzig zwiſchen den
Stationen Cönnern und Belleven der Bahnſtrecke Halle-Aſchersleben,
ſowie bei Me ßverg zwiſchen den Bahnhöfen Ermsleben und Ballenſtedt
(Strecke Froſe-Quedlinburg).

y. Staßfurt, 22. Dezember. (Konventionalſtrafe.
Pflaſterungen. Srädtiſhe Anleihe.) Von derDampfkeſſel- und Gaſometerfabrik, vormals A. Wilke u. Co. zu
Braunſchweig, iſt h erſelbſt im Stadtiheil „Altſtaßfurt““ ein neues
Hochreſerooir zur Waſſerleitung erbaut worden. Da dasſelbe nicht
rechtzeitig fertiggeſtellt wurde, hat die Firma trotz einer Eingabe an
den hieſigen Gemeinde ath um Niederſchlarung eine Konventional-
ſtrife von 5000 Mk. an die Stadt Staßfurt zu zahlen. Auf Antrag
des Magiſtrats iſt beſtimmt worden, daß im Etatsjahre 1909) ver-
ſchiedene Straßen umgepflaſtert werden und find hierzu 27 400 Mk.
bewilligt. Um dieſe, ſowie die Koſten zur Erweiterung des Waſſer
werks zu decken, iſt eine Anleihe von 110 000 Mk. vorgeſehen. Die
Stadtanleihe ſoll mit 4 Proz. verzinſt und in 10 Jahren mit je
11000 Mk. amortiſirt werden.

Magdeburg, 22. Dez. Kommerzien rath Major
a. D. Schrader Geſtern Nachmittag verſtarb in Dresden,
wohin er ſich mit ſeiner Gemahlin vegeben hatte, um das Weihnachts
feſt im Kreiſe ſeiner Kinder zu feiern, nach länſerer Krankheit der
kgl. Kommerzienrath Karl Schrader im Alter von 75 Jahren. Der
Verſtorbene erfreute ſich in unſerer Stadt ſet langen Jahren großer
Beliebthit. Nach ſeiner Rückkehr aus dem franzöſiſchen Feidzuge,
den er als Hauptmann mitgemacht und in dem er ſich das eiſerne
Kreuz erworben hatte zog er ſich bald ins Zioilleben zurück.

O Vom Eichéfelde, 22. Dez. (Eine Sache, die für
Land wirthe intereſſant iſt,) hat ſich in Reinholterode
bei Heiligenſtadt zugetragen. Jnnerhalb der letzten acht
Wochen ſandte die Reinholteroder Spar und Darlehnskaſſe an die
agrikultur-chemiſche Verſuchsſtation Halle a. S. fünf Proben von
verſchiedenen nach dort gelieferten Kunſtdüngemitteln zur
Unterſuchung ein. Die Ergebniſſe derſelben ſind im
höchſten Grade verblüffend. Beiſpielsweiſe iſt ein Super-
phosphat, vom Händler mit 5 Prozent Stickſtoff und15 Proz. Phosphor verkauft, mit 0,55 Proz. Stickſtoff und 8,70 Proz.
Phosphor ausgekommen allgemein verſtändlich ausgedrückt heißt
das der Centner Superphosphat, wofür ſich der Händler 6 bis 6,50
Mark zahlen ließ, hat einen reellen Werth von ſage und ſchreibe
2,25 Mk. Das von einer anderen Firma mit ebenfalls 5 Proz.
St ckſtoff und 11 Proz. Phos hor verkaufte Superphosphat enthielt
16,95. Proz. Geſammt-Phosphorſäure und nur 0,05 Proz.
Geſammt Stickſtoff, d. h. von letzterem ſolche Mengen, die
in jedem Phosphat von ſelbſt enthalten ſind. Nach
dem Analyſen-Atteſt kann hier von einer Stickſtoffbeigabe bei der
Fobrifation wohl nicht die Rede ſein. Eine dritte Firma garantirte
gleichfalls 5 Proz. Stickſtoff, die Ana yſe ergab 0 Proz. Der Centner
dieſer Waare, welche vom Händler mit 5 Mk. berechnet wurde, iſt
2 Mk. werth. Die Unterſuchung einer Probe Chiliſalveters zeigte gar
das Vorhandenſein eines Pflanzengiftes von faſt 1 Proz. Erwähnt ſei
noch, daß der Theilhaber einer Firma ſofort nach Bekanntwerden
der Analyſe ſeines Fabrikats hier erſchien, um ſich mit ſeinen Ab
nehmern zu einigen. Vier Landwirthe ließen ſich zu einer Regelung
herbei, wobei ſich heransſtellte, daß ſie mehr als 200 Mk. zu viel
gezahlt hatten, die ihnen zurückerſtattet wurden.

O Heiligenſtadt, 22. Dez. (Jn der heutigen Stadt-
verordnetenſitzung) erfolgte die Abnahme der
Kämmereikaſſenrechnung für 1898 99. Dieſelbe giebt
ein g ünſtiges Bild von der Finanzlage unſerer Stadt. Die
Einnahmen belaufen ſich auf 100 691,18 Mt., die Ausgaben auf
9885 9,76 Mk., ſodaß ein Beſtand von 1831,22 Mk. verbieibt. Der
reine Ueberſchuß aus dem Forſtkaſſenetat
beträgt 23 549 Mark, gegen den Voranſchlag mehr 8378
Mark. Die Steuern brachten der Stodt eine Eirnahme
von 57 072,38 Mk. Die Verwaltungskoſten beliefen ſich auf 22 228,27
Mark. Für Kirchen und Schulzwecke wurden 18 247,17 Mk. ver
ausgabt. Aus der umfangreichen Tagesordnung iſt noch hervor
zuteben der Beſchluß, die projektirte Fahrſtraße von
Heiligenſtadt nach Flins berg zu bauen. Die Baukoſten
belaufen ſich auf 103 000 Mk. wozu die ProvinzialChauſſee
Verwaltung ein Drittel deiſteuert. Die Straße iſt für unſere Stadt
wie für das ganze ſüdlicher Eichsfeld von enormer Wichtigkeit.
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Defſau, 22. Dez. (Ein ſchwerer Betriebsunfalh
ereignete ſich geſtern gegen Abend in der Maſchinenfabrik der Firma
G. Polyſius hierſelbſt. Der 15 jährige Dreherlehrling Richard Paul
kam durch irgend einen unglücklichen Zufall mit dem linken Arme
in eine im Gange befindliche große Drehbank, welche ihm das er
faßte Glied bis zum Ellenbogen abriß.

Zerbſt, 22. Dez. (Eine kneipengeſegnete Stadt)
iſt Zerbſt. Nach dem im Druck befindlichen neuen Adreßbuch beſitzt
es jetzt 45 Gaſthöfe und 90 Schankwirthſchaften. Da Zerbſt zur
Zeit 18002 Einwohner zählt kommen auf je 409 Perſonen ein
Gaſthof und auf je 200 Perſonen eine Reſtauration, oder auf je
134 Perſonen eine konzeſſtonirte Schankſtätte. Jntereſſant iſt nun
ein Vergleich mit Deſſau, wo nach dem neuen Adreßbuch erſt auf je
1316 Einwohner ein Gaſthof und auf auf je 316 Einwohner eine
Reſtauration kommt. Die hohe Zahl der Gaſthöfe in Zerbſt ſteht
jedenfalls in urſächlichem Zuſammenhang mit ſeinem Charakter als
Landſtadt, die viel Beſucher zu den Märkten auf die Gaſthöfe mit
Ausſpann anweiſt,

Neundorf (Anhalt), 22. Dez. (Neue Kirche Behufb
Verſtändigung zwiſchen der anhaltiſchen Kirchenregierung und den
hieſigen kirchiichen Körperſchaften über den KirchenNeubau waren
geſtern die Herren Konſiſtorialrath Dr. Dunker und Oberbaurath
Januskowsiy aus Deſſau hier anweſend. Es wurde ein abgeändertes
Projekt vorgelegt, deſſen Bau 90 000 Mk. koſten ſoll. Zwei Drittel
dieſer Summe hezahlt der anha tiſche Staat; den Reſt hat die Ge
meinde m Es lietz ſich eine vollſtändige Verſtändigung
erzielen. Vorbehaltlich der Genehmigung des Landtags ſoll der
Bau, der in Harzer Sandſtein aufgeführt werden ſoll, im nächſten
Sommer begonnen werden.

g. Leopoldshall (Anhalt), 22. Dezember. Neues Amts
gericht.) Schon ſeit Jahren iſt man beſtrebt, für unſern mächtig
auffrebenden, jetzt über 8000 Einwohner zihlenden Ort ein eigenes
Amtsgericht zu erhalten. Trotzdem die Beſtrebungen bis jetzt nicht
von Erfolg gekrönt geweſen ſind, will man dennoch dem im Januar
zuſammentretenden Landtage nochmals ein betreffendes Geſuch unter
breiten. Die Beredungen finden leider in den begachbarten großen
Gemeinden Neundorf (4000 Einwohner) und Hecklingen (6000 Ein
wohner) wenig Unterſiützung. Von dem Gemeinderath des zuletzt
genannten Ortes iſt ein derartiger Antrag direkt abgelehnt. Man
iſt vielmehr geneigt, die Stadt Güſten, die hinoriſche Rechte darauf
hat, da früher dort bereits eine Gerichtskommiſſion beſtanden hat,
zum Sitz des neuen An tsgerichts zu machen.

Sondershanuſen, 22. Dez. (Landtag.) Zn der heutigen
Sitzung wurde u. A. beſchloſſen, der Gemeinde Holzſußra eine Unter-
ſtützung von 40 000 Mk. zu den Koſten einer Regulirung des Ur-
W in der Ortslage und Anlage einer Waſſerleitung zu ge-
währen.

Weimar, 22. Dezbr. (Vorbereitungsdienſt der
Referendare.) Auf der kürzlich in Jena abgehaltenen Konferenz
von Vertretern der thüringiſchen Staaten iſt beſchloſſen worden, den
vierjährigen Vorvereitungsdienſt der Referendare vom
1. Januar 1900 ab in allen thüringiſchen Staaten einzuführen.
Bisher hatten dieſe, mit Ausnahme von Sachſen-Meiningen und
Schwarzburg Sondershauſen, bekanntlich nur dreijährigen Vor
bereitungsdienſt.

Jena, 22. Dez. (Bismarckſäule.) Nach einer der
„Eiſenacher Zta.“ zugegangenen Mittheilung des Architekten Kreis iſt
bereits an 35 Orten unſeres Vateriandes, und zwar aus den ver-
ſchiedenſten Gegenden, von der bayriſchen Pfalz und dem Rheinland
bis nach Poſen und dem Strande der Oſtſee, mit dem Bau von
Bismarckſäulen begonnen worden. An manchen Orten,

wie Coburg, Roſtock, Markneufirchen i. V., Gelſeukirchen, Tharandt,
Lüdenſcheidt, Landſtuhl, Ronneburg Vierſen Braunſchweix,
Kirn, Hagen werden dieſe vorausſich lich zum 1. April
oder ſpäteſtens 1. Juli nächtien Jahres vollendet ſein
können, an vielen anderen ſteht ihre Vollendung bis
zum 1. Oktober zu erwarten. Für die Lismarckſäule in Jena ſind
bis jetzt ungefähr 6000 Mk. eingegangen und zwar 5000 Mk. durch
Sammlungen unter der Bürgerſchaft. und aus dem Erlös der
Quitzow-Auführungen und 1000 Mk. aus der Studentenſchait. Die
fehlenden 8000 Mk. ſollen nach und nach vornehmlich durch ſemeſter
liche Beiträge der Studentenſchaft aufgebracht werden.

Leinzig, 22. Dez. (Entaleiſung.) Bei der Statior
Dorf Chemnitz der Stollberg. -Zwönitzer Eiſenbahnlinie entgleiſte
infolge Schneeverwehung ein Güterzug mit vier Lokomotiven. Vom
Fa rperſonal wurde Niemand verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend.
Der Verkehr iſt unterdvrochen.

Mittweida, 22. Dez. (Verkehrte Taktik.) In derletzten Sitzung des Stadtverordneten Koll giums gelangte ein Schreiben
des Juſtizraths Schneider zur Verleſung, diß er mit Bezug auf
8 47 f. der tevidirten Städteordnung die Wiederannahme der auf
ihn gefallenen Wahl als Stadtverordneter ablehne. Juſtizrath Schn ider
gehörte ein Vierteljahrhundert, darunter viele Jahre als Vorſihender,
dem Kollegium an. VLurch ſeine Mandatsavlehnung kommt ein
Anhänger der So zialdemokraten, die es bei der Wahl nur
zu Erſatzmännern gebracht haben, in das Stadtverordneten-Kollegium.

Rieſa, 22. Dez. (Jn großer Lebensgefahr) ſchwebte
am Dienstag Nachmittag ein 16jähriger junger Burſche, der in
Nünchritz die Ueberfahrt verſah. Schon hatte ſich auf der Elbe
das Eis gelöſt und kan den Strom herab. Der junge Mann
glaubte, das andere Ufer noch erreichen zu können, doch üverraſchte
ihn das Eis mitten auf dem Strome. Der Druck der Eisfluth war
ſo greß, daß er die Herrſchaft über ſein Fahrzeug verlor, und nun
begann eine grauſe Fahrt auf L ben und Tod bis herab in die Räte
unſerer Stadt. Der Promnitzer Fährmeiſter, Herr Börner, kam dem
Aermſten, den der Angſtſchweiß auf der Stirn ſtand, zu Hilfe und
verhütete ſo größeres Unglück.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Weimar, 22. Dez. Der Großherzog hat im Einver-

nehmen mit den übrigen Erhaltern der Geſammtuniveiſität Jena den
Privaidozenten Dr. Paul Duden in Jena zum außerordentlichen
Profeſſor an der philoſophiſchen Fakultät in Jena ernannt.

Leoncavallo weiltſeit einigen Tagen in Berlin um
Graf Hochberg das Textbuch zu ſeinem „Roland von Berlin“, mit
deſſen Komp ſtition er vom Kaiſer beauftragt worden iſt, vorzulegen.
Die Oper iſt jetzt, nach vier Fahren, im Entwurf und vielfach auch
in der Skizze vollkommen durchgearbeitet, ſo daß der Masöſiro ſie
ſpäteſtens im kommenden Spieljahre herauszubringen hofft.

Berlin, ?1. Dez. Jm Luiſen- Theater würde vor-
geſtern zum erſien Male: „Arme Reiche“, Volksſtück aus der
Gegenwart in ſechs Bildern von Johannes Eißner, Muſik
von Fritz Krauſe, erſtmalig gegeben. Das Stück fiel durch.
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Specialhaus Sür Damen-ConfectionDer An (Ggescho. oewendan
zu wirklichen Inventur-Preisen.

Gr. TVliriehstrasse 49, im Alten Dessauer.

e

e
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gehe eS ſie während ünseres Nusſerſanſs angesammeſten ſſeste
un bauen wollenen und seidenen Stoſfen

werden von Nittwoch bis Sonnabend z ganz billigen Preisen ausverkauft!

Bokmann Seraukky-
Renelt's Restaurant

Steinstr. 43. Wein- u. Austernhaus. Telephon 741.
e Sammel punkt der Herren Landwirthe.

Ewmpfehle täglich prima

Holländer und Englische Austern,
Dutzend 2 MK.,

sowie alle Delikatessen der Saison, Diners u. Sonpers von 1,50 M.
bis zu den gewühbltesten. Halte mich den geehrten Herrschaften während

S der Pesttage ergebenst empfohlen.
Mit vorzüghkeher Hochachtung

A. Renelt.

Ap o((o- Fpeater.
Direktion Fr. Wiehle.

Weihnadhhts- Feſt- Programm!
Am 2. Feiertag von 11X--1 Uhr: Das neue Künſtler-Perſonal:

Frei-Concerkt, Barnum en
ausgeführt von der ganzen Haus- Braatz- Trio un
Kapelle unter Leitung des Herrn rMuſikdirektors Max Friedemann. Prères Durval en rſechen
D Gewähltes Programm. La belle Ardid Scene

TänAm 1. m herrtage von ger Strassensänger Zug

Rachmittags èöSelma Walter Auge
S Vorſtellung. The Warrington adebalen
Zur Nachmittags Vorſtellung bat Jean Paul n

jeder Beſucher das Recht, W ein Marg Sarsen Quiginai t

t Soubrette.
Kind frei W einzuführen.

C Rud. die lebendAn allen drei Feiertagen Les Rudolf Mormergeuypen
von 8— 11 Uhr Gewöhnliche Preiſe:

Große c en Mk. 1,25, I. Rang

Eeſt-Borſtelung.
Galerie M. 0,30.

Programm mit neuer Anſichtskarte
Mk. 0,10.

T Außergewöhnlich reichhaltiges
und abwechſelungsvolles

Elite Programm.

Die Kaſſen werden 11 Stunden vor
Beginn der Vorſtellungen geöffnet.
Vorverkauf im Theater Bureau von
11 Uhr früh ab.

pork)cötel.
8 Weihnachts Vrogramm:

I. Feiertag:Abends S Uhr
a Grosses Vokal- und Instrumental-Konzert,

S r Theater und Ball,v veranſtaltet vom Geſangverein „Tannhäuſer“.
v M Gäste will kommen. en. Wo Programm 25 Pfg.

II. Feiertag:
Grosses Frühschoppen-Konzert.

Treffpunkt aller hier beurlaubten Militärs.
I Abends S Uhr:

grosses Rünchner Konzert
D mit neuem m Programm K.
III. Feiertag tn (Mittwoch):

Gr. Artillerie-Abonmements-Konzert,
ausgeführt vom Trompeterkorps

des Feld Art. Regts. Nr. 75 unter perſönlicher Sein

m 9

Stabstrompeters Herrn Stade.

e

Wintergarten.
Mont e den I. und Dienstag, den 2. Weihnachtsfeiertag Abends 8 r

S Großes Conrert
Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Anfang Uhr.

U. A. gelangt zur Aufführung

Nachtigall“ (Soliſt Herr Dir.
„Großes Weihnachts Tableau“ u. ſ. w.

Entree 30 Pfg.

Entree 30 Pfg.

Saulsdilossbrauerei.
Jnh. Otto Stoeckel.

I. Feiertag (Montag, den 25. Dez.):

hrosses Weihnachtsfestkonzert!
ausgeführt vom geſammten

Günther Coblenz- Orcheſter ans Leipzig.
Unter perſönlicher Leitung des Direktor Herrn Günther Cobkenz.

I. gen Himmel hoch, da komm ich her“.
2. Ouverture „Das gold'ne m v. Brühl.Saraſate (Soliſt Herr Schäfer). „Jn der Chriſtnacht“ v. Hanetam. ieGünther Coblenz).

II. Feiertag (Dienſtag, den 26. Dez,):

Großes Weihnachtsfeſtkonzert
ausgeführt von obiger Kapelle

III. Feiertag (Mittwoch, den 27. Dez.)

7. Gr. Abonnementskonzert
ausgeführt von der Kapelle des Herrn Muſikdirektor Joseph, mit ausgewähltem

Programm.
Sylveſter (Sonntag, den 31. Dez.):

Großes Extra-Konzertausgeführt von der geſammten Kapelle des Frra Regts. Nr. unter perſönlicher

r des Herrn Stabstrompeter Stade, mit darauf folgendem

E Splvester Ball
von ſelbiger Kapelle.

Neujahrstag (Montag, den I. Januar 1900):

Großes Extra-Kon
ausgeführt von der Kapelle des Feld Art.Regts.

Anfang 14 Uhr.

3. Zigeunerweiſen für Violine von

„Fröhliche Weihnach

Eutree 30 Pfg.

uzert
75

Entree 30 Pfg.

Karmrodt'sehe
Masikalien- und Instrumenten-

HMandiun

Reinhold Koch, Bartfüsserstr. 20.
(Fernspr. 572).

Halle a. S.
Direktion: Richards.

Sonntag, den 24. Dez zember 1899,
Nachmittags 3 Uhr.

16. Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preifen.

Sneewittchen
und die sieben Zwerge.Weihnachts Ausſtattungskomödie mit Ge

ſang und Tanz in 5 Akten nach dem gleich
namigen Märchen bearbeitet von

A. Görner.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.
Kaſſenöffnung 28 Uhr. ans 3 Uhr.

Ende gegen 5x Uhr.
Montag, den 25. Dezember 1899,

Nachmittags 3 Uhr.
17. Femdenvorſtellung bei kleinen Preiſen.

Sneewittechen
nnd die sieben Awerge.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 38 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 73 Uhr
100. Vorſtellung m Paſffepartout

Abounement. 4. Viertel.28. Vorſtellung außer Abonnement.

Tanunhänufer
und der Sängerkrieg auf der Warthurg.

Große romantiſche Oper in 3 Akten
von Richard Wagner.

Regiſſeur: Direktor M. Richards.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Hermann, Landgraf von

Thüringen
Tannhäuſer

Carl Brandes.
Bruno Heydrich
a. G. f. d. S.

Wokfram von Eſchenbach Nemi Marſano.
Walther v. d. Vagrlweide E Sommerzheim.

Biterolf Albert Aumann.der Schreiber per r.
einmar von Zweter Theo Raven.

Eliſabeth, Nichte des
Landgrafen Cl. Wenger.

Venus A. Welſchke.Ein junger Hirt Eiſe Marburg.
Vier Edelknaben.

Thüringiſche Grafen, Ritter und Edelleute,
ältere und jüngere Piiger, Sirenen Najaden,

Bacchantinnen.
Die choreographiſchen Arrangements von
der Balletmeiſterin Adeke Stahlberg
Wieſt, ausgeführt von den Damen des

Corps do Bahet.
Kaſſenöffnung 62, Uhr. Anfang 71 Uhr.

Ende gegen 10*, Uhr.

dienen 26. Dezember 1899,

Damian,

chmittags 38 Uhr.18. gramver wer vei kleinen Preiſen.

Sneewittchen
und die sehen Zwerge.Kaffenöffnung 3 Uhr. Anfang 32 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
101. Vorſtellung im Paſſepartout

Abonnement. I. Viertel.
29. Vorſtellung außer Abonnement.
Der Trompeter von

Sälkkingen.Romantiſche Oper in 3 Atten nebſt einem

Vorſpiel von Rudolf Bunge. Muſik
von Victor E. Neßler.

Regiſſeur: Albert Aumann.
Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.

Perſonen des Vorſpiels:
Werner Kirchhofer

Studt jnr. J. Fanta.Conradin, Lande knecht,
Trompeter u. Werder Albert Aumann.

Der Haushofmeiſter der
Kurfürſtin v. d. Pfalz G. Foerſter.

Der Bector magnitieus
der Heidelb. Univerſität Theo Raven.

Ein Student E. Lübben.Landsknechte und Werber, Studenten,
Pedelle und Kellerknechte

Ort der Handlung Der Schloßhof zuHeidelberg. Zeit Während der letzten
ger des 30 jährigen Krieges.

erſowmen des Stückes:Der Freiherr v. Schönau C. Brandes.
Maria, deſſen Tochter Cl. Wenger.
Der Graf v. Wildenſtein Th. Raven.
Deſſen geſchiedene Ge

mahlin, des Freiherrn
Schwägerin

des Grafen
Sohn aus zweiter Ehe G. Foerſter.

Werner Kirchhofer J. Fanta.
Coönradin A. Aumann.

Ottilie Metzger.

Mittwoch, den 27. Dezember 1899,
mittags 3 Uhr.

19. Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen.

Sueewittchen
und die sieben Zwerge.

t Abends 74 Uhr.
102. Vorſtellung 7 Paſſepartont

Abonnement. 2. Viertel.30. Vorſtellung Suſet Abonnement.

Auf allgemeines Verlangen:
Doppelvorſtellung

Im weissen Röss'l.
Schwank in 3 Aufzügenvon Oscar Blumenthal u. S Kadelburg,

Regiſſeur: Fritz Berend
Hierauf Novität!

Als ich wirderkam
Luſtſpiel in 3 Akten von Osc. Blumenthal

und G. Kadelburg.
Fortſetzung von „Jm weißen Rüſz'l“.

Thalia- Theater.
Movtag den 25. Dezember 1899

I. Weihnachtsfeiertag.

Nachmittags Uhr
Bei kleinen Preiſen:

Flitterwochen.
Schwank in 4 Akten von Pfſerhofer.

Abends S Uhr.
Zum erſten Male! Novität!?

Sie wird geküßt!
Schwank i. 4 Akt. v. Eſchſtruth u. Anderten

Dienstag, den 26. Dezember:2 leihnachtsfeierta

Nachmittags Uhr:
Bei kleinen Preiſen:

Auf Strafurlaub.
Luſſſpiel in 3 Alten v. Moſer u. Trotha.

Abends S Uhr:
Zum erſten Male! Novität!

uſch n. Reichenbo n.
chwank 3 Akt. v. Lee u. Meyer-Förſter.Sie ar Lacherfolg des Berliner

Reſidenztheaters.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.
R eNeuer Spielplan!

Die Frank BRBonhafr-Truappe,
Elite-Parterre-Gymnaſtifer mit ikaruchen
Svielen. (Senſationell BrothersPandon, Bravour-Kraft -Equilibriſtem

Mr. Iwan Wschernofü mit ſeiner
Meute abgerichteter Roſſe-Hunde. (Grofze
ſenſationelle Jagd Szeue.) Miß
Astarrte, Jlluſioniſtin. (Das ſchwebende
Wunder in der Luft.) Thee Mack-wey's Excentrifer und Knockabouts.
Sules Grecnbaum's amerikaniſcher
„Bioskop.“ Neue ſenſativnelle
Bilder Mr. Gaston d An n,fosmopolitiſch- parodiſtiſch. BravouTänzrer.

Frl. Arvida Svensson, ſchwe iſch
deutſche Sängerin. Herr er a nn
Mempel, ſächſiſcher OriginalGeſangs
Humo iſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr.
Am l. und Weihnachts Feiertage

Rachnittag h a 6 Uhr
Rachmiltags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. w.
haben das Recht, auf je ein BVillet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

An den drei Weihnachto. Feiertage
Vormittags von 412 Uhr

Prei-Con gert
Ein Liener des Freiherrn Robert Heinze.

Ein Kellerknecht Otto Stange.
Ein Herold C. Stahlberg.Bürgermäd ſchen und Burſchen. Bürger
und Bürgerinnen von Säkkingen. Hauen-
ſteiner Bauern. Volk. Schuljugend.
Dechant und Kapläne. Bürgermeiſter
und Rathsherren von Säkkin en. Fürſt
Mebtiſſin und Edeldamen des Hochſtifts.
Landsknechte. Gefolge des Grafen von

Wildenſtein.
Ort der Handlung Jn und um Säk-
kingen. Zeit: Nach dem jährigen

Kriege 1650.
Jm 2. Akt: „MaiJoylle“ arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt.
P zeß Maiblume Ad. StahlbergWieſt.

rinz Waldmeiſter Thereſe Littke.
König Mai Hetty Vern.Frieda Schlüter.
Frühlingsboten Wally Schwabe.

Co ps de ballet
und Eleven.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 24., Montag, ven 25.,
Dienstag, 26. und Mittwoch, den

7. Dezember 1899.
Leipzig e Theater): Jm weißenRötzl. Montag Die Hochzeit des

Figaro. Dienstag Die Meiſterſi: uger
von Nürnberg. Mittwoch: Das
Glöckchen des Eremiten.

Leipzig (Altes Theater): Nachm. Aſchen
brödel. Montag Nachm. Aſch'n-
brödel. Abends Die Taimi- Gräfin
Dienstag: Nachm.: Aſchenbrödel.Abends Der Herr i im Hauſe. Mitt-
woch Nachm. Aſchenbrödel. Abends
Die Geiſha.

Weimar (Hof-Theaer): Geſchloſſen.
Montag Triſtan u. Jſolde. Diens
tag Don Carlos. Mittwoch DieReiſe um die Erde.

Coburg (Hof Theater): Geſchloſſen.
Montag Lohengrin. Dienstag

Kaſſenöffnung 68 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Othello. Mittwoch Der Zigeuner
baron.
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I. Btage-

6653]

Mein- Rest
S 2Hotel Tulpe-

c

Sö 2248

d eehe

Zu den Feiertagen empfſehle:

Diners und. Soupers
sowie besonders Austern prima Natives, frischen Helgol. IIummer, Fasan, Schnepfen,

Strassburger Gänseleber- Pastete (in Orriginal-Terinen), Poularden, gefüllten Wildschweinskopf mit
Cumberland-Sauce, prima Caviar Malossol ete. ete.

Gleichzeitig erlaube ich mir meine Säle mit grossen eleganten Rebenräumen zur Abhaltung von Abendgesellschaften,
Mochzeiten, Festessen ete. ete. in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Hochachtend

c a
W.

e

I. Ntiage.

e 28

Paul Höndorf.
S S5 W W ääehe

e L

Poststp. 5. 609909 6 Fernsprecher 8325. 0 0

Menu
Sonntag, den 25.12. 1899 Montag, den 25.12. 1899

(teiliger Ahend). (1. Feiertag).Hähner-Suppe, Krehbs-Suppe,
Bouillon mit Einlage. Kraftbrühe mit Rindermark.

Karpfen, polnisch, Lachs in Butter,Blumewkohl mit Cotelettes, Leipziger Allerlei mit Zunge,
Hummer-Majonaise, Fricassée von Huhn,
Oxtail in Madeira. Gänseweisssanuer.

Hasenbraten, Putenb—raten,Güänsebraten, Rehkeule,Salat Compot. Salat-Compot.
e 2Zz]5]5

Wein-Créme. Butter u. Käse. Sahnen-Baisers. Butter u. Käse.

Frähstitcks- Portionen u Rleinen Preisen.

GIII EEEIIEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIE III„Bum Saßultſteiss“
à Couvert 1 MarK,

im Abonnement:
6 Couverts 5 Mark.

Ausserdem während der Feiertage auf der FPriiſtstiickskarte: Ochsenschwanssußßße in Tassen,
Satfson- Detihatessen.

AbendRarte: Pricassée von Huhu, Bierkarpfen, Schwedische Schiissetn, Hummer, Austern etc.
Neben dem vorzügl. Sehultheiss Versand- und Märzen Verzapfe von jetzt ab noch

h am Sonntag Vormittag [0 Uhr.

o o 0 POoOStstrp. S.

Dienstag d. 26.12. 1899
Feiertag).

Moc tourtle-soup,
Bouillon mit Finlage.

Seezunge mit Weinsange,
FPleischpastetchen,

Wläschweinstopt mit Cundberlandssauce,

Stangenspargel mit Schnitzel.

Fasan.
Schinken in Burgunder,

Salat. Compot.

Kabinets-Pudding. Butteru. Käse.

Auf der reichhaltigen

erster Anstieh

6673) Hochachtungsvoll Fritz Urban
Härte erntet rtrrprrpaaezrrrevrerrriort mr wrvagsn i e e e e e e e e e trz rn hätte e u J

e e feſſelt ehe meet t x x sr men t x t t x t. t W iüederscäorf.Reineck's Wein- u. Bierhaus
Stadthüche 0

Mittelstr. 15, früher Fr. Ehrenberg, Fernspr. 596.
Für die Feiertage bringe ich meine Weinfalons ſowie Bierreſtaurants in freundl.

Erinnerung.

Dejeumers, Dimers u. Soupers
in jeder Preislage in und außer dem Hauſe.

Reichhaltige Speisenkarte. Alle Speisen der Saison. Wein aueh in Karaffen.

F. 7

Mittagstiſch à 1,25 Mark, Jim Abonnement à ,00 Mark.
Montag, den l. Feiertag: Dienstag, den 2. Feiertag:

Krebs- Suppe. Königin Suppe-
à Soehleie bau m. Rutter oder Zander m. Butter oder W

Spargelgemüse u. Cotolettoe. Leipeiger Allerleoi m. Zunge.
Fasanenbraten. Gefüllter Puterbraten- iCompot und Salat. Compot und Salat

7 Spoise. Speise.Kuttor und Käse. Butter und Käso-6681] Achtungsvoll Karl ReineeK.
e

Hötel Preussischer Hof.
Table d'hote Uhr. Diners apart 12-3 Uhr.

BF Buqettstte Weine.
Vorzügliche Biere aus der Riebeckschen Brauerei
Münchener Bürgerbräu. Kulmbacher Petzhbräu.

Reichhaltige Speisenkarte

So r i.
e d

—---v-—F—W „üöö—77

Ausschank der Hall. Aktien Brauerei,
Von jetzt ab sind auch neben den anderen renovirten

Räumen die Sommer- Colonaden heizbar hergestellt und
empfehle solche schon während der Feiertage zur Benutzung.

Hochachtungsvoll ergebenst II. Becker.
e

Dienstag, den 2. Feiertag:

I Ball,wozu freundlichſt einladet

6639] BRarth.
Anfertigung von künstl. Gehissen auch

ohne Platten in Gold, Kautschuk ete.,
Umarbeitungen, Reparaturen. Plomben
spec. Gold ete. Zahnextractionen bei
solicen Preisen. [5101
Adolf RBothe.

An der Vniversität 3, part.,
früher bei Prof. Hollaender.Sprechstunden 9-5 Uhr.

e e

[6697Granat-

u. Korallen-
Schmucke,

ſehr vortheilhaft zuſammengeſtellt,
in großartigſter Auswahl,

äußerſt billig, empfiehlt

J. Essiq Nachf,
Gold- u. Silberwaaren,

41. Gr. Ulrichstr. 41.

Mandel-Rosinen-

Stollen,
I. und II. Qualität

zu allen Preiſen,
ſowie Kölner SpeKulatius

empfiehlt

Otto Hänel,
Geiststrasse 46. DE Harz 2.

Oratorium. uzu 4 bezw. 3 Mk. am 28., 29., 30. Dezember, 2., 3., 4. Januar, Nachmittags 5 Uhr

Wiſſenſchaftliche Vorträge für Damen.
1. Herr Mufikdirektor Dr. Hans Haym aus Elberfeld
6 Vorleſungen über die Geſchichte der Muſik (mit praktiſchen Beiſpielen).

1. Aelteſte Zeit und allgemeiner Ueberblick. 2. Die Kirchenmuſik. 3. Paſſion und
4. Das Lied. 5. Die Jnſtrumentalmuſik. 6. Die Oper. 6 Vorleſungen

in der Aula der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule.
2. Herr Profeſſor Dr. Riehl: Das moderne Drama in ſeinen Haupt

vertretern. 6 Vorträge vom 13. Januar bis 24. Februar. Sonnabends von II bis
12 Uhr im Archäologiſchen Muſeum. Karten zu 4 bezw. 3 Mk. für 1. und 2. beim

Hauswart der höheren Mädchenſchule, für 2. auch beim Muſeumsdiener.
3. Herr Profeſſor Dr. Robert wird die drei letzten ſeiner durch die

Schwurgerichtsſitzung unterbrochenen Vorleſungen am 11., 18. und 25. Januar

alten. J. A.: Dr. Riedermann.
Montag, den S. Januar in den „Kaisersälen“: J

S Pugen d'Albert-Concert,
Nummerirte Karten à 3, 2, 1,50, Stehplatz 1 Mk. bei

Heinriecn Hothan, gr. Steiuſtr. 14.

Hanchwerker-Meister-Verein.
Mittwoch, den 27. Dez. in den „Kaiſerſälen“

Concert Jſieater u. Ball
Die wilde Toni, Liederspiel in 1 Akt.

Anfang S Uhr. Der Vorſtand.
t e

J 8Pochorr bleibt PeohorrJ J 80n o 7 01 k. 8cnor 7 a
Verkehrs- Lokal I. Ranges.

G Empfehle während der Feiertage die gewählteſten Diners

und Soupers, ſowie SS W alle Delikateſſen der Saiſon.
Hochachtungsvoll

A. Beier.
men CReſtaurations- Uebernahme.

Meinen geehrten Freunden und Bekannten zur gefl. Nachricht, daß ich
das Lokal

Kulmbacher Brauahiofe-
(Eingang nur Gr. Brauhausſtr. 30 durch den Garten) übernommen und
nächſten Sonnabend eröffnen werde. Für ff. Weine, Biere (Petzbräu,
Kulmbacher, Phönix-Bräu, Lager), gute Speiſen e. iſt beſtens geſorgt.

Hochachtend C. Röhmer, früher Hettſtedt. d

e e h
Rothes Gasthof, Wörmlitz.
Am 1. Weihnachtsfeiertage, Abends 7, Uhr

Grosses Extra-Conzert
ausgef. v. Tromp. Corps d. Feld Art.-Reg. No. 75, in Uniform
unter pers. Leitung des Kgl. Stabstrompeters Herrn Stade.

Letzter Wagen der Stadtbahn v. Böllbergerweg 11 Uhr 18 Min.
Verloren vom Riebeckplatz bis Bern

burgerſtr. am 22. 12. vorm.
1 goldene Damennhr gezeichnet

Margarete
Hoppe, mit Kette, abzugeben gegen [6638

30 M. BelohnungDelik. ruſſ. Salat

empf. W a Pfund 1 Mk. WWilh. Nj otsoh W Merseburgerstrasse 156 I.
Hoflieferant,

Leipzigerſtr. 77.
3 5 in Kautſukch,Jünſtliche Zähne ad nd

1 Aluminium, Plombiren nach be-
währteſter Methode, ſchmerzloſe
Zahnextractionen und Reiniger

Fernruf 166.

der Zähne. (19 jähr. Praxis.)
I. Lehuhn, Gr. UNkrichſtr. 9, II.

c e

c

rer

e. e.

a e



KRmkliche VBekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Ochſenbeſtande der Firma

Bau und Düngeſalſe.
0dir Neue i J. Besten Bennstedter Weissralk in Stäeken wit eiron 99 Aetzkalk, car Batl-

Der Amt vorſteher und Düngezwecke vorzüglich eignet
Bekauntmachung, II. Präparirten Kalk I, enthaltend gemahlenen Stückenkalk und gemahlenen Kohlen-

betr. die Zurückſtellung der zum Le Militärdienſt be sauren Kalk.rechtigten Militärpflichtigen, welche im Jahre 1880 geboren ſind. III. Präparirten Kalk II, enthaltend gemahlenen Stückenkalk und gemahlenen kohlen-
Es werden die in hieſiger Stadt befindlichen jungen Männer, welche im Jahre sauren Kalk.

1880 geboren und im Beſitze des Berechtigungsſcheines zum einjährigen Dienſt ſind-

hierdurch aufgefordert, letzteren behufs ihrer Zurückſtellung in der Zeit vom 2. bis 4

Wie sauren Kalk.Militärpflichtige, welche die Ertheilung des Berechtigungsſcheines noch nach

V. Staubkalk, gesiebt und steinfrei, solauge der Vorrath reieht,
zuſuchen beabſichtigen, haben ihre Geſuche, unter Beifügung der vorgeſchriebenen
Papiere, ſpäteſtens bis zum 1. Februar kommenden Jahres an die Königliche

wen 95 AetzkalkVI. Gemahlenen Stückenkalk mit circa 0 z.
Sämmtliche gemahlene Kalke sind staubfein gemahlen und eignen sich zur Ausstreuung mit

Prüfungs Kommiſſion für Einfährig Freiwillige in Merſeburg zu richten und dem
nächſt den erhalienen Berechtigungsſchein zur Zurückſtellung im vorbezeichneten
Bureau ſofort abzugeben.

Halle a. S., den 14. Dezember 1899.givil itzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Halle a. S. jedem Düngerstreuer, dieselben werden lose und in Säcken geliefert ohne Mehrkosten bei PFranko-Der Czvit vorſtyen S aude. 9 retoursendung derselben. Diese Kalke offeriren wir zu billigsten Preisen und bitten wir Preis-
Vekanntmachun oſferte ein fordern zu Wollen.

Der auf Dienstag den 26. d. Mts. fallende Wochenmarkt findet
Mittwoch den 27. d. Mts. ſtatt.

Halle a. S., den 20. Dezember 1899. Bennstecdter Kalkwerke
F. Maennieke e Sochrmmnöclt,

Bennstedt, Post u. Bahnstation.

Die PolizeiVerwaltung.

260000 MarkAmtliche Bekanntmachungen.

jf A u Donunerstag,Durch Beſchluß vom 21. d. Mts. iſt der ſollen getheilt in Poſten von 2000 Mark Sommerarb eiter

am 15. Juli 1874 zu Büſchdorf geborene n zum billigſten Zinsfuß, lange Jahre den 28. Dezember d. JS8.,a W r r in gen tchdorf für unkündbar auf Acker ausgeliehen werden wie auch 1ten rden.e e e ehe Landn. Dienſperſonal Vornittazs von 10h. Uhr an.2 0 S 7 u e e e e s ſollen auf unſerem Bahnhof in Sudenburg, Breite-

S e m i J c i 2Rittergüter und Güter o cß Mägde, Kuegdhte n 5 re Einführung des elektriſchen Betriebes über
W Größe, mit und ohne re gut r en n e und ſonſtige Arbeiter zahlig g 00
ächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nae rin reſeh chen. WMrlaſſe-Torfmehlfutter beſhefft ſderzett prompt und gewiſſenheft 70 Stück ferde
2471] Poſenerſtr. 22. zur prompten und ſpäteren Lieferung I aton“

Verik«a f. Sind lsit in Ladungen franks er a unter den vor der Auktion bekannt zu gebenden Bedingungenn z Sand w. Pormittel. Bureau tige Bezahl öffentlich meiſtbietend verkauft werden.Eine Oekonomie mit Znduſtrien in ſehr Wilhelm Thormeyer t Poſen St. Martinſtr. 13. gegen ſofortige ezahlung öffentlich meiſ n
flottem Betriebe ſoll altershalber ſofort h Für richtiges Eintreffen wird garantirte Zanſe a n gegen Cöthen in Anuhalt. MagdeburgerHaus oder Landwirthſchaft nicht ausge- Z. Ce e. e Noggenflegelſtroh, Htraßen-Eiſenbahn- Geſellſchaft.Manasenstein Vogker, A. G. X ſowie guten Breitdruſch kauft jeden i APV O. wer Vorstand
Magvderurz Foſten l. Köppe, Giebionenstein. [6682 ſaggerroifo Wante jeder Pro lage [6667 W. Klitzing

Ein Großzüchter vergiebt noch den An Magdeburgerstr. 3 TEi S e a unt. ſt i an Saat v n Berger &bohn, s die Mantergarton. r S e ne e
ine Oekonomie mit Neben-Jnduſtrien, aat- Erbsen e t Dre eJmmobilienwerth 300 000 Mk., ſoll wegen n ne g J uKrankheit ds Beſitzeis ſofort verkauft Saat Bohnenm, e Whitriüng. eiss Ka

werden. Näheres unter B. V. 679 an fferner aus geliefert werdenden Stecklingen De es len z 777 beſter Bau und Düngekalt, 95 Kalk, von Autoritäten empufoblen, offzrieren

anentg wiern Agtz TWttorriihonaamen, ehe e e e e e nMöhrensamen, Soben. Aue a GSomotoir: Alte Promenade a. ſtätGaſthof-Verkauf Zwiebelsamen ete. h G e kutgAngebote unter O. J. 790 an e anweBeabſichtige meinen nenen flott- Haasenstein Vogler A. G. Anler, c dergehe Gaſthof nete Magdeburg. (6701 7 t Keller- oder r Nieder l agsRäume ein
nternehnen zu verkaufen; alles e J (mindeſtens 300 qm Flächeninhalt) ſuchen per ſofort zu miethender Neuzeit entſprechend eingerichtet, net ma bilßpet u den 6688 Gebr. Ströticer, Gr. Ulrichſtraße 44. verlie
ca. 300 41. Bier Umſatz, viel Caffee N o 66 eund Logis, bringt außerdem S2 O ecial eeeee.,.,,,“ L c e tiſt We tieſe feine n 2 S 59 9 Z. 9 neueſte Erzählung zumnahe der Bahn gelegen, Anzahlung S Seund Preis a Uebereinkommen 7 2 s S Sleumpfoanuren- aus 792 e 0 2 Dreyf. Prozeß Bürc
Offerten unter Z. 16695 an die s S ſowie ein meife Scinee Nacſif. anVertnſe vinis n hochintereſſantes Buch viGeſchäfts aus 22 7 8 2 Gberm, mit vielen OriginalFiluſtrationen, Original-Erzählungen, Gedichten, Vexirbildern i
beſte 9 4 Angaßt n Rng S G o S a und äußerſt intereſſantem Text, ſowie humoriſtiſchen Vorträgen, vaſſend n miteſte Lage Halle, Anzahlung gering, 27 2 S 7 2 2porto erb. Colbaieky. Moys b Gorlit G 2 leiustecasse 64. erhält jeder Leſer dieſer Zeitung, Se re

Günſtig gelegene S e F der2 Baufſtell e 2 rennt naunſtellen 73 S vworer VorX in I. d re S 2 8 e HFlottor kräftiger nS preiswerth zu verkanfen durch v veeh e würx W. Lueke, Maurermſtr., S Ahnürtrhart ſtalt:Steinweg 25. Ein Nußbaum geſchnitztes Nuß- V braueheenweisang dar vent vol könnbanmHerrenſopha, Vertikow, Glas F. Kiko, Herford, Parf.-Fabrik, undAssocié-Gesuch. raunt und x tiſtellen mit Mategee pſle e Deine S ü ße! weilEin Jnduſtrieller ſucht einen vermögenvil. ig zu verkaufen P De 7 wurden Landwitth (300 000 Mt.) zur Ueber Seorasstrasse part. W Vefeitigung Hühner vonnahme eines m r augen ſowie eingewachſenen Nägein e. begliver unden mit Oekonomie. Näheres unt. Offerire: Geſalzenes Klein Hermann Schenke
B. U. 678 an Haasenstein fleiſch, Ctr. Mk. 25. Prima ezialiſt für Fu ege, ratlvosler, A-- Magdeburg galt e Spe Poſe de rn Sſurs Bü6 Ctr. Mk. 45. Primaholſt. Roth-Obſt Verkauf. wo Stry S r e Auf Wunſch auch außer dem Se rG. Renneboer olſt. ger. Mettwurſt z. Kochen,Charlottenſtr. 2. Ctr. Mk. 45. Prima holſt. 6 (d f l S mrS C c ber ehr. e peutnchtſchwein nei WHorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth a ab Ältong geg. Nachn. u. Ver Dur ersten Hypothek r 7 rnin allen Altersklaſſen franko jeder Bahn ein r r i werden 40,000 Mark für privel. Apotheke J z 4 rathun Schlotheim i. un e T ehe du 72 c gab40,000, Realwert ,000. errSehr ſchönes Angebote an die Geſchäftsſtelle der Zeitung flimmel! Der Zu brau s heran nd dort liegt r

Bitter n M t ein Mann ad dem (eleiſe Se Wo denng Zuwelcher vorſtehendes Vexirbild löſt, den Umriß der zu ſuchenden Figur nachzieht und Stele I O R An e z 600 900 f 337 m den Ausſchnitt nebſt 30 Pfg. in Briefmarken, ſowie genauer, deutlicher Adreſſe Peki
Std. zu Wa Bres 40 Min. v. 3 Bahnſtat. ſüdl. der Oder Und, in Poſten getbeilt. auf Acker zum net an die dembe M 2 a r i rn Rül w din, davon ca. 1300 billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh. durch l lt 4 vorrea 90 Meg. in hoh. Kult., durchweg Rüben- u. Weizen-Bod e n, davon ca. 150 n z 7 vorMorgen Acker, aufs Beſte drainirt, ca. 190 Mrg. Wieſe, wovon d. Hälfte beſte H. Silberberg, r n Verlages Anſta t, Kir Ho enauerſtr. 5, Zig.

Dei Je h e x J u t c r r r die Werke zugeſandt werden. Unrichtige Einſendungen erhalten den denDampfkfult. (v. Jahr ca. Mrg. Ack.) iſt in dieſ. Z. durch reichl. Gaben v. chem. etrag zurück.u. aniinal. Ding er t e leb. r nern ſehr 500 900 Mark Falls ein Leſer dieſer Zeitung das Vexir dür
geräum. Stallanl. m. hoh. Gewölb. auf Granitſ. Verſ. Werih d. Gebäude g. Feuer 8 p455 000 Mark. Modern. Schloß m. 22 Zim. i. ſchön Umgeb. m. Waſſer. Grund ſind auf Acker, in Poſten getheilt, Bild nicht löſt, erhält er gegen Einſendung von für
ſteuer Reinertrag über 4000 Thaler. Verignfspeis: 225 Thaler pro Morg. An à 32/. Proz. ausjuleihen;. Meldungen an Mk. 1, in Briefmarken gleichfalls die Werke ſt ä
zahlung 130 009 Thaler. Für ernül. Reflekt. Räheres unter Chiffre I. 943 Haasenstein Vosler, A. G dt
Aansenstein C Vogler A. G. Versign. (6646 Magdeburg unter Z. K. 713. (5743 zugeſandt. ſacht


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 602.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






